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Die 


Man kann nicht gc-racle behaupten, daß »ich die Lag' 
(k-r Filmindur-lrk^ iwhnn auch nur etvvaK geklärt hat E« 
hiTTKC-ht, darülter bestehen in d»^n beteiligten Kjeinen. 
üiul es t»-äre falsch, ilas zu verheimhefaen, eine l nsicher- 
tk-it. die imnuThüi lähmende Wirkung austibt. Wohl 
•ird von vielen Firm-n üi alter Weise weitergearb«‘itet, 
diM-h gibt esauchanders dts Betrieb •, ilie mit der Fabrikation 
etwas ins SttKken geraten süid. Mi-hrere Gründe dafür 
Ik-gen vor. Dt^r Eüigang von Zahlungen ist nicht 90 rrgel- 
mäUig wie bisher. i)a.s hat M-ine Ausgangpspunkte in so 
maiK-ht'ik'i behördlichen Bestimmun»‘n, die die The-vter- 
btvsitzer außerstande setzen, die Abnahmetermine inne- 
xuhaltcii. J>adurch sind auch die Verleiher in Verkgen- 
Ik-iten versetzt, und sie köiuieii auch ihrerseits für eine 
prompte Abnahme nk'ht sorgen, wie sie es bisher taten. 
Hbizu kommt die notwendig gewordene Ers^rnis an Kohle, 
<lie den Thtatern bi einzebH*n Gegenden BcK-hränkungen 
»uferlegt. Die Behörden sind eifrig bemüht, gerade die 
Stätten «ier Unt< -haltung zu schützen, und sie haben in 
wfreulkhster Weise den Bedürfnissen der Theater und 
Kinos Rechnung getragen. Es dürfte also in absehbarer 
^it wieder in dieser I^iehung der ahe Verkehr imKino- 
und Filmwesen sieh abwickeln. 

Die andere Frage, die eine teilw,.'ise Stagnation berbei- 
^führt hat. und «Be viele Firmen auf den Standpunkt 
Abwartens stellte, ist die F.’age der Grenzöffnung. 
^ gibt Stimmtm, die sk'h gegen die Einfuhr fremdländischer 
Filme aussprechen. Abgest‘hen davon, daß ee schwer¬ 
sten ja unmöglk-h sein dürfte, beim FriedensachluB 
^en Passus, der die Einfuhr fremdländischer Filme nach 
t^tschland verbietet, durchzubekommen, würde eine 
*^he Bestimmung ja auch umgekehrt auf die Ausfuhr 
deutscher Filme Rückwirkung haben. Man darf wohl 
die Freizügigkeit rechnen. Ein Ausfuhrverbot wäre 
T^lekht noch schädigender als die freie Konkurrenz, 
^jenigen dürfen sich kaum getäuscht haben, die über¬ 
legt davon sind, daß die deutsche Filmindustrie in den 
j '^gsjahren zu so ansehnlicher Höhe sich entwkkeh hat, 


Lage. 

um mit de ) ausländischen Erzeugnissen konkurrk‘rc i zu 
können. Das Haupt kontingent der deutschen FUm- 
produktion bietet der Spk-lfilm der im Ausland keinen 
Rivalen hat. Man darf auch nk-ht vergessen zu bcrüel- 
skhtigen, daß das Publikum alle die Künstler, die es i;' 
den l^k^jahren lieb gewonnen hat. weiter wird sehen 
wtillen. Es bestand zwar in Filmfabrikaiitenkreist^n di* 
Abskht, Serien nK'ht mehr zu brüigen, doch scheint es, 
als ob doch die allbekaiuiten und beliebten Serien weiter- 
ersebeinen werden. Gewiß, der ir. großen Mengen auf den 
deutschen Markt geworfene fremdländische Film wird 
eine schwere Konkurrenz für dk deutsche FilmuMiustrie 
sein, sc-hon w«-il er infolge bei weitem günstigerer Fabrika¬ 
tionsbedingungen SU billigeren Preisen w^ angeboten 
werden können, immerhin wird skh die deutsche QuaUtät 
nkht verdrängen lassen, und schiießlk h werden die Fabri¬ 
kationsbedingungen für die deutsche Filmindustrie sich 
ja auch immer günstiger gestalten. 

Die Rohfilmfrage wird, damit kann man rechiien, 
sich in erfreulk her WVise lösen. Für die nächsten Monate 
ist der Normalbedarf an Rollfilm als gesichert anzusehen, 
und ee liem kein Grund vor, anzunehmen, daß es dann 
wieder scUimiDer mit der Lieferung bestellt sein könnte. 
Eine skh stetig lekhter stellende Belieferung ist im Gegen¬ 
teil zu erwarten. 

Zum Vorteil wird es der deutschen Filmindustrie 
gerekhen, daß dk Zensurbedingungen nunmehr andere, 
Imchtere geworden sind, womit auch ein bedeutsamer 
Schritt zur Konkurrenidähigkeit gegenüber den aus¬ 
ländischen Fabrikaten getan kt. Eiw Filmaensur besteht, 
auch nach Auffassung dw neuen Rekhsleitung, nkht mehr. 
Damit ist nun nkht etwa jede Schranke gefallen. Polmei- 
Ikhe Geskhtspunkte sind immer noch ak vorhanden ao- 
zusehen. Und diese werden auch bestehen bleiben. Es 
sind dies alle dkjenigen Gkskfatspunkte, dk vrvhindem 
werden, daß Filim mH strafrecbtbchem Charakter vor¬ 
geführt werden. Filme, dk sittlkhen Anstoß erregen 
Auch Füme mit monarchie-freundlkber Tendenz wTTtien 






No. 622 


Der Kinematograph — Dü8se1d«»rf. 




unzweifelhaft vertiutiui wer»l«^u. .•iiac? Neuregelung der 
ZenKurbcMÜngungen hat iiorh nicht stattgefuiiden. Es sind 
jedoch \’orarl>eiten gemacht, und aut h t>c^n N'erhandlungen 
mit der Regierung gepflogen, die vcrauiwiehtlich zur Folge 
haben werden, daß tUe &nsur mit einem Beirat aus den 
Kreisen der Filmindustrie ausgeübt werden wird. Dann 
wird ktunem ein Unrecht geschehen, und ein Verstoß gegen 
lie Sittlichkeit oder andere Delikt sind ausgeschlossen. 


Die Masst^ der Kriegi‘i' flutet zurück. .Vlk-, die in der 
Filmbranche tätig waren, bevor sie hinauszogen in den 
Krieg, sollen möglichst ihre alten Stellungen wieder er¬ 
halten. Damit wird eine Pflicht, erfüllt, der sich jeder 
Arbeitgeber sicherlich gerne unterzieht Möge die deutschr 
Filmindustrie weiter so wachsen wie bisher, damit auch 
den Zurückkehrenden ein breites, frÜMlliehes Fell der 
Betätigung erwächst. 


Kino-Eintrittskarten als Weihnachtsgeschenk. 


Die Lichibildtheater hafjeii, soweit sie überhaupt 
über die schweren Kriegszeiten hiiiweggekuitimen 
sind, in letzter Zeit offensicbtlicli Anteil an dem zu¬ 
nehmenden Bedürfnis des Publikums uach Unterhal¬ 
tung gehabt. tJenau so. wie das große Theater sich 
jetzt recht guten Besuchs erfreut, kann das erfreu¬ 
licherweise auch von den Kinos gesagt werden. Es 
hat nicht nur die Zahl der ständigen Besucher unserer 
Lichtbildbühnen zugenonnnen. sondern wir haben auch 
aus den Kreisen der „Zaungäste“ nach und nach die 
Interessen für Kino Darbietimgen erheblich ver¬ 
größern kö.iiien. 

Dennoch wäre es falsch, wollte man die Gesichts¬ 
punkte der Agitation für besseren Kinobesuch außer 
acht lassen. Bo liegen die Dinge denn doch noch 
nicht, daß unsere Lichtbildbühnen nicht die Scharen 
der Besucher fassen könnten. Vor allen Dingen sind 
immer noch bei den frühen Vorstellungen zahlreiche 
Plätze unbesetzt, und daun gibt es noch nach wie vor 
jene Theatertage - besonders den Montag — 
au denen der Besuch ganz allgemein ungenügend ist. 
Schließlich wird auch eine gesunde Preispolitik der 
Besitzer von Lichtspielbühnen dahin gehen, bei regel¬ 
mäßig gutem Besuch die Preise der Plätze auf eine 
Höhe zu bringen, welche umgekehrt auch die Vor 
führung teuerer Filme ermöglicht. Auch unserer 
Film Industrie ist eine solche Entwicklung zu wün 
sehen, damit sie jederzeit mit entsprechendem Kapi 
talaufwand auch an die größten und teuersten Auf¬ 
gaben herantreten kann. Das ist naturgemäß aber nur 
dann möglich, wem wir in Deutschland einen großen 
Stamm von gutfundierten Kino-Besitzern haben, die 
in der Lage sind, jederzeit auch kostspielige Filme 
vorzuf üiiren. 

Die kommende Weihnachtszeit gibt nun jedem 
Kino-Besitzer eine außerordentlich bequeme und wirk 
same Möglichkeit, für den Besuch seiner Lichtspiel- 
Bühnen eine recht praktische Werbung zu entfalten. 
Man muß bedenken, daß unter den Kriegsverhältnissen 
die Auswahl der Geschenke bisher üblicher Art ganz 
bedeutend zurückgegangen ist. Es kommt hinzu: bei 
der Teuerung aller Materialien sind auch die früher 
üblichen Geschenkartikei vielfach so im Preise ge¬ 
stiegen, daß sie von breiten Kreisen des Publikums 
nicht mehr erstanden werden können. 

Bei dieser Sachlage kann man den Kino-Besitzern 
nur empfehlen, durch geeignete Plakate an ihren 
Kassen darauf aufmerksam zu machen, daß ..Kino- 
Billette die besten Weihnachtsgeschenke sind!" Recht 
wrirkssni wird diese billige Propaganda des Licht¬ 
spielbesitzers noch dadurch unterstützt, wenn in den 
Pausen auf der Projektionsleinwand dieser Text mit 
entsprechenden Angaben der Preise usw. zu lesen ist. 


Was nun die Abgabe der Kirio-Billettd für diese 
Zwecke anbetrifft, so wird der Besitzer des Kino- 
Theaters sich uach seinem Publikum zu richten halM-n. 
Es ist wohl denkitar, daß in manchen Kinos haupt¬ 
sächlich Einzelbillette verkauft werden. In anderen 
Unternehmen wird sich vielleicht der Block zu 10 
Eintrittskarten empfehlen. Zweckmäßig ist es dann 
allerdings, wenn der Umschlag des Blocks die Ein 
trittskarten für den zu Beschenkenden als Weilmachts 
gäbe charakterisiert. Der eine Kino-Besitzer wird 
da vielleicht den Umschlag einfach mit „Weihnachten 
1918", der andere mit „Das schönste Weihnachtsge 
schenk" bedrucken las-sen. 

Wie die Dinge liegen, kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß derartige EinzelbiUette wie Blu<k- 
eintrittskarten bei entsprechender Propaganda des 
Kino-Besitzers von vielen Besuchern gern gekauft 
werden, ln zahlreichen Familien bietet ja sowieso 
die Beschenkung der Dienstboten. Angehörigen u.sw. 
jetzt besondere Schwierigkeiten. Sache des Kino-Be¬ 
sitzers wird es wiederum sein, auch den Gesichtspunkt 
der Jugendvorstellungen in Betracht zu ziehen, uni 
dafür Kinderbillette zu Oeschenkzwecken abzugeb<>n. 

Wenn auf dein angedeuteten Wege mit etwa.< 
Werbekunst verfahren wird, so würden wir erreicheu. 
daß vielleicht überhaupt in Zukunft zum mindesten 
zum Weihnachtsfeste Kino-Billette für Geschenk 
zwecke an den Kassen unserer Lichtbild-Bühnen genau 
so gekauft werden, wie sonst m den Geschäften andere 
Geschenkartikel erstanden worden müssen. Warum 
soll z. B. nicht Frau X., die bei ihrem Dien.stmädchen 
ein leidenschaftliches Interesse für das Kino kennt, 
an der Kinokasse vor dem Fest einen Block von 10 
Eintrittskarten erstehen. Sie zahlt verschiedene Mark 
dafür und gibt ihrem Hausgenossen die Möglichkeit, 
in den nächsten Wochen zehnmal die neuesten Pro¬ 
gramme im Kino zu sehen. 

Bedenken gegen die Uebertragbarkeit derartiger 
Billette dürften nicht berechtigt sein. Es steht also 
dem nichts im Wege, wenn jemand, der mit der 
artigen Eintrittskarten beschenkt wurde, andere zur 
Gesellschaft raitnimmt. Im GegenteU, das Interes.« 
des Lichtspiel-Theaterbesitzers geht sogar darauf hin 
aus. Man kann nämlich mit Sicherheit annehnieu. 
(laß auf diesem Wege mancher in das Kino gebracht 
wird, der sonst nie oder doch nicht .so oft kommen 
würde! 

Die Zeit, während welcher diese Weihnachts-G«- 
schenk-BUlette für das Kino Gültigkeit haben, kann 
vielleicht aus Zweckmäßigkeitsgrimden beschränkt 
sein. In manchen Fällen wird der Best des Dezember^ 
und der Monat Januar genügen. Zweckmäßig wird 
allerdings sein, die Gültigkeit nicht zu sehr ein*“ 
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schränken, sie vielleicht am besten bis Ende März 
auszudehnen. 

Eine andere Frage ist es, cb der Kino-Besitzer 
diese Ge.schenk Propaganda nicht gleichzeitig für eine 
Besserung des Besuches an den Tagen au.sbauen will, 
an denen dieser zu wünschen übrig läßt. Der bereits 
erwähnte schlechte Besuch an ^iontagen könnte auf 
diesem Wege leicht gehoben werden. Allerdings wird 
in diesem Fall wahrscheinlich ein entsprechender 


Preisnachlaß Anreiz zum Erwerb derartiger Karlen 
für Oeschenkzwecke abgeben müssen. Hier wird ja 
am besten die Praxis die Wege weisen, welche in Zu¬ 
kunft zu beschreiten sind, um die Kino-Billette a s Ge¬ 
schenkartikel zu Weihnachten zu einer ebenso Legehr 
ten, wie für den Besitzer der Lichtspielbühnen finan¬ 
ziell recht ergiebigen Einrichtung zu machen. 

P. M. Grem pe. 


Mängel bei Lichtbildervorträgen. 


Dunkler Saal. Am grell leuchtenden Lichtbild¬ 
vorhang der Redner mit dem Ze.gestock: — Die 

Einzelheiten gehen aus dem Lichtbild hervor!“ — 
Gut gemeint, aber schlecht l)edacht. Denn wer nicht 
gerade in einer der vordersten Reihen sitzt, kann von 
den Einzelheiten nichts erkennen. Es ist die alte Ge 
schichte: der Vortragende hat eine Anzahl Zeich 
nungen. Abbildungen aus Zeitschriften oder dergl. 
ausgesucht und zu Lichtbildern verarbeiten la.ssen. 
ohne sie auf ihre Tauglichkeit hin zu prüfen. 

Wer zur Erläuterung seines Vortrages Lichtbilder 
braucht, sollte sich darüber klar werden, daß an das 
optische Veranschaulichungsmittel die gleichen An¬ 
forderungen zu stellen sind wie an das akustische. Wie 
die Rede Wort für Wort. Silbe für Silbe im ganzen 
Saale vernehmbar sein soll, so muß auch das Bild 
mit jeder Einzelheit bis zum letzten Platze durchdrin¬ 
gen. Und wie man von einem guten Vortrage verlangt, 
daß er klar und knapp gefaßt ist. so kann da.» BUd 
nur daun als vollkommen bezeichnet werden, wenn 
es den Gegenstand übersichtlich darstellt und frei ist 
von allem unnötigen Beiwerk. Während diese letzte 
Forderung allgemein gilt, insbesondere auch für Buch 
abbildungen. sind die Ansprüche an das Durchdrin¬ 
gungsvermögen der Einzelheiten von Fall zu Fall ver¬ 
schieden: sie hängen ab von der Länge des Saales und 
der Größe des Schirmes. Ist man mit diesen Verhält¬ 
nissen bekannt, so läßt sich eine Prüfung der in 
Aussicht genommenen Bilder leicht au.sführen. Man 
rechnet folgendermaßen: Bei einem 18 m langen Saale 
z. B., an dessen Kopfseite ein 3 mal 3 m großer Schirm 
steht, ist der Abstand des letzten Platzes sechsmal 
so groß wie die Seitenlänge des Schirmes. Wir müssen 
also, um den Standpunkt des letzten Platzes zu ge¬ 
winnen, das Bild aus einem Augenabstand betrach¬ 
ten, der das Sechsfache der größten Abmessung (Höhe 
oder Breite) des Bildes ist; eine .30 mal 40 cm große 
Zeichnung z. B. aus 240 cm Entfernung. Auf wel¬ 
ches Glasbildmaß das Bild bei der photographischen 
Wiedergabe gebracht werden soll, ist dabei an sich 
gleichgültig, wenn nur das vom Projektionsapparat 


aufgeworfene Lichtbild den Schirm nach einer Kii-h 
tung hin ausfüllt. 

In welcher Weise abzuhelfen ist, wenn da.s Bild 
der Prüfung nicht standhält, läßt sich riur von Fall 
zu Fall entscheiden. Es werden dabei vielfach Schwie¬ 
rigkeiten auftreten; sie zu überwinden, ist eben ein 
Teil der Kunst, welche die Ausarbeitung des Vor 
träges ausmacht. Im allgemeinen wird man eine Zer 
legung des Bildes vornehmen, um die Einzelheiten 
in Teilbildem zu zeigen, während das (iesamtbild die 
große Uebersicht gibt. Dabei werden sich häufig Neu 
Zeichnungen nicht umgehen lassen. 

Das Prüfverfahren läßt sich auch für fertige t;i.»< 
bilder an wenden, und zwar kann man auf Grund sol 
eher Prüfungen feststellen, wie groß das Durchdrin 
gungsvermögen der Bilder ist. Findet man z. B. Inn 
einem Bilde, daß die belangreichen Einzelheiten höch 
stens aus einem Abstande zu erkennen sind, der <!:i' 
Sechsfache des größten Bild-Innenmaßes be trägt 
wir haben dann ein Durchdringungsvermögen 6:1 
so ist das Bild in allen Fällen tauglich, wo die Saal 
länge höchstens sechsmal größer ist als der Pro¬ 
jektionsschirm. 

Noch ein Mangel wird häufig bei Lichtbildcrvor 
trägen empfunden: das hastige Durchjagen dner 
großen Zahl von Bildern, begleitet von ungeduldigem 
Stampfen des Zeigestockes. Man bedenke: zum 
Sehen braucht mau Zeit, ebensogut wie zum Reden 
und Hören. Wort und Bild sollten derart aufeinamb-i 
abgepaßt sein, daß der Hörer mit Muße das zu Zei 
gende in sich aufnehmen kann. 

Wer diese Forderimgen vernachlässigt, verurteilt 
nicht nur selbst seinen Vortrag zur Verständnislosig 
keit, sondern versündigt sich auch gegenüber der 
Zuhörerschaft, die Anspruch auf Rücksicht hat kraft 
der Opfer, welche sie an Zeit und Aufmerksamkeit 
bringt — und das ist bei einer größeren Versamm¬ 
lung keine Kleinigkeit. 

• F. Paul Liesegang, Düsseldorf. 


/Inner Unternehmer. 


Die Veröffentlichung der Beschlüsse, wie sie ge¬ 
genwärtig von den verschiedensten Angestellten-U- 
ten „gefaßt“ werden, rückt den armen Unternehmer 
in ein Licht von geradezu abscheulicher Helligkeit. 
Wenn hie und da die Unternehmer mit passiver 
Resistenz drohen sollten, werden die Angestellten- 
Räte hoffentlich noch vor der Erzwingung ihrer Be- 
8<düüsse zu der Einsicht kommen, (haß die starke 
Erbitterung der Unternehmer ihre Gründe hat. Es 


ist nur ein schwacher Trost für die Unternehmer- 
wenn aUe solche Beschlüsse mit ihren kategorischen 
Erklärungen mit einem Aufruf an die Unternehmer 
schließen, worin jene zu loyaler Nachgiebigkeit er 
mahnt werden. Es wird sich noch zeigen, ob die radi 
kale Politik der Angestellten berechtigt ist, in einer 
Zeit, da die wirtschaftliche Katastrophe Deutschland* 
eher geeignet ist, nicht den Angestellten, sondern 
den Unternehmer zum berufenen Neuorganisaior, zn* 
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Schützer und Neuerer sozialer Rechte für Angestellte 
zu machen. Verfehlt ist es sicherlich, wenn die Anpe 
stellten verbände alle Winkel ihrei- Bezirke nach heim 
cekehrten und d.iheim^eblietK-nen Berufskolleffon ab 
suchen, sie zuni schleunigen An.schluß an die Organi¬ 
sation liewegen. ind“m sie ulcichzciiiR das Paradies 
auf Erden versprechen. Die rnterncluner versti'hen 
die Forderungen der Zeit jedenfalls bf*sser. Sie halten 
sich an das Gebot der Stunde und das heißt: Ar¬ 
beiten, schaffen, wirken: gleichviel oh es im 
Rahmen des gewohnten und gelernten Betriebes ge 
«chieht. oder in einem anderen Rahmen. Denn nicht 
(ti wohnheit und frühere Betätigung schreibt heute den 
Weg vor, sondern Notwendigkeit. Während aber die 
Angestellten verbände sich durch ihre W'erbung zum 
liK'kenlosen Zusammenschluß ein zahlenmäßig nach¬ 
weisbares Machtgefühl verschaffen, verhindern sie 
trieichzeitig, daß der organisierte Angestellte inzwi- 
s'lien irgendwo und irgendwie sich betätige. Die ver¬ 
heißene und die gewährte PnterstfltZHng arbeitsloser 
organisierter Angestellter i.st erst recht gi'cignet, dem 
Arbeitsmarkt die Kräfte gerade dort zu entziehen, 
wo sie im Moment am hotigsten sind. 

Ob die Verkürzung der .Arbeitszeit bei gleiuh- 
zeitigen Höchstlöhnen für das Gedeihen der Neuwirt 
Schaft günstig ist. wäre gleichfalls noch zu unter 
suchen. Man kann einem schon erwachsenen Kinde 
zwei Aufsichtspersonen geben. .Aber man wählt für 
den Säugling nur eine einzige Amme, man tieza'ilt sie 
reichlich für Ueherstunden und Nachtwachen und nan 
löst sie erst ab, wenn das Kind sich gut entwickelt, 
früher rieht. 

Je veränderlicher der Geschmack des Publikums 
ist. das für ein be.stimmtes Unternehmen in Frige 
kommt, je häufiger folglich der riilemehmer gezwun¬ 
gen ist. sein Personal zu werhseln. desto mehr Einfluß 
verlangen die Angestellten in mich einem Betriebe. 
Das zeigt sieh besonders auffallend im Betrieoe der 
Theate.-, der Kinos, der Unterhaltuiigsstätten usw. 
Vas z. B. .soll aus dem folgenden Leitsatz des Musiker- 
«entralrates entstehen, den aiieh viele Bühnenpersoral- 
8äte anfgestellt haben: ..Die Musikerbetriebsräte ver 
treten die Interessen der Musiker gegenüber dem Un 
*emehmer innerhalb des Betriebes.“ - Die Interessen 
des Musikers innerhalb des Betriebes sind in d»in 
Augenblick verletzt, als es der Unternehmer für not 
»endig findet, die Musiker zu entla.ssen. die Musiker 
SU wechseln. Solche Notwendigkeiten sind sehr häu 
fig. .solche Notwendigkeiten diktiert der Publikums¬ 
eeschmack. die wirtschaftliche Notwendigkeit, die 
whördlichen Verbote und Erlaubnisse, die äugen 
Wickliehe Lage. 


tJder: ..Mitlieratungsrecht der .Angestelltenräte 
bei der Repertoire- und Dienstausarbeitung sowie .An 
Stellung, Kündigung usw.“ 

Dieser Punkt stellt eiin' Diktatur der Ange- 
stellteiiräte dar. wie sie einschneidender gar nicht ge- 
da.lit werden kann. Diese Diktatur erstreckt sich 
sogar auf die Art der Darbietungen in einem bestimm¬ 
ten Pntemenmen. Theater. Kino. Unterhaltungslokal. 
Es ist da ganz gleich, ob bloß das Re|»<*rtoire oder 
bloß die Ausarbeitung des Dienstes dem Mitberatungs¬ 
recht der Angestelltenräte unterworfen ist. D«*nn der 
Dienst der Angestellten in solchen Betrieben ist vom 
Rejiertoire abhängig. -Andererseits kann ein Reper 
toire niemals abgeändert werden, wenn die Ange¬ 
stelltenräte eine .Anstellung oder eine Kündigung nicht 
billigen. 

Durchführui g ganzjähiiger Verträge. Hier fehlt 
bloß noch der Zusatz zur Ermöglichung einer prakti 
sehen Verwirklichung. Wahrscheinlich wird der Zu 
Satz so lauten, daß sich die Unteinehmer verpflichten 
müssen. .Angestellte in ihren Betrieb zu übernehmen, 
wenn der Konkurrenzunternehmer sie aus irgend 
einem Grunde nicht mehr besch.^ftigen kann. 

.Auch: .Alle Bezahlungen fü'- die Berufsorgani 
safion sind bei der Gehaltszablu ig abzuziehen. .Auf 
diese einfache .Art und Weise wir! also der Unter¬ 
nehmer gezwungen, für die Lebensfähigkeit der Ange- 
stelftenorgaiisaiion Sorge zu tragen. Was bei ge¬ 
wissen Einzaniiingen. z. B. für den Streikfonl sehr 
lustig ist. 

Noch ei.IC kurze Bemerkung. Sic soll die Anfüh 
rillig und die Kritik so vieler anderer ähnlicher Be 
scMüsse der Angestelltenorganisationen überflüssig 
niachiMi: W,e soll irgend eine Angestelltenorganisation 
unter den heutigen Verhältnissen ersprieß 
liehe .Artieit leisten, wenn alle ihre Bestrebungen in 
mitten der wirtschaftlichen Katastrophe in die Tat 
uniziisetzen .sind? Das Taleiu der Organisation ist 
angeblich das besondere Talent des deutschen Volkes. 
Wir haben es erlebt, wohin die Organisation der 
Massen, bei Ausschaltung und l'iiterdrüekuiig alles 
selbständigen Denkens und Wollcns des einzelnen ge¬ 
führt. Wir haben gelitten und wir müssen noch viel 
leiden, weil unsere Herren, unsere Diplomaten, unsere 
Führer nicht verstanden haben, len Mantel nach dem 
Wind zu hängen. Iin guten Sinne nämlich, zum 
Nutzen und Segen der organisierten Ma.s.seri. zum Se¬ 
gen des Volkes. Rechtzeitig einlenken, rechtzeitig 
naehgehen, das ist heute so notwendig wie immer. Nie 
war eine Zeit ungünstiger für diklatorisrhe Maßregeln 
dem Unternehmer gegenüber, wie die gegenwärtige. 

Poldi Schmidl. 


Bund der Film- und Kinoangehörigen. 


Ueber die Vorarbeiten zur Gründung einer großen 
^l>eitnehmerorganisation hi der Filmbranehc halN<ii wir 
»noii berichtet. Au« der Urabsicht, den Zusammen- 
»hluß aller geiHtigen Arbeiter am Film herbeizuführen, 
^sich in vielen Versammlungen interner Art die Ansicht 
*v»UKgebildet, alle Angehörigen des Film- und iles Kiiio- 
S^erbt* zusanunenzuschließeii. Am Sonntag, den I. D«‘- 
*J®ber, vormittags, kamen nun die Interessenten zu »ler 
'»ündungsversammlung zusammen. 

Außer einigen Zusammenstößen und dem Auftreten 
^*|^ulustigBr. die aber bald von der Gesamtheit in ihre 
*«anken zuriiekgewiesen waren, verlief die Versammlung 


ivürdig. An das eiiileiteiule Referat. in dem Herr Berger 
für (tie airtsihaftlk-he Stärkung, für die künstler^he 
Hebung und für <lk* Aiisseheidiiiig alle* Unmoralischen 
aus dem. aws zum Film und Kino gehört, eintrat, 
sehloß -ieh eine au'ged<‘hnte Diskussion. Ein V'ertreter 
d»-r (Jeneralknmmisskm der (Jewerks«-haften. Herr KnuU. 
gab .Aufklärung, »as unter .,ge wer ks<haft lieber Basis", 
auf die iler Biiml gestellt wenk-ii soll, Auskunft, denen 
Herr Dr. Selig, der Sjiuükus «les Kartells «ler Bühnen-, 
V'arüt^ und Musiker-Cirjpinisat innen rsieii weitere Ef- 
iauterungen hinzufügte. Redner betont, daß «lie Dr|Mni- 
sation den wirtschafflk-h«-n Frk*<ieri zm-is«-heii Arbeitgebern 







IVr Kinematoirraph Drisseldorf No. 



DER 


TERMINISTENKLUB 


3 Akte von F. Carlsen 

Regie: LUPU PICK 


Hauptrollen: 

Agda Nilsson • Berthold Reißig ■ Lina Santen 

Julius Falkenstein * Emst Pittschau 


Anfragen evtl, wegen ganz Deutschland an 

REX - FILM - Vertriebs - Gesellschaft 
Arthur Spitz & Lupu Pick 

Berlin SW 48, Friedrichstraße 10 
Fernsprecher: Moritzplatz 1640, 1657 Telegramm-Adr.: Rexfilm Berlin 








No. 622 


Der Kinematograph - Düsseldorf. 


und ArbeitnehnH'i'ii berMelleii wiid iiiul gibt x-üht Frtnide 
darüber Ausdruck, dali auch die >o h<M-h bexahlt<*ii Stars 
ihre Ben-itBilligkeit erklärt habtui. ik^r m-uen Orgaiiisatkui 
beizutreten. Er verkennt je<l<K-h !a-iiu*sB-egs du* l*füchton, 
die der einzelite ülH-niimmt. Ein andt'n-r Rt-rbier web-t 
darauf hin, daß Arbr-itnehnn-r in Icitendci. Stellungen in 
Konflikt mit anderen .\rlH‘itnehineni kommen müs.ve, da 
sie ja die Interessen «ler Arbeitgr-ber vertreten müßten. 
Die Bedenken, die diexT Re«ln«r .^-genübr-r dem Anx-hluß 
an die Gewerkschaften aus puiitiM'heii Gtünden hegt, 
zerstreut Herr Knoll damit, daß dk- frek-n Gewerk¬ 
schaften noch niemals ein politisches Glaubensbekemitnis 
von ihren Mitgliedern verlangt hätUui. 

Der zweite Punkt der Tagesoi tbiuiig lautete „Statuten- 
beratung". Herr Dr. Selig verla.- die lUH-h langU-wahrten 
Vorbildem ausgearbeiteten Satzungen. (Abdruck derselben 
erfolgt unter X'ereinsnachrichten in vui liegi‘nd«‘r Nummer.) 

Bei der Abstimmung wurden dk- Statuten mit alkni 
gegen zwei Stimmen angenommen. 

Ein Antrag Dr. Selig, der dahin ging, daß der 
neugpgründete Bund sofort eine Verbindung mit den in 


iler Film- und iviiM>branche schon lK*stel»emk'n ürgam-l 
.xit knien. feriMT mit dem Kartell der Bühnen-, Orchi-'t» 
und \'ariet^mitglk‘der, endlich mit der Arlieitagemeinschil 
«ler .\n^t eilten verbände ViTbindung suthen, bzw. An- 
x-hluß an «Ues«* suchen s«»U, wurde einstimmig angenomniea 

Der dritte Ihinkt der Tagesonbiung ,,Waiden“ zeitig!« 
folgendes Ergebnis; Den Vorstand biMen die Hern« 
Bergt'r (fb-gb-x-ur), Heidemann (SokMlarsteller) und <)tt« 
(MassendarsteUer) lX‘m \’orstand ist ein Verwaltung'm 
lM-igegi>b«m, uimI zwar für dk* Masx‘ndarstelk>r die Heiita 
Rk hter f, Ruß, Mar«xik, für die Sokidarsteller Herr Peukcrl 
für die Rt^gisaeurc Herr Jacoby, für «ik- Hilfsregiss« tut 
Herr Halm, für die Aufnahme«>perateure Herr Fniiml 
für <lie technischen Leiter H.-rr IJeberen». für die Arcii. 
tekte 1 H-rr Rkhter II, für dk- Dramaturgcii Herr Kurti 
und für dk Film-x-hrift steiler Herr Brennert uml Fra» 
Fiidel Kühne. Den Posten des besokleten Sekretärs aini 
Herr Jüsgen übernehmen. 

Au.s der X’ersammlung, die den großen Saal der ,,Kam 
merl. htspk-le Potxlamerplatz“ nicht ganz füllte, wurde» 
zahirciche Beitrittserklärungen soglekh in die Listen 
gegeben 


Neuheiten auf dem 

„Söhne des V’ o 1 k j s“, eine Handlung vom Auf¬ 
bau der Geeellschaft, 5 Akte, von Ok- Olsen und Sophus 
Michaelis. iJias ist der Film des Tages, der Stunde, der 
Minute. Er zeigt den Revolutionskampf, den Kampf der 
Geister. An drei Brikiern erleben wir, in «lesW^ortes wa^stem 
Sinne, die tiefe Bedeutung des Rechts. Es triumphk-rt der 
sozialistische Gedardce, «W demokratische Prinzip, das den 
Umsturz ohne Radikalismus mit blutigem Uittergruiuk* 
will. Dem stillen Denker, der der W'eisKiit Schluß unbe¬ 
kümmert durch Anwürfe sucht und piopagiert, Lt der Mann 
der rohesten Tat, der Bolschewist, entgegengesetzt, der vor 
keiner Tat, vor keinem Greuel zurikkx-hreckt. Zwischen 
beiden der schwankende Charakter des «bitten Bruders, 
der sich dem Gewaltmenschen unter.irdnet und Spielball 
dessmi Willens wird. Es siegt der Sohn des Lichtes, der 
kein Idealist sondern Realist ist. In diese zeitgemäßen 
Kämpfe, die sich vor uns in von den Autoren überaus 
geschickt erfundenen und geleiteten Szenen abspiekui, 
haben die Verfasser noch eine Liebesg^hichte gewoben. 
Die Vorgänge des Films wären trotz ihrer Wirksamkeit 
nicht von so anhaltendem Eindruck, wenn nicht eine fast 
mustergültig zu nennende Inszenierung diese uns über¬ 
mittelte. Die dramatischen Momente sind mit großer 
Steigerung herausgearbeitet, die Massenszenen zeigen, «laß 
eine.die Menge leicht zu leiten vermögende Hand tät ig war. 
Auch sonst gibt der EHlm reichlich Gelegenheit zur An¬ 
bringung von Sensationen aufsehenerrgendster Art. An «ier 
Darstellung sind neben dem Helden Gunnar Tolnaes noch 
eine Reihe erstklassiger Darsteller beteiligt Der Film, 
das sei nochmals betont, darf als eine der bedeutendsten 
Filmschöpfungen angespr«x;hen werden, und das Publikum 
beweist durch überregen Besuch der „Kammerlichtspiele“, 
daß es «len Wert dieses Filmwerkes erkaimt hat. 


Berliner Filmmarkte. 

„Die Liebe der Bajadere“. Drama 
Sveml G<»«le, (Argus-FiLn-Mon«ipolvertrieb, l'li 
Mon«ip«il) ist ebenfalls ein ETlm, «ler auf «lie Massen au " 
«)r«lentli«-h wirkt. Wir haben hk-r wieder einmal ein 
dlsches St ück. Die Lk'be eines Europä«‘rs zu einer indis«; ■ 
Prk’sterin gibt Gekgenheit für tlk- Schaffung poet: i 
reizvoller Sz«inen, «lie sich bis zu dem Opfer, das die sc! ‘ 
Priesterin w'ird, deren Leiche man «len Flammen <k* 
Scheit«‘rhaufens übergibt, steigern. Der Schluß mit sei 
p«Mitis«ben Ausklang bietet, wie Gades „Die Liebe 
.\Iahara«ls«-ha'‘. eine Ueberraschung, die sehr fein i ni]' : 
den ist. Hier finden wir den Eur«>päer wieder, wie er >- 
alter Tempelwächter «lie Stätte hütet, «lie «lie Asche 
Geliebten birgt. Der Film ist eine Sehenswürdigkeit <!' • 
«lie Pracht seiner Ausstattung. Ein Riesenaufwand /' 
sich uiu«. Schön gestellte Bilder, «lie, wie die i 
Arb«‘it von großem Fleiß zeigen, unterstützen 
spaiuiende Handlung. Auch [die Phnt«igraphie ■ 'i" 

Meisterschaft. 

„Sündige Mütter“. Richard Oswald 
E. A. Dupont ^handeln in dem vierten Teil von „Es " ■ >' 
Licht“ «las Motiv, «las wrir erst vor kurzem in dem 
angekgten, mehrteiligen Film „Keimendes Leben“ 

Paul Meißner und (^rg Jacoby, kennen lernten. 
Vergleich «xler eine Gegenüberstellung ist zwecklos. 
vorUtigende Film reiht sich den Vorgängern in dem iri ' 
Zyklus wiir«lig an, womit ihm ein Lob ausgesprochen 
Ckwalds Regie holt aus «ler «hramatisch sein Ih-mi 
und reichen Han«llung alles heraus, schafft ein ui(l< li '*’ 
Zusammenspiel und zaubert wdrkliches Leben auf die 
wand. 
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HAPnoriE Fin 6Ei 


Hixenzauber 


filmdiditung u. Rggio: Hans Heumann 

PerMinen; 


Ritter Huldbrand oon Ringstetten 

. f ritz Harlroig 

Oeit, deisen Knappe. 

. Eugen Rex 

Kühlebom, ein mäditiyer niaiierqei\t 

. Guido Sdiül/endorf 

Undine, dessen Ridite. 

Ursula Hell 

Oer Herzcg. 

. Emst Benzinger 

Oie Herzogin. 

. OtgaoonSdimgsinli 

Bertalda, deren Pflegetoditer 

. ITlia Sema 

Bärbele, deren Kammerzofe . 

. G. Garstenseii 

Oer Haushofmeister beim Herzog . 

Emst Groß 

Die didze Ködiin. 

. niarie Bieq 

Oer alte fisdier. 

Hugo IDdId 

Oie fisdiersfrau. 

m. li. Rohde 

Dolk. Ritter, Diener. IDald- u. IDassergeister, Znierqe. tlixen. ' 

Zeit , mittelalter 



Zrent’i*al V/emvaitun^ Kölna.Rti. Biojkophauj. 
Aufnahme-Abfeilunp: 'Beelin Kochjfe. 6/7^ Tcleph. Lütrow 3W. 















<*< iiii^dililicklii'h mit diii AiiliiHhtiipn eiiiii 
..hiiit Si-hkiU“, vi-rfaUt vim WilliiiM Kalu) (iitu-h r nein 

Mniiv vim Olt (kMerwii) bi-wliafti»ft. Ihn KiiUe di-H Kat An leiin 
i'tin-lt Hi-inric-h 1 'iht. In di-ti üliriiti'ii Hiiii|»triiWpn iiinti IM-Nrliaftigt 
ikoTK •liilui und Kniet LiidMift. l>ie IJedemUfri- „Ke kinnnit 
i;liii-k“. SII di*ni VIHI di-r Williuiii Kiihn-Kilin-trt'ei’lbichafl 
le-raiiHfiid.nu-liteii (iroHeeii KiiltiirfiliiiMvrk „Verkirftie TiW'hter". 
ilit MHi-li <•ill•■lll Text viin Will StfinlMTft der liekaiinti- K<nii|MaiiMt 
•Inline Kiniideliiifer vertiait lial. fand U'ini l’iililikiiin en icrnilen 
Aiiklanit. daU leTinle die ifritte Aiiflafie vergriffen Mit. 


• Film d*-r Harry Higipi-Serie 
vmi Pani Kiiw-idtavii. Hane 


R i ti g • K i 1 in ■ t i e e e 11 e f h a f t. Uie Firiiia erw arb den 
‘■'kaiuiten Kinnan ..Slaataanwalt .tnrdan“ vim Haee Ijtnd zur 
'erfiliniing. NeiH- Kva-May- und Brunn Kaetner-Filme eind in 
^ «rliereitiing. 

li e II t e I- h e L i f h t b i I cf - (J e e e 11 » r h a f t. !>!♦• Auf- 
uaiinieii zu den) Moiuiniei talfibn „Der Friedenereiter" eind iMiaidet. 

daU der Film deninäi-liel vorführiui^ibereit wt. l>ie Haii|rttnllr 
*ttd vcm Werner KratiU geepieh. 

l’riiiektiiina-Aktien-fieaelUrhaft Union. 

l«■kannte Sehaimpieler »’arl Auen irt für die kmniiiende Spielzeil 
''•r|>flichtel wnrÄ'ii. 

N i V e I I i - F i 1 m - F a b r T k a t i o n. ' F^in neuer Film der 
'■eHHiigz.Kerie int in Vorbereitiirg. Der Titel dee von Hans Br*’nnert 
"t'd Fridel Kühne verfaUten Filme heiOt „Xoctumo der Uelie". 
^ Regie führt Carl Bm-e«-. Für die Haiiiitrtillen wurden bialwr 
'*n>fliehtet Rita Ck-rimmt. Kimrad N'aidt, (ierlriid Wek-ker, Ludwig 


geniHiimeiuii ViaUrag ülwr sein Verf.ihreii zur HenMellang von 
FarlsMiphirt igrH|ihie Uvm-hronüe. I.T. Traube erlkuterte «ein 
liereit« bestens liekaniite« Verfahren in ebenso isipulitrer wii- an- 
regiuider Weise.so dwB aueh das lahlreirh ersehienene Laienpublikum 
Meinen .AiMifühnmgeii starke« Interessi entgegenliraehte. Du- visi 
Dr. Traulie gezeigten Bikler waren vim plaslinrher Hehönlieil. 
lilM-miMrltender Naturtreis- und einer Kehärfe. die vor alleni bei 
Isu'dM-haftiihildem mit weiter FeniHM’ht geiadezii verMüffeisl 
wirkte. An Ä-r Hand viTseliiedener Krankheitshilder wurde dar 
gelegt, welehe iuigi»l>eiireii Vorteile der luedizinistben Wiasenscliaft 
diireh sok-he in den Farben iiaturgetreiun .Aufnahiiien erwaehseii 
kimiien. .\iirh auf dem tiehiete des Belehriings- und Bildun|gn» esens 
dürften sieh der Uvachroniie neue I’erstwktiven eröffnen. Visi 
Undsehaftliehen Bildern wurde von Dr. Traube eine gröUere Aiizalil 
neuer .Aufnahmen au« den Isthiachen Ländern gezeigt, die dtireh 
Iswiatdere Wärme de* Farbent«» fesselten. Nicht minder starke« 
Interews- erregUni die .Aufnahmen eini^r charakteristisehpT Porträt» 
wie auch kiinstgewerblirhi’r t iegenstänile und Deniäide. die den 
X'iirzug luibedingter Wirklichkeitatreue besitzen. Die Milteiknig 
Dr. Traube«, daU er auf dem Wegesei, eiw Karner« zu lumstriiieren. 
die in kürzester Zeit aueh da« bewegliche Bild aufzunehinen 
geeignet sei, wiu’ile mit besonderem Interi-wie entgegengenoiiins*ii. 

_ PggI R. Lghahard, der langjährige Leiter derdramatiirgisrhen 

.Abteilung der .MelMer Film ti. m. b. H. luid jetzigi- Dramaturg 
der Satumfilm-A.-<J.. wird für die Saison Hll» 20 furdentjugendltehen 
Kiu-t Fedor Wolowsky. Mitglied der Reinhardt-Bühnen zu Berlin 
luid früheres Mitgbed ih-r Oliver-Kibn-tJ. m. b. H.. der durch seine 
künstlerisoiien DsrsteUungen zahlreicher Filme (..Max als Tugend 
Wächter". „MuttcrHÖhnchen", junger Hoffmane m ..Hidfmaim« 
Krzähliuigen“ eu-.) in guter Krinneruiig sein dthfle, i-ine »terie der 
liidit idualiiät di-« jungen Künstk-r« angepaOter Fihiu- schreiben. 
Kurt Fedor Wokiwskj, soeben von der Front ziirüi-kgekehrl ist 
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für die lÜM-hnten drei .lehr«- di-m TIwbut' wrpl lieht fl 

— Di« MacM-FilmeMallKiMn het deu erMi-u KUiii der Frydel- 
Kredy-Sorie, betitek „Weiui tlräber deh öffnen".^ertiggi-Htellt. 
Der rilfn iiü vurfühnuigsbereii und em.irhl in Bild u-h* uueh in der 
tlxiidliing lier\omtiiiPiMl auiiitefiiUen. \'erfnM«er und S|>ieUeitung; 
Oetav vini Kludnieki; Aufnahmen: Kuiulf Csabaimki. Die Vor¬ 
arbeiten »um iwi-iteii Film der Frj'd; 1-Fredy-Serie sind herist* 

ps. Keatrah erbaad der ia der Kilm aduatrie and ia den Kiao- 
tbeatera Heaektltigtra. Bitz Berlin. Zweek» Üriindung eiiiei 
Drganisatiun batten aa-li die Vertreter der etwa .'lU veracliiedeuen 
Berufe, welche der Filiu und da^ Kinoweseti ketiul, im .Heidei- 
ber^r" zu Berlin am 27. v. Mt», verrammelt. Der \dnittzeuJe, 
Herr Urtmanii schlug vor, e» sollen d:e .Vtigestellteu, die einer 
Berufsorgatiisaiioti aiigeliören, diese na;ht vet lassen, bis die zu 

gründende UrgsnUatiuti nach auOeti ur.d nach innen Buden ge 

Wonnen. Herr Hali als Vertreter dir pliolographischeti Auge 
steUteii, warnte Tor der tirbnduiig uer lieahsiolttigten Vereiui 
gung. die könne immer nur eine Betriebs- nicht aber eine Be 
rufsorgauisation werden, in der 'danti die etwa .'lü verscliieileneu 
Kopfarbeiter utiö Handarlieiter scliuizus dasieben wurdeti. Denn 
die Gewerksr-hafteti kennen iui ailgcnteineti nur Kerufsverbände, 
nur Hok-hc finden Förderung utnl VtiscliluU Herr llabnieiti 
empfahl eine Anfrage bei der Ueneialkunimissiun der Dewerk 

scimften, wie dereti Standpunkt zu der neuen Organisation wäre. 

.\uch Herr Schäfer auUerte sich nhnlkih. .VhlieUlich ergab die 
.\bstünmut:g, oh die Gründung de» Zentralverbatide. siaitfinden 
solle, mit allen gegen fünf Stimmen ein liejahendes Kesullat. 

Es wurde daher zur Gründung der Gewerk.schaft geschritten, 

mit der Einschränkung. daU vorher die t'-eneralkommissiou der 
vereinigten Gewerkschaften verständigt und liefragi «enien solle. 

AMUlfearg L So. Das hiesige lvin-siiiHliigra|>heuttieHter ist am 
23. NoveiiiU-r wiedi-reröffnet worth-n. 

BäwNrt. Kaufmaiui Ludwig \ . Szocker erhielt die tienehmi- 
gtmg zur Erriehtuiig eines Kinotlumters iin .Anwesen Obere Krinig- 
straUe 31. ^ ^ 

Boekam. Theodor Zimmermann ist als ständiger Dele- 
gierter des Rlieinisch-Westfäliscueu Filmverleilier-Verbandes nach 
Berlin entsandt worden, um dort au allen maßgebenden Stellen 
und bei allen sonstigen Verhandlungen und Zuaammeukünften die 
Interessen der rheinisch-wostfälischen Filmverlether zu vertreten. 
Gleichzeitig Wurde Alfred Koseuthal-Köln, als sein .Stell¬ 
vertreter erwählt, der andauernd dem Berliner Delegierten Iterk-ht 
Über die Entwicklung der Branche gibt. 

Dtsaelilurf. Im Resideuztiieaier getangi jetzt der Film „Kei¬ 
mendes Leben" zui Vorführung. ^ braucht nicht liesonders 
betont zu werden, daß dieser se<-li»aklige Sittenroman die Ströme 
der Zuschauer völli,; in seinem Baun hält. Ute Verfasser haben 
die bedeutsame Frage des keimenden Lebens in eine so interessante 
und spannende Handhmg zu liringen gewußt, daß das Aufklärende 
in fast unauffälliger Weise dem Zusi-haaer beigegelien wird. 
■Spiel und Inszenierung sind falielhaft. ln den Schadow-Licht- 
spielen findet das Kullursehau»piel .,i)ida Ibsens Geschichte“ 
fesselnde AnteUnahme Das traurige Schicksal der heklagemt- 
werten Dida ergreift dank eindrucksvoller Darstellung und he 
wahrter Inszeiiienjnt; ungemein. 

Fraakfnrt a. O. Wie verlautet hat die Filrokunst-G. m. b. H. 
die gesamten Restauralionsräume der .Aktienbrauerei nebst dem 
Kaiserssal auf eine Reihe von -fahren gepachtet Sie beabsich 
t.gt sämtliche Räume der Neuzeit enlspreehend völlig umzuhauen 
und vor allen Dingen den Kaiserssal zu einem modernen Licht 
spielpalaste umzuhauen. 

FrMktwl a. M. Dem langjährigen V'orfiihrer des HolienaoUem- 
TheatersutHlderzeitigen Angestelltender National-F'ilm-ff. m. b. H., 
wiwde das eieeme Kreuz verliehen. 

* • * d 

Maabtirf . Dem bekannten Kinooiann A. F Döring. 
Ur. Boratel, iat augenblickUch Gelegenheit gegeben, durch Teilnahme 
an einer Dampferfahrt bochiaterrnannte Aufnahmen zu machen. 
Die Keiae führt von einem deutschen Kriegshafen nach der eng- 
liaehen Küste zu unseren internierten Schlachtschiffen, Kreuzern. 
Torpedobooten uaw. Der deutsche Transportdampfer, auf dem 
Herr Düring sich eingrschifft hat. wird einen Teil der Marine- 
inannsdiaften. welche die WaffenstiUstandsheilingungen zur See 
erfüUt haben, nach der Heimat zurüekbringeii. Dieser MarinefUm. 
der in Photografdiie herv-orragend gearbeitet ist, bietet eine aktuelle 
Neuheit von historischem Werte und wird außer den obengenannten 
Anaiekten noch solche enthalten, deren Aufnahmen atie niilitäriarhen 
Gründen bisher verboten war. Im Interesse des gesamten deutsrhen 
Vidkes Ml die weiteste Verbreitung des Films erwünscht und. da 


mit der Ferligsleiliuig dt-Ms-llsiii v«s- V\ •■iluiacUu-u gereehnet aenkni 
kaim. HO kaim deiui aller Weh gezeigt werden, wie Deutseliland 
den iuirteu WaffeiuitillatuiidHls'dingungen zur See restbsi uat 
pünktlich uachgekommeu ist. FinanzieU ist die Verfilmung diirdi 
eine Hamburger lnteresaent«ngrup|>e sichergeateUt, die beabmeliiiiii. 
auch späterhin durch ähnlicbe .Aulnahiiwii von Begebeiilu iini 
auf Ses- mal in Häfen der AUgeiiieiniM'it zu dienen. 


Köln. Eine 1’r o l « s t v e r s a m tu I u u g. In der leiziss 
Woche tersamuielteii .-tch in »pater Abcudsluu'le die Vorlretei 
■ ler KaUeehsu» und 1 esiauratiuusaugusleUteu, <Jer Musiker, der 
.>'liau8pielei' und .'s.-liaii.-.pielei'iitueu, der Kinuinbaber und Kiiiusngc 
siellleii, die Direkijreu der Vuiietes und Cabareis ui den Ksu 
mell von Gruß-kulii. um gegen du- Herabsetzung der l’uhisi 
.'1 linde :m proiesiiercn. die eriolgi aai ohne vorher die beledig 
len zu hören. .Mehr al» tau.»end l'erMiiicu iler verschiedeiisim 
lierulsgi uppen rüllleti <len Uiesenraum, als Herr äalschneeier 
iler Vur»iizenile de» \erl>aii<ie» der Gastl.aussiigeslellteii die Ver 
»aiuinluiig erüflnete. 

.Vis erster Helereni iiahiii R»xlit»auwall Dietrich das Wm: 
de. zuin .Vii»di'uck braclilc. daß man weuigei gegen ihe Verkürzuti; 
.111 »k-li al» ilagegeii »cliarle .Stellung neliiucn wolle, daß derartigr 
lk;»<.-|ii-i»se gi-laßi a ünieii, olme daß die davon Betroireueii »aä 
\orhet dazu äußern kuiinien. Et laßt es dahi-igeslellt. ob eisr 
ilerarlige ein.<icb:iei<leilde .VlaUnahltie iiulHeiidlg gewesei.. !-> kaoii 
jedeiifall» keine genügende Gründi- dafüi fiudeii. Vielhmdil »eie« 
•lie Grumte <le» l*<>lizeipi'ä.»idtiim» außerurdenllicb iiierkwüi'illg 
und »einet .\in...-lil iii'cli lüi eine (k-rarlige radikale MsUiialinie kaua 
»Ik-bliallig. vielleicni als-r sei in gemeiiisanier Bcrsluiig eia 
anderer Weg xi liinleii ge«e.»cu. Da» '>e»onilcrs llcunntliigelide -'i 
daß die Teruiiue. an denen die Felizi-isliiiidc Hici« verlängeii 

nerileii sollte, iiiplölzln-li im leiziei- Ajgenlilkk wieder herau»g>' 

»eliubeii «iii-deii »eien. D.idurcli .-rg.iiam »leh iiesouders gr'illr 
■Schäden, die auf alle Fälle vermieden werden kunuieii, wenn maa 
die Beteiligten viriler gufragt hall«, ij verlangt diiugcinl > : 
dem anwesenden Vertreter des Puliieipr.isidiuius Aufklärung. Ir 
ihm auch uueli zuteil wi.-d. nachdem Herr Tenno für die Catiareli 
und Variete» und Herr Selimidl-Siurmhiirg für die Selis.iiik 
l■lillnetl gespris'lieii hatte. 

Herr Gordou, iler da.» W ort für den l*reviiizialverl>aii-i dn 
Kiiiotlieaterls>silser nahm, wies •larauf hin. daß .he KiDutliealr 
an sicli schon »lark belastet »iud. Sie müssen ein Drittel 'W 
BnilliKMimahmeii an die Stad' aOlühren. ihe also gcwiaaermallHi 
mit .'KB,]"« all der gesamten Eiiinalime beteiligt wl, ohne anct 
mit ein Zehntel vom Ki.»iko zu tragen. Er sieht in (fer .Viaä 
nähme iiucli ein Stück Zopf aus der allen Zeit, einen unsympatlu 
scheu .Anklatig au ilas alte .System, da» eigeutlieh schon üls» 
wuinleu sein müßte. Er schließt sk'h dem ITolest gerne uii l c 
aller Seliärfe an. weil auch er der Meinung ist, daß die Knss 
ebenso wie U|ieru- und .S-Iiauspielhaus, wie die Schwankliüh:iec 
falös uiiil Restaurant» mlii« wie liiaber bis zehn und elf I 
i:eüffiM;l M'tii kuiiiiteii olme Gefährdung der öffeiil Hcheii Sichor.'icil 

Herr Hoff, der Delegierte -les Arbeiter- und Soldaleiirsn 
leKt dann in längerer .Vusführung die Gründe dar, die die l*oli»-t 
Verwaltung tizw. den Wohlfahrtsausschuß zu der V'erkürznsf 
dei Polizeistunde veranlaßt haben. Man befürchtete die l.’elier 
iragung ansleckender Krankheiten, wollte die Soldaten zwinge» 
III ihren tjuartiereii zu bleiSien usw. ln anschaulicher W>Hi 
führte er all die Schwierigkeiten vor, die im .Augenblick in d> 
Stadt Köln zu überwinden sind, 'am klar zu machen, daß die FrsT 
die Gegenstand der Debatte sei. vom tilaiidpimkt der Verwsliusf 
aus zicnilich unbedititend se*. und das Kinzelinteresaen v'< 
•k'in Allgemeinwohl zurOcktreten müßten. Er lavrsönttch sei gi'g« 
eine Verkürzung der PoHaeistunde gewesen. .Auch wisse " 
nicht, warum Ot>crn- und .'»«•haiispielhaus eine .äusnahmeslelluu 
gewährt worden sei. 

Es spricht liann ein Vertreter der iiiternationaieii Artisie*' 
IjOge und Herr Bender von der Vereinigung „.sicher eie .l»H' 
Für die Kinisi|ierateure spricht der Vorsitzenile der freien V.' 
•■inigung Herr W’eidenbach und für die Verleiher soww I“' 
die kinematographiache Fai-hpresse, ebenso wie für die zak' 
reichen Angestellten der Verleihhetrii-lN- Herr .Srhriflslen'" 
•Alfred RosenihsL !>• richtet an den anwesenden Vertrei'* 
des Polizeipräsidiums die Frage, ob etwa der .\ufenthalt im 0|<rrv 
oder Schauspielhaus weniger gefährlich sei bedaure. daß 
Vertreter des Arbeiter- und Soldatenratcs heim Polizeipräsidciii'' 
nicht in der Lage gewesen sei. mit Hilfe der .Autorität de» -V 
heiter- und Boidatenrate» seiner Ansicht Geltung zu verschaffe» 
F> unterstreicht dann die berechtigte Frage eines Vorredner», ** 
gelieten halte, zu überlegen, ob denn der .Vufenthalt in eis«* 
Theater oder Vergnügungslokat von 6 bis 8 l'hr weniger ** 
steckend sei, als in der Zeit voni 8 bis 10 l'hr, F> weist fei** 
darauf hin. wie unter dem neuen Regime grade die .Ställen 
leichlen Kunst anscheinend langsam aber sicher wieder in ^ 
kem Maße iHilizeitich bevormundet werden sollen. Er f'»^ 
zu energischer .Abwehr auf, erklärt die Gründe, die Herr H* 
vorgetragen, für durchaus unzureichend und gibt der Erw.iri»*' 
.Vusdnick, daß der starke Protest aller Beteiligten, so sie* 
heute abend zum .Ausdruck gekommen, ilahin führen möge, ä* 
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<Hlo «»Mtwaki iTw-arb itas Mi'trM|H>l-l,irliiH|iicl 
ih«wt<‘r und führt rv iintPr ilein \«itn>i' ..('xrtlüiuwr 


MiilKlMIMr Kumtfilm. Ibr fn-kicn ••rf<>lKr»Üp|»t>n 
„Iin I..iMlon nebenan", mit Thea Steipla^-la-r und Viktor Seliwan- 
neke und „Die Verxwiufli.niiiitat den Tohiae St<w<-h“ \*m Aiu'.i 
Vogel, mit Viktor Sc-hwa,merke, wurd<n für \<irddeutM-hland. 
Berlin und Oetdeutwliland v<m der Seal .-Kiln--«;. m. h. H. »um 
Vertrieb erworben. Der Ib-xirk MittekieiitM-hUnd mt an dei' 
SkeliaiHehen KuiiKtfilm-Verleih la‘i|iKiK xergi-U-n und in Si'id- 
deutaehland ereehi-inen Iwide I.iiatiqiiele im \'erl«üh der Münehener 
Lieht afiielkunat. 

H- Herr Toni Atteiiberger, «ier itliiekliehe K<*irinMeur 
und künatleriacbe Leiter der .,Ba>TiM-hen Kilin-C. m. b. H.", Iiat 
mit Keinem neiieaten Werk-- „!> i e Stadt ohne L a e h e n ", 
daa 1^ letxthin vor geladenen (iiii>t<-i> in den KMiiuiM>rlieniHi>i«-k'n 
vorgeführt hat, einen wehr groOeii, lauten und «tarken Krfolg fei-- 
fiinden. Daa Sujet dieaea Kilma, ih-r am* Meiner Feder Htamint, 
ist wieder eininal eine dureliauM phantaKtiMeh«-. roiiiantiM-he Ce- 
aehiehte. Aber üUt all dem Kätaelvollen und SeltMamen leiiehlet 
flamna-nd daa frohe CHiek einer ae«*lenlie*winp*iK»en Iji-Ia-, und 
ao folgen wrir in erjaiffenep Siatiunuig d«*n N'nrgängen 'luf der weiUeii 
Leinwand, die in aattim, maW'rinehen Bildern un^ in ein feniea und 
fremdea ,lshrhiuidert führt. Ea hat darin (|UellendeK l^la-n. daa 
atark erhraiiat und mäehtig dahinai-hreitet, imeier hoher und iinna'r 
voller sieh entwiekebid, bia lum tragiaehen ZnaainiiM-nla-iieli. t«-- 
wahige MaaHenMtenen beleben die Kandliiiig, und ea iMt walirhaft 
b»<wundemKw«-rt, wie .Vttimberger ala KegiHaeur dk-w Maaaeniwneii 


rhniaeh kann er sieh 
Siüte alellen .Mit 
iniiH'r daa laüii Hikl- 


Fritz wird ala 
exaa-Fred) ala 


iph Dfisseld' 


Hidit der Verlag 

d<-a ..Kiiietuiitograiili" lat ilirae M-hukl. »< i i 
gi'gimwarlig uIkt inangellialte /iiati'llufg iler /eitun. 
zu klagen biia-ii. aoiideni der atk-rorteii atia'kend' 
\ erki lir duri' i la-laTlaatung iii’-M-rer Trana|Hirtiiiit|i i 
Wir a«-ndeii den ..Kine;... allwia'lwni ' 

Dminerataga |iiinktlieb hier .i'>. le'il zwar in ttttift 
ttsigtndtr .Viiflagi- Weim S:-■ Sanmtag Ihr Blal 

I'iadi lüeht liala-n. «Iniin weiah i Sie aieh bitte ziKTa' 
an daa l‘ia>taiiii laler iii> den Briefträger und dann 
erat n-klaniiereii Sie Imu iii a Wir at nden dam 
aof.irt l>U|llikal . ..; 


l■*luHa•lM g<"atoUen Abwart- ir< ita’nd iiImt StroiiiMehnellen. -a ' ' 
iiuin iniiner wnaler zwiai-hen Sehaiiin und tiiwlt daa Hau|>t d'- 
Featgebiindi'nei. a;eh h<di.-fi. .Vlait man aiehl. d-it) i-a ein lelH n.h ■ 

Menaeh iat. der aieh auf dem KloU ... keine I'ii|i|m' I - 

ist wohl daa w-naatuaiellate. wa« ieh auf di<'a<-m odiieie ji- gix ia ? 
leih«'. Herr Strunz kann vollauf zetrieden m-in -11111 dem Erm’:; 
den er in dieaein Film erruiig»'n hil. Nielit 1 aehatehim in v r 

atandiuav ollep .Viifn.thnie ««'iiuT Kolh- .. Viiafülirung derai 1! 

wird ihm Herr F'ritz t !reii»'r ala .laek. Dagegen war man vmi d ■ 
Spiel I'inea Hem' |•röll ala Sheriff lOelit g.Tinl'- la-geiaterl. I 
vi-atand ea mit eiiu'in Im'w iii dt'mawerlen F.'iter, un- aeiix' Te< 1 
im laiitloai'n Miiiidla-wegen via- .\ug«'n zn •■uhr<'n. \\ h- a«'hi ' 

diea«' .Vrt vmi Darsli-Ilen la-wälirt hai. iat diraiia /.ii er-a-her ■ 
aieh iinaere aaintliehen ai «-rkannl la aten F'iiiiMlaratelli r ■ 

dii'aea laiitloae dilitun«' LiptH'nla'V'*ege'i im F'ilm ganz zu i.ieerl:e 
Di«- B«'gie. für die Hi-rr Strunr «•■raniwia'llieh »H-liiet. la-rni- 
äillb-rat angenehin und z«-lgl v a' gut<-iii \ eraländni-. .Xm i> 
Bliirtographii a«'i mehl \erg«--a<-n. denn «i< i-l ela'iifall- x . 
und lial l«a-lu'ia«-h und künat l••rla«'h einwaiidfri-i gearla il'-t. ' 

aaiiiiiM'iif.iMiu'nd. kann ruhig ge-agt werden, ilatl der F'ilm aieln r' 
•■in danklatrea Fulihkilin finih-n iilwl la'ifallig aiifg<-n<Hiim<-n : i 

Ih« ...M ii n e h • n r F Tl m - I n «1 ii - I r 1 • II •• 1 1, r 
Müll e r“ luil die Muali-rkopn* d< a F’ilma ..Die laiiim- ein*-- 1 .- '■ 
nutiiiK'n". v<Mi ih'iii U-kannti-n F'iliiia«-hriflaii-ll<'r raiil KiM-nh.i 
f«'rtigg»-atelll. Di<- K*H'i«- i-l v ortuhrungala-r«-il. F'raiiU-in '•■ 
.Si'hw'arz, Man Mun<'h«'in-r S«'liaua)iielliaun. bieli-l in «hm Haiiptrel 
• ■in«' vorzüglieln- DarKl*'ll«'riii. efa-mai wn- F'ritz Sai-lia -a im !t 



IN« RkMititckt LicMbiM A*kti«ii-a«*«ll«chaNi 


































iph Dfissplrtnrf. 


Will, iiir uiul 8 «i«>rK* virnli-ii. Ni< ht 

nur iihiTiiutUip' IriM-ki in' Minrifni ilu- '<-liiMllii-lH-ii Knhli • 

nifiH niiK clfir «miiiim* rutwiiler ciiirf*h Hirt'kti i» um k-r- 

.«kr «liiri-h l.iiftcii xii ■■iiifiTiti' Du- KuHh 

. nt«irki'li' In iiii \ iTfIii<-lili|*«'ii iliin li (li-ii \'i-rl>n'fi'iii-t;n|iri>isi-U 
>>iii kiiaw in iiwlir iMk r iiuimIi'I iB-liiiijfri'icli-i' Mi i jn-r. ilii- lu in. 
fiiritüwtzlfp Kii'HiMMi M'lir iiiu-litcili^' wirki-r irrulk-r «ii«' 

.\iif|i<T<'Z>thl ikm \>-rl>riiiH lili-i' SirmiM-t.. <l. Mii im lir »<>k-l«T 
liitw Mf'rtlf'ii rutwirki ll. Di r IP'U iiwniiMfti- ’I'Ih iiti'rliimiiaiT winl 
I - l•u•ht rii Hi>i‘iriillM'n‘t'. oli «lii- ik « K»iiirH > 

i-tii-iiri-clii'iid iTfoltrt. IhIIb ki'iiii' dirckli' Milzuiilik itiiiiL' \iirliiiiiik ii 


Kopp-Fllmwerke 

München, Dncii.utir SiiaUn |.: 

Entwickeln und Kopieren 

von elnKeiMndten Negativen. 


It0t0i| firmcnnachrichtcn ||Ot’!MI 

Anaatarc L Criftb. K r /. i; •- li i r k • k I- h I- V u t « m a t I- n 

il K I B H I I k •' h H f t . H I) « hl-r B , C.-mII 

Ii M f * mit h p n <• h r n n k t i- r ff a f t ii ii b • k-r • ipiwll- 
-i'li iftk'-i-rtpHp int amiuli-rt wonli-ii, ilii-< ii-w llw-hiifi wird ji-l*f nur 
• l .'i li i-iiu-i' I u-u-)mflkfiihri-r MTlri-ti-ii. 

"crHa. Hi-rlirir I. i •-li t - i |. n r I I k < h u f t 

I II I k 1-il r li ii k t 1-r II .■ t l ii ii b- Dii- i li ki-llM'liiift ikI aiif- 
-I. I.ii|iii<l>iliir: lli-iiirirli lluiiiiiu-rkiliiiiBll 
Barlin. K i I m I' r >• u k p i> r l - <: 1 > . I l k i-h » f t mit 

^ 1 ' Il r H n k t 1 * r H .i f 1 ii ii b- i ii-BPinituiHl di'- I ’nlr-nii'luiu-iik : 

I'• r TninkjHift Vfiii Kiliniirt iki'lii ulli-r .\rt mm i>-'rrHim|iiirt Hiidi-nT 
' " Bl-|IKlHlld<‘ HOWil- lllk-r llHIIIlt III /iUMIIIIIII-IiImIIB ktl-|ll'|i<k-|l tif- 
- iiufti. Diik Staiiiiiikii|MlHl iM-trüBt 20 '«••• Mk. < ii-m-liaflkfiiluvr 
h irl Kriiiii-w iir. Tr.iiiii|Mirtfiiliri-r, Bi-rliii. Du- < ii-m-llm-liiift i«t i-iiii- 

' - m-llki'lutfl iiiil ln-m'lirHiikliT iliiftiiiiB. Di-r < ;i’m-llm liaft-.\iTlr»B 

"• II*. Si'|ili'ml>i i mih «k ffi ntlii-lii- Ik-k.iiiiil- 

' ii liiiiiBi-ii di r 1 Ii-m-llm-linft i i fuliri-u nur «iiirrli ili ii I li-iil-i hi-ii 
!;• l••ll>«^l'T.^■lB*>r 

KMn. K II 1 I II i . 1- h 1- I. i •• h t b i I d .\ k t i p II - a f- k <-! ! 

. .. i ; Ik iii .\iiBiikt Sli-iiikrÜB*T in Kiilii ist (ii-wtiiitiiriikiirti 

... i-rii'ilt. fluU iT du- k'iriiiii /.iimiiiiiih-ii mit •-iiii-iii X'nmtmidtiiiiit- 

'■•‘*|i-ml*-i i-iiii'in l'riikiirikii'ii/.i'ii'liiii'l iiiiddi***ü-w'lliii-luift \f*flr-tt. 



katziiii!:rii d h KiintlfM der l'iliii- iii d kino:iiiBr ririe«*ii. 


^ 1. Name, Zwack and SHi. 

I ii-r Kund di-r Kilin- iii.il l'.ll•lll»llB*‘ll*'l ik' **• ^ •* Ix-rwiB-k du 
.1 'iiU! diT iM-riidii-lii-i . wirtM-luiftlii-lH-i- und B>‘iktiB<'n liin-n mn-i- 
■ I MitBÜi-di-r. dii- \ i-rtretiuiB und lli-huni: ilirn« Sl«nib> kmn 
•1 KnnliTuiiB «iiT wiitwhHftlichi n ViTimltnikW und kultuni-lkn 
' ik-k di-iitM-lii'ii Kilin- und Kin-i«'—i i s Kin wirtm-hufilii-ln i 
' lutflklk-lrii-li ikt tiMinit turln \i-rliundi-i' .-ii-in Sit* ikt Itt-rlin 
■' ' KiiihI mill in d«k Vf>ri-inHii-Bii>l' r fini:i-iriiB*-n «i-rdi'n 

« 2. Aafnahma inr MHKllcdaeban. 

Dm Miiidii-dm-luili knnni I- kii li ulk- l’i-rmuii-n i-rwi-rlii-n. dm 
■k", Kjli,,. und KiniiBi-iniTlii- iM-ruflmli iMiBi'liuri-n. .\rlii-itB* l«r 
"""I iiUKB<’w|i|iKim-ii. ri-lk-r dir Aufn.iliiim i-nlm-hi-kli-t d«-r VuriiliMid. 

^ 3. VarliNt dar MMcHadschatt. 

Dm MiU'li<'<lwluifl t-rlim-lii dun li I I ml. 2 . .Vtwiritl. 3 . \ukM-hluU. 
Di-r AuHtrit' kann nur /.uiii Si-liluU lUm tmm-häflkjaliri-k niM-li 
iiiBi-Kanunimr liHll>jiiliri 2 i-r KundtBimB ••rfulB''». 
ri-lnT dmi .ViikHi-hluU i-ntm lmKlnl ib-r Vun-tand. Dur .Viikm-liliiU 
''fi'-lB'. wi-iiii niii wii-litiBiT Drund lur'.mBt. 

.\lk wii-htiBiT liruiid b*)* inkla-mi-uli-rf. wi-nn i-in MitBlmil laiiBiT 
••kilri-i .Monatn 'iiit Zaliliii B KnitrÜB'' Irut* MahnunB ini Kiii-k- 

Hiiiiil in-hlH-hi-ii int. 


k S. INa Ortan* da* Banda*. 

Dm OrBuni ik - Kiuidn-k kiiuD 
I Dm >i-nri-tiTvnniamniluiiB; 

Di-r \'i-rwaltuiiB’M'at I 
:i. Ik-r X'iirktMiHi; 

4 . Din OrtmuMH-hiikki' 

% •. Vartralar«artamnilatt|. 

Din N i rtrPturv-maniiiilunB Bil* «•" MilBln'l' iM r n.iinlunu' mi 
Sinnn link ItürBi-rlli linn l a-HntzlainlHa- Sm Imkintii auk ik ii dun li 
du* DrtHM-ri’ini- liir ji-iln l'nrkHnurtlunB ni-iiziiviHlik-tiili'ii \ i-rtrnli'rri 

Dil iinlnntlmhi- \ nrtn-tnr\nrminin liinB fmdnt alljklirlinli -i.ui 

.Vulii-mrdi'i'tlinim \'i‘rtri‘tnrM-ri*.'iiiuii ui<b«'I’ bii d Man Vurkimil 
zu Imriifnn. am n ilar Intnrii«»-dn« Huialii i-rfurdnrl Xiilk ril- n. 
»1-1111 liiinilnktni k d -r zi-luiln l’i ll di-r .MUBÜnik l I II I n .Vnlrni.- l U 
dm Kii.lH-rufiii b m-lj-ifllii-li Ih-iiu X i-rntai ii ui.ti r Xnr-n' • ,1.> /- . i i 
und d- r I Iruiiiln ktnill. 

/nt! iiid'lrl ik-r \ i-rtri-li-rx i-rmuiuiiliiUB 1- •! d*i vnin Xii^m.ii 

\ i rkainniliinB dun li di-ii Vc- »laiiil lü-ka inlBi'l 

Vn-r»B>- 'un KiindnmirB mnn. MilBini«*-rn ml--r DrlkMniiir 
- nd ki-aii'kli 1 k ilri i W im-Ih-h \ ur dnr \ i-nmn inlui B l"'i di-in \ m -i " 'I 
/.'ir \ itn-iluun 11- ilin 'l'aBnma'ibiunB krlirdtlmli mi/iir> n Imn 

Dm THBi'miriüiunB »ird \imi VHrKtaid |i kiBnki--lli ui d ui 
iiui-ili'kti-t k *»i'i \X'iM*la-ii Ma* ili'in Ta, ilnr Vi-r-au tnlui-B iw k.ii i i 
zu Bidk'i' Du \ nrkMintnluitB kann .VlidniU-rui’k''I il-rTiip kurd i' i- 
I« m llll. Iti 

Ik i .luik-i'iH-dnullinIw-n Vnrtrni»-r\i-rkaiiiiiiluiiB' n in-ikirf ■- d-i 
K nli.iltluiB dnr MirBi'K'inhnntnn Krialnii iih-IiI. 

Dm \ nriMiiimlunB »inl durnli ck-n l'unutzi-ndi n i!» k-i|ni In. 
Kalk- di-r Vnrliindnriii B tritt lU-r nrkti- lu d miilaiiii ik-r z»i iii -u M 
M-rtri tnnili- Viinutzi-i dn an dm Sli-Ili- ik-k \'i-rliinik*rti-i' Sind ■ - 
linh-' \lilBlu-<t*'r ib-ii \ iirkt.ii.d-'k vnrliindnrt. mi «alih dm N nrknn.n 

liiiiB .. NUrkitw-ndi-ii und ninnn kii llii-rtrntnnili-n \Unot/-i d-i 

b 7. Vartralarwabl. 

Ilii \nrtri tnr und ik-n n Sti-llvi-rtr • »nnk n dun li di. 

(Irtkvnri-iim B!'v»lilt. U alilliar kind n.ir VliiBlmdi-r iln» »dlik i -k i 

t h-tHVi-ki-iiik. 

Kur JI- anBi'fanB!'M' Ittl MitBimiU-r iki nin X nrlrntnr und nm M- II 

Dil Wahl liat Iin 1 i-rziiBlmh cii nrfiilu<-n. nai-lMk iii dm \ nrir- n-r 
M-rwiiiii.iluiiB aiikm'ki hrn-hi-n wt. 

liii Kalk-ili'r Vi-rlumlrwiinB ibi* X i-rt -ntnrk iritl ih-r Sti llM-rimi. i 
in m-iim Sii-Iln. Ikt aiM-h ih-r Sti-Ilvnrt-ntnr \nrlui ikrl. mi ilarf - r 
ki-inn Sliiiiiiin auf nin aiidi-n-k XlitBlnil m-innii mk-r ik-n X'nrtrntnr - u-. - 
mdi-rn tlrtaverniiik iihi-rtraBi-n. 

Dm- X>r‘n-lnrliabi-ii iltn- X'nrtrntiinBHlH-fuBnH-duri-li nun- mmi dnni 
DrIkMUkM-huU untnnii-hrM-la'nn Hnw-In-niBUi-B nanli*imi-nt«-|i Dm 
StuiuiuilM-rtriiBm>K nrfulBt durch kchriftlinlm. mit l nlnrm lirili 
M-rm-hnim Krhlürung. 

Xlnhr •ic ilrni Stitimmn darf mn Xnrtrntcr i u lit fiilimn 

b •. BaMhibaaa awB Wablan. 

Ih-i di-r IVunhluBfaMUinB entm-h« uli i dm nii-fin-lii- .\|i In Iw ii 
ih-r aliBi-Bciictmii Stiiiiinnii. Xiif il»-r \ i rtmtiTVcrwaiiiinlunt kiml 
mir ilin nnu-hinnnnen Xnrtnti-r atimiulii-rci-htiB'■ 

Ih-I XX'ahb-n nntM-hnidi-t dm xi-rhältnimniiUiBi* Mnhrh«-il. Ik-i 
StimMH-iiBk-inhlw-it findi-t Stichwahl Htatt. 

Kür niimii Ki-whliiU, ih-r nüin .\nt ik-runB dnr SatsuiiB ii'iliall. 
Imdarf i-k i-innr Mehrheit vmi drei Viertel der xertmteniii St iiintii ii 


tk-in AiiHta-achlueM-ni-n kli-hl duk Ki-i-lii ili-r IlerufunB an ik-ii 
'••rwaltuiiBwrat *u. Ihn Ik-rufiii-B iwt -a-hriftlicli Imiiii X'iiTktand 
'•Iiiiinn i-iimr Kriwt viai 14 TaBi-n nai-h Km|>fanB d»-r Knlw-lM-iilunB 
X'iH-ktimdt-w i-inziilnBi’n. Ihn XnraäuiimiiB der Kriat hat den 
''•rliiwt lim* Kni-lilKiiiittnli* *ur KuIbc. , 

In falk-n Kälk-n ili-r .Xunm-hlii-UimB iwt die Ik-w-hn-it uiib ib-w 
'k-i-liikw,-Bi-k B''Ken die K.ntHi-hi-iilui-B ü*>i-i ib-n I Iriind ik-r .Xue 
m|||ii-Uii,iB unxuläHMB. 

b 4. RacMc and PtllcMan dar MilfMadar. 

Ihn MilBliedi*r halien .\iik)H-iieh auf den Si-hiil» und dm KürkurBi' 
Kunde«. inHlmwimiii-rn auf A-n lienuU «eiimr KinrinhtunBeii 
■^iiiiU ilf-it ilafi'ir viMi ihm Bi‘triiffnni-n Ki-<liinnuintmn. Sn- halien 
■"f Kneht. XU atüliiiii-n. xii wühlen und aewüldt xii wi-nh-r. 

_ Ik-r MitBUtvliilM-itraB l»■lrÜB' •«•' ••nmiii .talimw-inkiMiiiiii-n 
»11 2fiOI* Mk. iiiunat lieh 2. .Mk.. In« xii .VKki Mk. miM>atlinli 

-Mk. und über iiflOfI Mk. liHHiailii-h fi. Mk. Da« k^intrill«uekl 
'•irügt einen MmiaUbritraic- 

Ihe Mitglieder IuiIm-ii «ii-h nümm Drtaxeri-in aiixia« hlmUcn 
'“‘d die UrlüvereniübeitraBn *u la-xahlei». 


a a. rTaiaaaii. 

I lie gi-faUti-ii |VM-hlii«we werden iliin-li dak l’riitiiknll iM-iu-kiinik-t 
Ihn l’rntnkirlk- dnr X'iTtrntiTveriiMinmIiiiiB miikei-ii dm Niimnn 
ik-r Ul ihr xertretenen Drlaxereme und dm Zahl ik-r X'ertri'tnr iliin-li 
dm UM- xertreten «ind, enthahi-ii. ain-h fn»t«tnllnii. wnk-hi' Drlkxi-rniiu- 
keinn X nrtreter entai-iidet halmii. Sm kind xiai dnm X iir«it*nndnn 
iiimI iiiinikwUitHi fünf Vimtretem xii iinti-rzi-mhimii. 

b Id. ObliafaakaHaa dar Vartrataraaraaaiailant. 

Dm Vi-iireteTvemamnihuiB hat iii«lH-«iiiiilere fulBi-iiA- Dlilmgi n 
iH-iteii t 

1. Die Kiitacheidunil ülmr dn- xinn X urHlaml Imanataiuli l.-ii 
Vertreterwwhleti. 

2 . Dm- l•:^t■eheidlu>B über K.-iii-liwenliai- b» «*’" •** "' *‘*"~" 

X erfiigiui^n de« Xerwülluiupiralii und A-« X uTHtanili-ii 

3 . Dm Ih-arldiilifaHHinB über . 4 enili-runBi-n ili-r SatxiinBnn und 
.XiifltatuiiB de« Hundm. 

4. Die KewdllulMiUüunB über du- Aiitra|(i- A-r raBi-MuribiiinB 
Zu den reBelinüUi^n OblieBenheiti-ii der urA-nllmlM-n • r 

' IreUnrvemRiiiiiiliiiiB gebün-n ferner; 
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Dnssoldorf. 


ft. Ih«' KnlK«p>iuiHliiiii' dM .UhrttilnTM-Mb «ii'd «Ut- .(Himi*- 

m’hiiui<|imbM'hliihw> de» \'.>r>.li>pdet( w»»i<- du- Krteil«u>i! der 

KntUeiiina- 

«. Ihe Wahl der Mitgln th-r d*-» Ver««h'ii'ip.rn<». 

T. I>M' Wahl von drei Katwi'ia-üfi-re. ilie im iiärh»t<-n < JeM-liHlt-- 

jalirdie Ksaei- und den KarHeelMTieht ( i |•rll(el> luiddu r ■•nh-ei - 

lielM-n VertreierversBiiinihinjt darüber »ii U-riehtiai lial»-!-. 

§ 11. VtrwaNancwal and Vontaad. 

Der Vera alt iii>(P<rat latiteht au» Ift MiVh<Hl-ri>. m.d xaar d"iii 
Vur»it*erdet>. di‘m I. iird II. »iellvertrel« eden \ t«rMil»ei d •• iii <1 
»wölf B<‘i»itwri'. 

Der Voreitwi di- iied der I. und II. »tel \iTtrelemli' Vordi»' de 
bilden den X'orMard iin Sinne de» Hüricerliclien l leNelxbiielie» Sie 

n-ehtlielu'H VerhifderiieK de» \ <*r»ilxend»-n «inl er dureh «lee »iel|. 
\ertreterden Viir»itsenden vertn-ten. ist ina-h di«-ser verhirileri. 
so tritt tier II. stellvertretende Vnrsitsend« an die Stelh-. 

Der l'infan>: der Vertretiirnsinaeht de» Vnratand«'» ist mit 
Wirkiiiiii tifK*’» Dritte” nicht IsMehrankt. IVin Hund (leip nülsT 
ist er an die Vorschriften dii-ser Satxiinic sowie an die lteselilu»M' 
der Vertreterversamnihinjti'H und de» Ve~waltunairat» (n-biirden. 

Dem Vorstand untersteht die ladtiiiiK des Bunde», die Kührunt; 
der <:e«rhüfte luid die Verwahunfc de» \'eriii«i(ien». 

Der Vor»it»nMle h*Tuft d«K Verwahiininawi uiul de- Vertis-ier- 
viTMainmlun^ii. 

Der Verwaltlumsrat erh-dijO si-ine to-schaftr in der Keuel auf 
schriftlichem Wenn, versauunelt sich aU-r «uch aiif Kerufunit diin-h 
den VnrKitcencien su mündlichen Ih-ratiinften. Di-r Vorsit*i-nde 
ist v«T|>flichtet. eine Verwahun^tsratsaitaunt: einauls-rufen. wenn 
es da» Int ere is s « des Bunde» erfordert oder mintlestens fünf Vit- 
waltunKxmtHniitfdieder es verlaosen. stet» ala-r \or einer Vi-rtn-ter- 
versammhing. 

Ih-r Verwaltiinicsrat hat den Vorstand *u la■r»ten. xit unter- 
stützen und seine TätiKkeii zu iils-rwacl.en. !•> hat da» Keeht. 
<Wa» .Ansclüiitt dk-» Bunde» an »nde»e Drfiai isatiiaien zu voHziels-n. 
inMhewmdere Kartellirrun(ten jedi-r .Vrt einzu(tchen. die Vertr>-ter 
di-s Burdea für solche Kartelle zu ernenn« n und dn- Kart<-lllM-itr»tn' 
d«-s Hundes zu bestitiunen. 

l'etsT «li«- Verwaltunimratssitzunit ist ein iVotokoll zu führen, 
da» v«jm Vca'Hils<'i «l»M' und dem \ «*n \’«'rwahun|[srat su wähh-nd«‘n 
.Schriftführer z«i iinterach-eiben ist. 

Der Vorstatitl hat di« Vertreterwahh-n zu |»rüfen iiml d*T \ i-r- 
InServersatniiihing darüber zu berichten, di<- .^n|p•»telltet• «l«-» 
Bundes einzustellen urd zu entlazaen. 

Betrüm da» .lahresftehalt solcher .\niP stelhen mehr als .‘tiMNi Mk.. 
«aler die Dsiwr der Anstellung mehr ab< dn-i .lahr«'. so Isdarf «bT 
ViHstand «ler Zustimmung d<*s Verwalti.nusrats. . 

Die Mit|{li«^er de» Vorstandes können b«-»oklerwepd-n. l'elsT 
die Besoldung, deren Höhe und Dauer b«»»-hlieUt d«*r \'erwalt iingMrat. 

Ihe Wahl d“s N'iTwahiingsrats erfolgt durch die \’«*rtp»-ter- 
\ t<raanuiüung. und zwar in vier WahUiandlungi-n. Der \'i>r»itzende 
und denen beide Stellvertreter werden jeder für »ich. die 12 B«m- 
sitzer gemeinscliaftlich gewählt. 

In «icm Verwahiingiwat »olkm m^Iichst «Ile im V«>rliand Iw. 
findlMÜien Beruf»grup|M'n im Verhältnis zur firöik' ihr<>r Mitglieder- 
zahl vertreten »»ün. 

Beim Ausscheiden ein«»« .Mitgliedes «les V««rwaltungn'ai» hat 
d«*r Verwahungsrat für die Zeit bis zur nächst« n V'ertretervfTsainin- 
liing die Ersatzwahl vorzimehmen. 

Die Amtsdauer der Mitglii-der «le» Vorrtande» und d«»« Ver- 
wakungsrat» beträgt drei .lahre; Wiederwahl ist zulässig. 

ä IL Ortevtrtin and Orteainsclial. 

Sobald mind“»tens dr*» Mitglieder des Bundes sich an einem 
Ort befinden, haben sie einen ()rts\«Tein zu gründen J««des Bimdes- 
mitglied hat »ich «lern für »einen Ort Iwgründet«»- Ort8v««rein an- 
«usäUieUen. An der Snitze d"» Ort»v«»»-in8 steht der OrtsausschuU. 
Er wird mit einfacher Mehrheit von dem Ortsverein gewählt. Di«' 
.'\mtadauer beträgt ein Jahr. Wmderwahl ist zuläiwig. Da» Wahl- 
ergp'mis ist dem Burd«»>v«rstar.d ansuzeigen. Der Ortsaiu-schuU 
ist d«T V«irstand de» Ortsverein». Er vertritt den Ortsverein und 
führt seine ti<»ichäfte. Im OrtsaiiMHchufi müssen mindei«ten» die 
•Aemter dea Ofoinarm». Schriftführer» und Kaiwierer» vertreten »ein. 
Die B e etr ei t ung der für «ien Ortsverein entstehenden K«s«len erfiügt 
durch Ortavereinsbeiträge der Mitglie<ler. 8ie werden in d«>r «>rst«»t 
Wraanunlung «ies Ortsverein» f«»itgeMetst. 

Die Rechte und Pflichten «ler Mitgli«»ler de» Ortsausechuss«-» 
luid des Ortaverein» »rerden im einzelnen durch Ortsvereinaaitzungen. 
die von der Vertreterversanuulung erlaaaen weiden, geregelt. 

S 13. Qzafhlttilllir 

Das OeMchäftsjahr ist das Kalenderjahr 

Ü 14. AatMsaRg 4« •«ndM. 

Die Auflösung d««s Biuide» kann nur «srfolgeii. weiui sie auf 
emer su diesem Ztweck einberufenen V ertr e t er » arzaininlung mit einer 
lltiminenmehrheit v«jn vier Fünftel «ler vt^rtreUmen Stimmen 
bestlikMBien wird, l'eber die .Art «ler Liquklation und die weit<>re 
V'erwendung «le» Bim«lesvermägen» enteeheklet die Verm-ttTv«»'. 
aauisnlung mit einfacher Mehrheit. 

Dn« Vermöwn ist auf alle Fälle für «Be gleichen Zwecke zu vit- 
wendao. denen der Bund gedient hat. 


flilen Lesern unseres Blattes 
in lluksrlieinisdien Beblet 

zur Ktnintni». «lall wir iiaturli«h li>«stn'b« »ciii «frd« n. 
ihnen «ien ..Kmenuil igraph“ r«'gclmäliig wie bisher zuzii- 
stelle«!, Wi-nn »ich d'ireh «iin feindlii'lte BeM«-tzung vtirüN-r 
gi-hcn«!«' Storungi-ii crgt'bm »olltcn, bitten wir um Nachsii^u 
«lern X'erlag gegi-niib r. 

Wir wenlen Is-i üUil l>lcilM-i!. ilu' \uiiuia-rii. «Be vis-, 
läufig i-twa uH'lit zur Vorsenduiig komus-n köiuii'n, »pät 

Dw Vtriac 4« „KiMMatoerM*!". DlizMMort 


Der t'oTHtai d wird «■riiiächligt. .\!-nd«'ruiig<'ii. «lic kdigli'l< 
die K»*>uiig diesi-r .Satzung iH to-ffcn. mhi »ich au» «'«rzunehin- 
wi'iiii »i* \<»m Ver«'in»r«'gi»t«iTH'ht<T M-rlangt wmiden 

Di-r Hui>d der Film- und KinoiiigelÜM-igi'U r. \. und «B«' «"i 
»tcliemlc Sa'zung wiirii«'« i'rru-htct in d«'r onb-ntlicls'ii Mi'glMsl* t 
««■rMamnihing vmn I. Di-z«'mlH-r lülH zu Berlin. 

f{ nUlKlWIl. Letrtliiii fanil iml«T ä'orsitz «le» zwi-iti-u l’r.i 
Mitli'nteii Ht-rm .M.irtin Kojiji «'iii«' Sitzung «!«•» H a y e r i » c li«n 
f r e i n » «ler F i '. m f a b r i k a n I •• ii »tatt, die m»ofeni 
VIS« Wi<-htigkcit war. ul» In« r ullg«-mcin «ler Wenach suiii .X'i- 
driM-k kam, «w niög«' «'im- < a-iH-ralviTMan.iuhing cinberufi-n w«-r«l!' . 
damit endlich ein«- Vorztamlscliaft gnwah't werd*-. die ihr«'r .Xü* 
gals- gi'wiM-hsen ist. l'nli-r \'or»t<uid»ch> ft i»« «Imt hh'r ein/ig 
iiml alk'in der bi»ls-rige l*r«»i«lent D r. S c h w <• r •' r zu vi'r»t<'h<'i.. 
«1«T ührig«-n» zur Z«'it ni«-hl einmal in Mim. iK-n weilt. »«MHh'ni m 
Kempten militäri»«'lu' Dienst«- l<•lMl•■l. Herr Dr. S«'h»iw»-r 
nämlich in <l«-r Filmln-aiu'lie lus'li Neuling. Init gar k-iiii' Beziehung' 
zur Kiliiiwelt imd ist dals-r Is'i ls•»l•■m XVilleii gar nicht in «I* r 
laigi'. «'iiK'ii Hi>lclM«n X'eri'in zu leiten. Persönlich hat imtiirh'li 
kein M<*u»rh gegen ihn etwa» einzuwemlmi, - aber satchlich ull"'' 
Denn aligesi'hen vim »i-iner XV«-ltfre!iMlls-it in ge»«-l»äftliehen .Xi- 
gi-legi-nheiten ist «-r <lur< h »einen Militäolieest »o whr in Aniq>r«»'h 
gemniiiiien. «lall «*r »ich di<«n X'erein ganucht walna'n kann. .Xb r 
gerade die»«'r N'erein ist für Bayerti \ihi aulk'rijrda'nt lieber WiclUi;; 
keit, «lenii hier sind ja in Wahr/ieit «lie lnter<'«ia««n «ler geHim''" 
Brsncls- konzentriert. IXer »og. Int«'r « »»»»ntcn-X'«-r«'iii i»t in '!• i 
Haiiiitsaehe eüi XVrem «k-r Theaterbcwitzi'r. v.w allem als-r ini i 
e«««iert er »ich für Beheizung «ler Kino», für ImiIst«' Kiniru'- 
iireiHe, für Freibillett» lUi die IV**»»-. für Ims-rati' uml »oi'»lig'' 
Fragen. (lans antler» mit «len X'i*rl«'ilsTn. die wihon 'll•■h^ 

»aclüiche Dinge liehaiidi-ln: vollkommen auf «lern fkaten 'I'T 

Branche »tehen «Iwr ent»chi«kl«m di«- Kalwikanlen. iu «ler'i' 
Bereich auch alle Fragen der X’erleiher und Theal«rb«'»il**''' | 
hineingi'hören. um »«i n»*hr. al» in diesem X'erein iiiiht nur >1»' 
Erzeuger »elhst vertreten »ein »ollen ah ais'h alle j«>ne, die Filn» 
in -Auftrag gnlam und herslelk-n lasaen. X'oremt ist eine K •!" 
miisiinu g«w«Mlt wimlen. di«- die Statiit«-ii d"» X’iwn'in» au»arl»-Uc" 
soll. E» ist mit Sich«ü-heit aiisimehmen, dall di«* in di«*»«' K- -- 
miaaion gewähh«*n Herren »chnii «las Richtige finden w<*rd<*ii 
Was «in» not tut, i»t. «laU der \'<«reji vor alk*m «lafür a«^-. «!•« 
«ia» wilde Herumfilnwn l'pheruf«*ner en« Eiule iiehim*. XVir haheii 
ntieh immer hier in Müm-hen zweideutige MeiiMehtm. «ler«*n Tiicb- 
tigkeit darin hetiteht. diiiiiiiwn !a*uten ti-ld abaiikiiöpfeii. <■»' 
ai^blich Film«* hersu»l«*U«*ii. - in Wahrh«*it wird ein unsagliar- 
Kitsch fahriziiüt, bei «letn einem nur uni da» verkurbehe Kok- 
material I«*h 1 ist und «ki» »chöne, zum Fimste» hinausgeworfene * ö-H 
DaU darunter die g«»«ämte Miüichner IndiiKtrie leidet, li«*gt »•'< 
der Haiul. Ein« wreitere .Aufgabe erbliekt der X'erein darin, 'l*' 
heimische Industrie v<n- d'T fremtlen. haiiptsäidiUch au» d«-»- 
Northn kommentlen, zz arhiitz«*n. Das winl m gewisser Besiehuni: 
»ehr gut sein. Nun wotten wir vor allein das Statut und die Oencrsl- 
versammhmg abwarter*. » 


Geschäftliches 


Btsaeklorf. Herr .b'liauiie» K 'I- 
bekannien Kinu'H<*pzrztur.M'(*rk*izne. 
gekehrt unti hat die Leitung »eines B«- 
Uand guuununen. 


I. -^nhzher der 
:e. isi zu» dem Kehle zui 
Betrielie» wieitor »albst ii 


rotenirlocke 


Twitrfctmfhtini Mr äU S' BfiiriifcMnrtniitf 

KriHSWlMlM. ,XVir verweis«» a.it «lie Bekaiuitoiach.uigil^ K'-ieh* 
hank-Direktoriuns« im .Anaeigenteil. 
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Nn fl*2 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


42 A8H 
42 54r 
42 581 
42 58« 
42 5*5 
42 MM 
»2 MM 3 
3H498 
41 i»21« 

41 MH 

42 22« 
42 270 
42 J6I 
42 41H 
3«3«MI 5 

40 |«| 

41 72« 

41 7»l 

42 474 
42 4»H 
42 673 
42 5HO 
42 582 
42 58:i 
42 584 
42 586 
42 587 
42 580 
42 500 
42 501 
42 592 
42 504 
42 50« 

41 030 

42 194 
42 303 
42 5AI 
42 508 
42 218 


Kik4>-KUn. 

Eiko-Kilin 
Nordiwbr Kiliii-4'<>. 

A. F. IkirinK 
M«*Ul.*r Filn. 

: Lktvd-Filni 
rn«wi-A.-<;. 
Idral-Filiii 
liii|M>rMl-Filiii 
K..«»Filn> 

Unnny Kttdeii 
Iniprrauir-Filiii 
OfiUo-Filiii 
IJyndFiln. 

Kik..Fili.. 

InilMTiHl-Filiii 

lin|ji‘rutor-Filin 

A.-«i..Filn. 

O. KiriMti'iii 
Nal>ir-Filin 
J. Kidi-v 
(trf*<*nlMiiiii-Filiii 
MüdcIh'imt KiioHtlilin 
NurdiM-lii- Filin-4'it. 

U. «.-M-T 

Niirdiwhc Film *'o. 

riiiverMim-Film 

rnivt^muii-Filni 

AtlHiitir-Filiii 

Oliver-Film 

Frankftirter Film <'o. 

May-Film 

Iiiii»erat<ir-Film 

S|ihinx-Filiii 

Satlirn-Film 

Derla-Film 

l'nion-A.-i:. 

IM. Kokmial-Fili'i 


Kik 


F- 220 


32 830 2 Llo>xlt Film < 


41 »48 

42 22« 
42 270 
42 351 
3«3M»5 

40 161 

41 72« 

42 408 
41 701 
41 020 
41 030 


l'ni 


iA.-*i 


Kikm Woehe 221 

Pa* aetenm 

Da« Lied der Mutter 

Die Mtimk der armen l^eute 

MeUter-W<K-he 48 

Man Kt«-^ luu-h 

leh veraieher«- Sie 

FraiieiiiO'oüe 

, Die KrlelNnwM- eine« .\d<i|8ivkinde« 

I Da« Sehiek«al der Kenaf- .l.mirk 
I IMm- blfHide Veritniiiten 
l>er Fakir 
I .\rni<- kleine Kva 
Kleine «eilte Sklaven 
Wie Flii«. lind Fla|m eui Kh.-|iaar 
wurden 

I Die Sünden der \ üler 
Fabiehe« Oeld 
De« l.ehen« KiilHehlmhii 
' Kr KinieUt 
Im l(Mt-km Teni|Mi 
.Xdiilf» l^iiiflmhii 
Die Kraft de« Herien« 

Mäderl «ei 

Da« «Irah im |{•l>••l t.. 
l>er jimire /ar 

Paulrhen Semmelmvnn« Henteljahre 
l■'1ü<■htlil•|(e «h-r Ijele 
.lohaim hat meinr Frau entfiiiiii 
Siriierii 

Die Frau de« StaalHanwah« 

Don Jiiai-H letate« .'thenleiier 
Die Hettelio-äfin 
Der eiaerne Kafite 
KuUland. III. Teil. Kereiwki 
Die Kleptiaiutnie 

Die FraiM'n de« J-waa tiraffmreiith 


Imperial-Film 

Kown-FUni 

IMinny Kaden 

Imperator-Film 

Lloyd-Film 

Eiko-Filni 

• Imperial-Film 
O. Kinatein 
I Imperator-Film 
Ideal-Fibn 
I Imperator-Film 

r - I» für 




1 Dakomey 


M.tn Hteigl narh 
leh ver»irhere Sie 

IMe Kriehnime eine» Adoptivkinder 
Ita« Srl.ieluial der Kennte .lonftk 
Da« hhinde Verpnüfp-n 
Der Fakir 

Kleine «reiiie SkUven 
Wie Flip« lind Flai« ein Ehepaar 
wurden 

Die Kunden der V*ter 
Kr penielit 
Falaehe« Deld 

FrauenprdBe^ fr. Tit.: (iefall. BKinn 
Der ei«eme Küfip 


War naeh Küraiing für Kinder ver¬ 
boten. jetst verboten. 

War für die Dauer de« Kriege« ver- 
hoten; jetst für Kinder verboten. 

I>»Mll 

Dm«1. 

De*Wl. 

Dtngl. 

rvagl. 

Deagl. 

Dn«l. 

DeiWl. 

DnwI. 

Deagl 


KmK.r v er b o t en. C Verbote n . D Beriefatigt. E Für die Dauer d 


vmer 


flp IfPlf Pflr dm toxtlidMfl Toil : Mius Urgiss, borlm-Wilmorsdort, Rudolstädtorstrass« Hr. 1, Ftrnspr. Uhland «7 
III DWI. ^ AnioiiwToil: Ludwig >gtl. Berlin W. 1. «ohrmstraist Hr. •. famtor. Zantnim lOiT«. 


Minimax-Apparäte 

•'■i|.lett, voUkomiiioii neu, nie gebraneht, tu ermÄfligteni Preiee 
'on «A Mvk abeugeben. 23« '9 

May-FUm €L m. b. H., Berlin W 50, 

TaiientcienKtralie 14. 


Films 

^•Hne üranien, LualH|iiek‘ u. Naturaufnahmen, abintl. tadellim 
I^J^hicht u. Porforation, vortügL erhakan, p. ni 30 Pfg. Trant- 
ytalar. für 120 Voh Dreh- od. Wecheelatrom. Friedenaware. 
**4 I« trorkaufta. .AngeUite an Carl DCrk, MClIClW«, Kapellenntr I 


Zd verkanien: 


mit allem Zuheltör. faat neu. aehr 
gut geeignet für kleine Helfaatreparaturen: 

Brennweite, mit Famung 


ein trwigi M g F fligWlitWi, 125 i 

und Kmetelhrieh; 1 Padlk-O kl t fctW , 
akltr, l.iiHtafiiel. fa«« neu. Anfragen beantwortet t. 









TVt Kin»*ma*o{rTaph DüssfWorf. 


Bekanntmachung. 

I. i»H Zwischenscheine ».r 5**o Schuldverschreibungen der VIII. KrIegS> 

anleihe k<Hu..n v.h.. 

2. Dezember d. Js. ab 


in ilif i't <lt{iilti((<'ii Sliicki- inil /ii Mi-ht'ini-ii wcrtii-i . 

U-r l intHiiMh fiiuk-t Im-i .i. r „Umtauschstellc lUr die Krle^Mnleibcn", Berlin W 8, Behrenstrafte 22. 

HtHtt. Aiili<'ntntii iitwriu-hiiii-ii xikii.tI h-Im- KniFhitbHiikitnKtullcn iiiit Kriiv.-ii<‘inrirhtiinK Ihk xinn |S. Juli 1919 fln- koKtnnfrfn- V > 
inittliiiiK N«4-h d < m-iii /4-ii|iiinkl köitnnii die /wii<rl.eiierheiiie nur ikm-Ii ii it in i t t e I h h r U-, der ..t 

taiiM-liKtell)' für die KrieiiMHnleilieir' i > 1^1»! iiiii||PtMiiM’lit uerdm. 

I>ie ZwiM-liei>M-lieii>e Kind ii il Venti-ieluiimieii, in die Me iiMrh den lü-träiP-n und iiinerlMlIi diewT luteli der NiiiiiiiHTt'l"i.:' 
p-iirdnet einxiitrHicen »ind. «üfireid der ViirinittHKwlieiiHtHtiiiMleii la-i den tpumnnlen Stellen einziin-ielien. Kiinuulnr ■ r.ii .!■ i 
VenteiehniMwp Kind liei Hlleii Keielinliiinki>n»tuheii erhültUrii. 

Kirim-n mul Kannen IihIm-i' die \<n> iliiieii eineereieliteii /wiM'lietifielH'ine r e c li t h oberhalb r Sinekiuiii iner 
itirein Kirtner(iieiii|H-l zu \erwluT. 

2. Der Umtausch der Zwischenscbelne für die 4 ^^ Scbatzanwelsunffen der VIII. Krle)[;sanlelhe 

für ille 4'; SchatzanwelSUnBen von 1918 Folge VIII findet IPUIÜU Iinwnr Anfaiut d. \l'- X -roflenUM I.I. I, |{.■kal. 

...aehuntf iM-reltH -.-it den 

4. November d. Js. 

U-i der „Umtauschstelle lUr die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenstrafte 22, wnt ii U-i Ninuli lieu l<eieli>n.> 

unutHlleii mit KaMeiieinrielitnti|i Ntatt 


\'mi den /niM lienw heinen der Irfflheren Kriegsanleihen iut eine irrüUere Anzahl ma ll iinuier iiielit in iln . a 
f!Ültifti-n .Stücke imiai'taiiK-ht wiinlen. Uie Inluilier wenien HU‘Kefi>rdert. dieae XuiM-lu'i m-Ih-ii e in ilin'tii . .. Interiw iiaicl. 

Izikl U l der „Umtauschstelle fUr die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenstrafte 22, /. im I lutauM li einzun-n i i 
Merlin, im Nuveiiiher MMH. 

Reichsbank-Direktorium. 


Rfiiktransport der RrieDshunde. 

Die iti der Heimat und im Kekle lM'fiiHllieh«*n. mit Dianulhunden 
Udieferten TriifiiM-nteile luiU'n .Anwfuwinic erltahen. die Hunde 
uiunittellmi ihren Heaitvrn (leip-n Kni|ifHt KaheM-heitüinin); zuzii- 
füliren. Uetier den /eit|iunkt der Kürkfüliriinfi küiuien nähere 
.AnftuUM. flieht aeniMel.t werden. aind hier die ftleieheii Sehwieri){- 
keiten, wie liei dem Ki ektranaiiurt der Mnnnsehaften zu üU>rwinilen. 
lnuiH‘rhin int damit zu reehnen. dali in .AnlielrHeht der aehnelleti 
lläimiuiiK der lieM-tzten tiehiete und wü seiitt|(t. imti'r Merürk- 
HiehtigimK dir Trai>M|Mirtwhwierigkeiten. iliem-r iider jener Hund 
ni<•hl Iidi r erut npäler ziirüektpdirHeht wenlen kanti. Hunde, die 
\iitl diui Meattzem zur freien Verfügiiiift fceatellt wurden, auf deri'ii 
llüektfiU- ahm viai vurn.herein verzichtet w urde. jtelieti in ileii Meaitz 
der Hia-reaverwaltimu üiier. 

Ka wätl KHbeten. Anfragen der Hiindelieailzer. wanti die Kück- 
fiihnm^ ihren Hund<-a erfidat. wo Mch daa Tier Udindet uaw.. nicht 
ern'heii zu lareer.. da ilie Naehriehteii-Mittel}iriifi>nKa-KiniiiiüiMim 
•Abteihuuc Kriegauiinde. luiler den lieutiaeii N'erhältnüiHen aelbal 

nicht« Näher«« weilt und daher lieatinuute Anfiähen nieht zu niaohen 

vermag. 

Die. Nachrichten •Mittelprüfunga-KonmiiiiniiNi a|vicht bei dmacr 

(Gelegenheit allen HuiuielMtutzeni. die ilire Tiere zur N'erfügung 

ateUten. ihr.m U«ten Dank au«. Die Huede haUa> vüd t'.iit»« 

geleintet. SSM 17 

AMtüaai Kristsliaaft« (früher InapektHHi der Niichrichtenlrii|>|)eii) 
Cbarfsttsafearc, SuHr««i<traUe 13. 4. Ktage 


Zs kaaftn twacM: 238i7 

1 Kinoumformer 

heHt. aua l>>-naino, ca. 50 Aii.p.. 65 laier 110 Voh, direkt gekiimielt 
mit Drchztronirant«-. 6- -9 P8., 120/210 Voh. mit Anlafi- u. IWii 
iierspiiarat, evtl katifc auch einsclnc Maiichineii. Aiiafiihrliche 
Oft. crh. AMI Ifcsn, Migdsborf. 


Ktliulin 11 Kii-llgiilin 

alter Sy$t»e " 

wenk-ii achnell und preiawert l•I•le^ weitgi-heiiilater (nii 
aiiagi'führ' in ik'r 

Spezial-Reparatur-Werkstatt 

Johannes Kellner, Düsseldorf, 

KlügelatruUe 25. MHiikkinitn; BariiM-r ItatikM-min 

LtMaafitUititM BsKkStt am nati«, Rsfsrinita mtsr Tkaalcr. 

Vertiaali diT Kebrikate At Kniemann-Werke. Dreaden 
OrigiiiaRärneiiiaiui-Ai^ratc zu Kalulog-IVeiaeii. Hm*« I' 
Kondenaatoren ii. ttbjektiyi* in allen Abn«*aaiingcn vorräiii:. 


Neu! Film-Rezitation! Neu! 

„Dis nahli 4sr annm Laots“, 

„Dis kWiM Varsstzsriii“, DArtag - FUm • Usdtr. 

Lager la Apgaratea u. eämtl. Zabehör, 

Umfn m iar von IHv—44*» Voh, 30—45 Anp *»•** 
Trnnslor m atoraw, So—100 Amp . Trsrnmela. WoMOllsr «»*■ 

ItMtfllMS H F. Döfteg, Hamburg-Qr. 



































Dw Kinunatogmph — mmMott. 


Ne. «2S 


HAPMOnC Flin 6Et 


Nixenzauher 


[«"“jlll iDundrrliihM tulb Kind, hiilb Itlnb. hiiiiiPtNmil in UHir. 

I hablM>iu) in Sdwtnum, \} «duhpll Undin«. Ai» Art HixMi. 

dUm ;)nitfdiMt aon Hinehcit aut rnTtraül. iKirdi iinww hnmiidir 

B SdqmnipIt. lOi» nunidw ihwr Sdimmlin^ /unor. lh»b *» »ir 
mundmam. das rxmiand dpr nixi> mil dinn lutflidipn fitditdimani 
dbtuttmim und mn inPM%dw>nbind /u rciirdMi. Fin ItlmMtimkiiid. 
dd) Iwbl und Udii und kidrl. und dai nur allpm rinr Vp<p bptilfi 
Ihr niunuk niard prfuilt; am dm nia\w>rkdniet qldtamam Sdila|l 
tip| unipr dam Neiaqal im Sam. itiaq tia tut Irda auf. und im 
anlaii KuP oon ainm ITuinnm Uippan mard ihr dm haipanahnia 
bttl. dia Saala rutail. Und dam. arfullla Mdi in Ulhdi und larid ihr Sdiidi 
Ml, mia m «ait |ahrhnndaiian hamainqul dar dauttdiai! Saqa iil. Tiar 
mandian DiAtar in haimiwltan bandan hat m qalodH. diavn Sdiali dar 
mardianmalt ru hahan und in dia radila farm in tmtan. Hm baitan nt 
m dam fratharm da la lllolla fimqud qaluiuian. dar durdi ila^ dufliqa 
manhan ..Undhta" Aa Sihdtibammar unMrm Sdiri|ttamt um ain Klainod 
tallanan ITIailm barauhart hal. . ItMA ain imindarliaMidim (ladidil ist dir 
Undinal** du|larta tuh ftaiiiridi fiaina. dar dan fainqahdll ainar Uidihint] 
qamif lu baurtailan mufMa ..Oiatm badidit itl u>lbil ain Ku|. Dar lianiut 
dar Pamir bußla dan tdildfandan frühlinq und diavr uhiuq ladialnd dir 
Huqan auf. alla Ravn duftalan und dlla lladitiqdilan Mnqan. Hat hat 
nnwT tralfliihar fuuqud in lOarla qablaidat und nannla m Undina ■ 


ZTenfpai V/epwattun^ KÖlna.Rt). Biokophau). 
Aufnahme-Abfeilunp: ‘Berlin Kochfti». ö/TTTclcph. Lütrow 3 V 3 . 













D« KhMmatognpb — DBMldorf. 


„Du frQigs deutschgs 
Dülk“ 

Ein Filmdenkmal 

der deutschen Demokratie 
geroidmet 


unter ITlitarbeit führender Parlamentarier, 
hergestellt durch die 


Rheinisdie Lichtbild Hktiengesellsdiaft 













Der Kinematograph — Düsseldorf. 


So. «22 





































DtT KiiKMiiatograph - Düsseldorf. 


Die Aufnahmen zu dem großen Monumentalfilm 
der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft E. V. 


frieSens- 

reiler 


WERNER KRAUSS 


sind nach monatelangen Arbeiten soeben beendet 

Das Werk ist demnächst uorfühnmasbereit! 


Deolsche Llchlhild Gesellsdiali 



Berlin, Krausenstraße 38-39 

: Zentri m SO» 5024. 909-371, 313416 












Ülesster-Film, Berlin 

Die Vase 
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Der Kinematograph — DQseeklorf. 



Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 

in hervorragender Qucdität! 





Anaicht der Filmfabrik Wolfen, in der ansschlicfillch 


„ Filmmaterial 

hergestelh wird! 

CUeichmäfilge Emulsion! Beste Haltbarkeit! 

Actten-Gesellschaft für AniUn-Fabrlkatton 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse: Anülii-Berlin 
Alleinvertreter lAr Deutechland n. Skandinavien: Walter StrehlC, Berlin SW 48 , WOhelmstr. 106. 
Telephon: Amt Zentrum 1x431. 



















LU SYND 


Fernruf: Zentrum 2380 
















Monopolverleih für ganz Deutschland 


Ransa-nim-DerlEili 0. m. b. R. 

Telephon ■ BüL'lin SlU 4B Teltie»mm-Adr«i» 

Mnritzpiiitc I02IS-I4 r' • j • t- * a t- ^ H»n««filiii 

^ Fnednchstraße 5 6 




Ivlüncheriy Hohenzollernstr. 81 

Telephon: 33993. 34140 Telegr.-Adr: Filmindus 


Der Film der Zeit 

Ein Drama aus unseren Tagen 

Die von Gottesonaden* 


Das gewaltigste, sensationellste Filmwerk der Gegenwart. 

Eine spannende Tragödie von höchster Wirkung, um¬ 
brandet von den stürmischen Ereignissen der Revolution. 

.„-p. 

n Keine verfilmte Historie Ein hochdramatischer Roman l i 
iJ_i:i 

Szenen von unvergleichlicher, hinreißender Tragik. 

Die Revolutionstage sind nur Hintergrund. Die 
gewaltige Handlung wtichst in ihrer echten Mensch¬ 
lichkeit weit über alle Tagesgeschehnisse hinaus. 

Abendfüllend. Vorführungsfertig ab 15. Dezember. 
Erstaufführungstag für Süddeutschland 1. Januar 1919. 

Angebote wegen Erstaufführung direkt an uns. 












Xo. 623 


Dor Kinematograph — Düsseldorf. 


6öt)nc dc6 Dolkce 

mit 

®unnac tolnacs 

-r 

t)tc IDaffcn mcdecl | 

mit I 

Olaf Jocns j 

"Der ctDlge Jclede 

Don 

Olc Olfen 



Umoecfum-Jilm-13ccletl)> (5.m. 

Berlin s 'Breslau « *Düncldorf ^ Hamburg 
(^elp)ig 2 inünct)cn « Jranbfurt am 'Utam 



Der Kineniatotrrsph Düsseldorf. 


Xo. «28 


Vorführungsbereit! 




MACHT-FILM, BERLIN SWi§ 

Friedrich-Straße 250 :: Fernsprecher; Amt Kurfürst 609 




itoi^raph - Düsseldorf. 







D(;r Kiiieiiiatotfraph 


Dfixsclciorr. 


Xu. «2:t 


I Der erste I 
Hansi Burg-Film 

i „Und als die Rosen 

I — 

wieder blühten“ 

wurde im Monopol für 

Rheinland und Westfalen 

erworben von der Firma 

Wesillca ■ ModopoI - Film -Verlrieli 

S. Schönfeld, Osnabrück 

Fernruf 825 Geoit(straBc 7 Fernruf 825. 






No. 623 


Der Kinem»togr»ph — DfiwaelHorf. 


OiG großg KinD-Rttraktion: 

Kinder der Liebe 


hat ihren 

Siegeszug angetreten 


übt eine außergeroöhn- 
lidte Zugkraft aus 


uerursacht täglidi 
starken Kassen-Hndrang 


bringt begeisterten Bei¬ 
fall bei jedem Rktsdiluß 


ist dgr Sthlaggr für jgdgs Kino-Thgatgr 


manopol für: 


ITlonnpol für: 


ßroß-Borlin, Brandonburg, Posen, Pommern, Braunsdiroeig, Hanntioer, Hansastädte, be : 
Ost- und racstpreußen, Sadisen, Sdilesien und beide nietfclenburg, Bldenburg. Sthl 


Thüringen: 

Hgnri ITlüllgr, monopolfilms 
ß. m. b. H., Bgrlin SID 48 

friedridistraße 236 


roig-Hohtein, Prnn. Sadisen, Hnhalt, Rh»' 
land, ibestfalen, Süddeutsdiland: 

Flllggmgingr Dgutschgr 
Kunstfilm - Dgrtrigb, Bittgrfgld. 

Hallesdie Straße 26 


Polen und Litauen; Blfrgd Zylbgrlast, IDarsdiau 


Imperator-film-Ca., Berlin 










ARUTH WARTÄN 


Fernruf: Zentrum 2380 









Fernruf: Zentrum 2380 
















No. 623 



Die Zensur ist tot — 


Der IJi iiim-i ii' Kidihoiu halt« lü'* 

- I Tan'" ' Hl'" von F.u hmt<*ri i.i. n. di«' 

1 ilinzfiisui l«ftr«'rr«*n(l. auf K.'.'iu-ht-ii dor Fai-likn-i^i- 
Daran nahiin-n aii|j«T d*Mi Hfiiiino Kr«>i 
'I auch Df|i‘>:i«M ti‘ au^ Kli>*iiilaii.l teil. 

Die An"|>ra«'lii' nia«lili? d<‘ii Kiiutiuck. «laU maii 
II «Milil dfi in iifii Fifilmit lM•wllllt i>i. aln r aucli 
/iiL'loii'h Aiiyst lial. dl** nt iic Fifiln it zu iM-niitzon. Dali 
II \i)ii l>la>fna|«|> nml J’«iliz«'iia, Mildni‘1' von dfiii 
-..liiiictii'ii. das iliiifii dii‘ all«- K<-;:ifniiiu: «‘iii^i-räiiiiit 
•»alte, niclil so olitn- wi-itfi«' in ili«' inoin Fifilii'it 
lniwiii.stei);fii können, hat sich liierlH-i mir orsi lirockfii 
1 r Dcntlichkeii gezeijrt. Aus welchen (Dünden soll 
■ r niiht untersuidit werden. Tal.sa>‘he ist. dall sie 
an ihrem i’osten klelKJii und die Zensur heharr.'ich 
' rteidipten. 

Ks wurde re.sl>;e.stellt, daß Herr von Dhisenapi« 
'lern neuen Polizei|iräsidenten (ob zur .'iieherunjf der 
«'«ensur Oller aus anderen (Gründen) aus .seiner frühe 
ra-n Täli^rkeil vorhandene Ausschnitte, die er im an 
-••l»liehen Interesse zum Schutze des deuSseheii \ ol 

III I« hie. vorfreführt hatte. Herr rolizeiiuäsident 
■'i' hhorn äuüerie auch, daß er da manches p-sehei; 
■latte. was dem Publikum nicht peboten werden dürfte, 
üit herzei-fri.sehender Deutlichkeit hat Herr Zimmer 
niann. Hoehum. darauf hinpewiesen. daß diese .Vus 
schnitte nur Au.sschniite seien, und daß es genau wie 
'1 einem politiseln-n .Artikel sei. in dmn nur 3 1 Zei 

■eil. die den Staat.sanwalt inter-ssieren. dem Schrift 
'lellci- y.mii Verhänirnis wurden, über da.s er in das 
■efäiurnis stolperte, ferner daß es etwas anderes st i. 
enn dieser .Ausschnitt im P'ilm mitpesehen wird, 
'^er nur im Ausschnitt. Innerhalb de» gesamten 
^^^thmens .sei die.ser Ausschnitt ab.solut nicht una» 
■leiisch. und die.ser Film muß eben.so ganz gesehen 
•Tden wie ein politischer Artikel, nicht nur portionen 
‘ise. Darin stimmten alle Versammelten überein. 

AA'ie ein roter Faden durchzog es die Verhand- 
xiigen. daß man von dem alten System noch nicht 
' '^i sei. Es ist auch schließlich zuviel verlangt, 


es lebe die Zensur! 


pl<il/.li< !. «Ii Freiheit lll•■ß■•ll. wenn cim-m ja!:; 

lang tlic j’oli/.«Mfausi iieiiick :rclf*'-«« •■ «! Der 

Fili.id.-z.-rm- II Herr Hc. k.-lsohn .sov fast alb- An 
wesemhm stimmten mit Herrn Zimnicrmaiiii MtlUtan 
ilig ulM-rein. daß eim* Zcnsui ulM-rhaupt nn hi meh> 
'tattfimlen <larf. W«mi auch in den \ crhamllungcn 
ciiigang' ai. geführt wurde, daß di«- Filinzetisiir noch 
nnhi aufgeholH-n sei. .so wurue doch darauf hinge 
wiesen, daß der Fundamentalsatz: ..Etn«‘ Zensur fin 
del nii-ht nn-hr statt", gi undlegioid ist. Es w ur«!e auch 
iri-saMi daß «‘in großer T< ll d«‘i U< ichstagsal«g<‘ord 
n^■ten bei Eiorterung der Frag- »let Kuiokt— --n.ii 
nichts w ußte, daß ülH-rhaiipt «‘ine Filmzciis:;: b; ;^t:jn 
len hat. Mag man auch auf d« ai Standpunkt .'tehen. 
«laß ein«' Kino-Filmz<-nsur nolw-ndiu war «xl.-r noch ist. 
so muß festgehalten w**rden. daß du- Tr.igc; d:: neuen 
Kcgii'i ung keinerlei Ausnahnieg«*sctze zulassen können. 
w«*ii di<‘sellH-n jede.» Ausnahm-vc-t/, auf da- «■ncr 
gischste iM'kampfi haben. Die neue Keai« ruiig '.«h-ibt 
die-em l>ruiidsatz ohne Zweif«-! treu. 

Die Filmfreiheit kann man noch nicht recht vei 
daucn. da» zeigt«* sich im weiteren \'erlaufe der \ er 
haiidlungeii. Die Fabrikanten haben vor der Zt'usur 
freiheil große Bedenk**n. So gut jeder die Freiheit 
hat. ehrlich zu bleiben, ebensogut hat auch der F’ilm 
fabrikant di«' Freiheit, gute od«;r »chle«'htc F'.l'c-'; zu 
machen. Macht der Fabrikant Filme, di" zur B«* 
gehung von Verbrechen aufreizen oder Pornographien, 
so ist das seine .'vich«i. und wenn er dann mit «lern 
Strafrichter in Konflikt gerat, so ist da» ebenfalls 
sein«* ureigenste .\ng«*legenheit. Die Freiheit der 
Produktion erlaubt ihm dieses. al»er das .Strafgesetz 
v«*rbietet es. und hier trifft zu. wa» Wiih«*lni Busch 
sagt; ..Das Gute, dieser Satz steht fest, ist stets da» 
Böse, was inan läßt". Es ist «*in b«*dauerliches Einge 
'länduis. daß so deutlich zu erk«*nnen gegelien wrurd«* 
nichts zu wissen, was unter der neuen Freiheit er 
laubt sei und was nicht. Schließlich kam noch als 
letzter Rettungsanker des Polizeirates Mildner di«- 
Zensur im Interesse der Jugend zur Sprache. Au«'h 











So. 623 


Der Kinematogr»ph — Dtuseldorf. 


hier zeigte sich, daß der friil eie Zeiisurbeuiiite noch 
von dem früheren kleinliehen Polizeigeist lieherrscht 
wird, der uIUmii Anschein nach ihm zur zweiten Xatur 
geworden ist. Der Delegierte der Kheinlander hielt 
aller sofort entgegen, daß man auch hier wieder mit 
allen Mitteln versucht, den unerwünschten Schul 
meister und Krzieher zu .spielen, um auf diesem Um 
weg die Filmzensur zu halten. Es i.st den Eltern er 
laubt, das Kind mit ins Theater, \Virt.schaft, Cabaret 
usw. zu nehmen, die dem Kind gefährlicher werden 
können wie das vermaledeite Kino. Was jenen ge 
stattet ist, muß auch dem Kino erlaubt sein. Der 
Erzieher hat unbedingt das liecht, sein Kind so zu 
erziehen, wie er es will, ohne daß^ihn die Polizei 
lievormundet. Herr Ziniinermann empfahl, Jugcndvor 
Stellungen überhaupt nicht zuzula.ssen und forderte 
die Industrie auf. große Jugenifilme. die unterhaltend 
und erzieherisch wirken, zu schaffen, um, wie beim 
Theater, Familienvorstellungen zu ertnüglichen. (irund 
sätzlich aoer dem Kinde aur in Begleitung der Eltern 
oder Erzieher den Kinobesuch zu gestatten. 


Die ganzen Verhandlungen endeten mit dem Er 
gebnis. daß eine Zensur unter keinen Um 
ständen mehr stattfindet. Wenn ein Fabri 
kant einen Film gebaut hat. von dem er nicht sicher 
ist, ob ihm der titaat.sanwalt an den Pelz kommen 
kann, dann soll ein Ehrenrat. liestehend aus Theater 
liesitzer. Film Verleiher. Fabrikanten, unter Hinzu 
Ziehung eine.s Literaten, darüber entscheiden, ob der 
Film der (hdfentlitdikeit zugänglich gemacht werden 
kann. Prinzi|)iell wurde jeder Polizeil)<*amte als Mit 
glied dieses Ehrenrates ausgeschaltet. Wird der Filn. 
nicht b«‘anstande.. so kann er wie jeder andere, sag'*n 
wir einmal unzensierte Film, die (hdfentlichkeit ver 
tragen. Aber auf keinen Fall wird für diesen Fil ■ 
eine Zensurkarte ausgestellt, nur in den Akten d'- 
Ehretirates der Branche, wie diese Kommission ge 
nannt werden kann, wird der F'ilm verzeichnet bleib -a 
Kein Polizeibeamter kann gegen diesen Film vor 
geben, der Fabrikant müßte denn, wie schon erwähnt 
strafrechtlich verfolgt werden müssen. tz. 


Selbstgewollte Abhängigkeit. 


P”. #Nichl wcnigi- Kinolnwilzer haben in den kdzten .Monaten 
die traurige Eifahrung ina,.-lM‘n miiasen, daß eine so iieben- 
sächliche .Ungelegeuheit, w.e die Kinomusik es zu sein 
sclieint. arge Ungelegiuiheiten bereiten kann, ln fa.st 
allen Kälkm, wo der engagierte Leiter der Kaptdle eines 
Tages das Bedürfnis hatte, sich zu verändern, fand sich 
der Kinobesitzer giTadezu der Gnade dieses oder eines 
anderen KapellmcLsters ausgeUefert. Ursache: Das Noten¬ 
archiv ! Grund: I>ie Gutgläubigkeit mler auch die Ahnungs¬ 
losigkeit des Kinobesitzers. Es war und es ist üblich, 
für die Leitung der Kapelle im Lichtspielhaust* einen 
Musiker zu verpflichten, der auch im Besitze des Xolen- 
repertoires ist, um die nötige Musik auszuführen. Dieser 
Brauch zeitigte eine ganz eigenartige Folgeerscheinung. 
Man findet in den Lichtspielhäusern durchwegs frühere 
Ensemblekapellmidster. also Leiter von Kapellen in Kaffee¬ 
häusern und anderen Unrerbaltungslokakn. Demi nur 
solche Musiker sind durch den ira Unterhaltungslokale 
ausgeübten Bend genötigt, ein reichhaltiges Notenmaterial 
zu besitzen. Womit aber durchaus nicht gesagt sein soll, 
daß sich der KapellmcLster für ein Licht spielt hrät er eignet. 
Auch das Notenmaterial ist nicht das ideale für die Be^it- 
musik im Kino. Aber es ist vorhanden und darum wird 
der Besitzer dieses Notenmaterials eben für das Kino¬ 
theater engagiert, er hat die größeren Chancen gegen jeden 
anderen Musiker. 

Einem etwas strengen Beurteiler von lichtspiel¬ 
theatermäßigen Erfordernissen wird diese Logik kaum 
genügen. Aber davon abgesehen, erschei.it schon die 
Abhängigkeit des Kinobesitzers von einer toten Sache, 
von dem Notenmaterial des Kapellmeisters durchaus 
unzweckmäßig und absurd. Wekhes Theater und wäre 
es auch nur eine armselige Possenbühne, würde sich solcher¬ 
art in die Hand des Kapellmeisters geben ? Wobei wieder 
hinzugefügt werden muß, daß jede armselige Possenbühne 
das bwitzt, was selbst große Lichtspielhäuser nicht haben: 
No*en. Nie kann es auf irgend einer Bühne, nie kann es 
im Unterhaltungilokal Vorkommen, daß sich der Unter¬ 
nehmer lediglich wegen der Noten in ein Abhängigkeits¬ 
verhältnis zu seinem Untergebenen setzt. Im Unter- 
haltuiigslokal deshalb nicht, weil eben jeder Kapellmeister 
solche Noten besitzen muß, gleichviel woher er sie sich 
beschafft. Nun mag der Besitzer eines lächtspielhauses 


nicht gleich aniiehmen. die Noter, st-ines'jKajiellmeist ■ 1 
seien auch di*ssen Fligeatuin. Soliald ein Grclw.-teikit I 
Aas.sicht hat, eine Kinokapelle ülsTnehmen zu k'>iiij>:l 
wird es ihm ein leichtes sein, sich ras h auch die ni">tiL” I 
Nuten zu verschaffen. Er L iht sie sich, oder er kauft siel 

Das trifft der Kinobesitzer sidbstredend auch; er tiici' 
es bloß nicht notwendig es zu tun. Zu .seinem «igci 
tkhaden. wie die Erfahrung vielfach, ja fast tägbeh Idir- 
Demi fast täglich hat irgend ein Kinubesitzer irgend i ii) 
Differenz mit seinem musikalischen Leiter, und der Kns 
besitzer muß schon aus dem Grunde oft beide Augen />’ 
drücken, weil ihm mehr an dem Nutenrepertoire des Kap< 1 
meistM-s, als an dem Kapellmi-ister selbst liegt. Ich ui 
keinem dieser Kinokapellioeister etwas Schlichtes uuil 
sagen. Sie sind fast durchwegs gute Musiker, sie 
begeisterte Künstler, sie bemühen sich in höchst m 
erlmnnenswerter Weise um die Ent wieklu>ig, um (i< 
künstlerische Niveau der Kinomusik und sie haben citx 
sehr, sehr schweren Dienst. Ungeachtet dieser und aiulcn 
Tugenden der Kinokapelln.cister muß doch darauf Im 
gewiesen werden, daß es auch in anderen Zweigen li 
holden Musica Kamllmeister gibt, die sich für den B<r 
des musikalischen Filmbegleiters entschieden besser eigne 
als ein Musiker, der eben aus dem Untcrhaltung-loli 
kommt. Solch ein Musiker wird aber nie für die Stcliui 
des Kinokapellmeisters ausersehen, weil — nun, weil 
kein Notenmaterial besitzt. Aus diesem Grunde int« 
essiert er sich weder, noch bewirbt er sich jemals um d 
Posten eines Kinokapellenleiters. Es ist aber unzweif« 
haft, daß die Entwicklung der Kinomusik sehr gewino 
würde, wenn Musiker aus dem Gebiete der Oper und d 
Konzertmusik sie mit ihren Erfahrungen und mit ihi 
künstlerischen Anschauungen bereichern und beleb 
würden. 

Oie Sorge des Notenarchivs ist durchaus nicht 
groß und so unerträglich, wie die Herren TheaterlK->iii 
meinen. Es sei ihnen versichert, daß von 2000 MujI 
stücken, die ihr KapeUenleiter zu besitzen vorgibt, k« 
die Hälfte geeignet ist, in der F'ilmbegleitmusik verweis 
zu werden. Heute jedenfalls nicht. Heute muß die Fd 
musik schon durch ganz andere Musikstücke zustsn 
kommen, als es noch vor fünf Jahren der Fall gewei 
sein mag. Wenn sich also der Kinobesitzer entschli«^ 
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einen Stamm von etwa 500 gediegnen .MuMkutücken an- 
EUHohaffen. die weder alle Stimmen enthalten, welehe sur 
Besetzung einer Streieherkap<‘lle ertorderlieh sin<>. so hat 
er sich der Abhängigkeit schon lM>g»*lM‘n. Der .\nschaffungs- 
preLs eines soh-hen Stammrep<*rtoin“s U-trägt ungefähr 
1000 3Iark. das ist ein Ik'trag. der zu den grolk-n Betriebs¬ 
kosten eines modernen IJchtspielh-iuses in gar keinem 
Verhältnis steht. Die nötigen Xaehanschaffuiigen hören 
freilich niemaLs auf. wie denn auch di • Entwicklung sowohl 
der Filmkunst als auch die mit der Filmkunst sclveitende 


Begleitmusik niemaL« auf hört. Wie aber der Kinobesitzn 
die Nachanschaffungen an Notenmaterial auch dann aus 
eigener Tasche bezahlt, wenn sein Kap«dlenleiter da- 
Repertoire in «las Dienstverhältnis mitbrachte, b.» uird 
er die Nachanschaffungen desto lieber tun. als er sie für 
sich selbst tut. Es sei noch ergänzt, daß ein Notenarchiv 
das nicht nur Untethakungsmiisik enthält, seinen Wert 
nicht verliert. Das Oeld für ein Theatermusikarehiv i»t 
folglich nicht hinausgi worfen. 

l'oldi Schmidl. 


Dänischer Kinobrief. 


Die G ri r p e-Epidemie oder, wie man die in Ver¬ 
breitung und verschiedenem Auftrden so rätselhafte 
Krankheit hier nennt, die .span.sehe Influenza hat 
auch in Dänemark gewütet, manche Opfer in kräfti¬ 
gem Alfer dahingerafft und dem Kinogewerbe Schaden 
zugefügt. Nicht nur sämtliche .Schulen, auch alle 
Vergnügungen. darunt«-r die Kinotheater, waren einige 
Wochen vollständig geschlossen. Anfangs forderten 
Gesundheitsamt und Ministerium von ihnen nur ein 
gründliches Auslü'ten in 10 .Minuten nach jeder Vor¬ 
stellung (also gab es keine ..unurt.’rbrochene“ mehr), 
tägliches gründliches Keinmachen und Vermeidung 
von Zusammendrängen im AVarteraum - stattdessen 
darf das Publikum gern bei jedem Wetter im Freien 
sich davor drängen dann kam ein gänzliches Spiel¬ 
verbot, das in Kopenhagen bis 14. November bestan¬ 
den hat. für Kinder unter 16 Jahren noch länger. 
Einen Anspruch auf Schadenersatz für weitergezahlte 
Löhne und die Lokalmiete hat das Ministerium den 
Kinobesitzervereinen. <*benso wie den Bühnendirek¬ 
tionen abeele^inf. 

Anläßlich des Regierungsvorschlagi*s. den Büh 
nenbetrieb freizugeben, ist in Frage gezogen worden, 
auch den Kinokonzessionszwang aufzuheben. 
Ob das ein Vorteil für das Gewerbe wäre oder nicht, 
darüber gehen die Meinungen weit auseinander. Dir. 
C. Philipsen (vom . Kino Palais“) ist der An.sicht, daß 
tüchtige Kinoleiter vom freien Wettbewerb nichts zu 
fürchten haben, und stützt sich auf Erfahrungen mit 
einem Kino in Viborg, wo von drei nach dem seinigen 
konzessionierten L'chtspielunternehmen zwei schnell 
abgewirtschaftet hatten. Entschieden ist in der Frage 
einer Aenderung noch gar nichts und nur soviel 
sicher, daß die Abgabe der Inhaber wesentlich er¬ 
höht werden wird. 

An dem Ueberschuß aus der Zensurabgabe hat, 
wie der Provinzverein, so nun auch der Kopenhagener 
Kinobesitzerverein Anteil erreicht. Vorläufig zahlte 
„Fotorama“ .500 Kr. ein und andere Verleiher dürf¬ 
te!. nachfolgen. Auch in der brennenden Frage der 
Sch ul filme ist der Verein denselben Weg gegan¬ 
gen. wie kürzlich die Provinzialkollegen. Auf das 
kräftige Verlangen mancher Ortsschulbehörden nach 
belehrenden Filmen hielten die Vereine es für ange¬ 
zeigt. ihnen zu Vorstellungen mit solchen die fach¬ 
liche Arbeitskraft. Apparate und Saal ihrer Mitglieder 
nur gegen Vergütung der wirklichen Unkosten zur 
Verfügung zu stellen, damit die Schulen nicht erst ver¬ 
suchen. sich derartige Filme vom Ausland zu ver¬ 
schaffen und die Vorführung seihst in die Hand zu 
nehmen. Zur Beschaffung geeigneter Filme zu Unter¬ 
richtszwecken haben sich die V’erleihfirmen bereit er¬ 
klärt. — Die Schließzeit für den Winter ist bei der 
fortdauernden Kohlenknappheit wieder 10 Uhr (statt 
lOV» im Sommer), aber alle Kinos dürfen jetzt zwischen 


.3 und 5 Uhr nachmittags spielen, statt vorher nur 
die der Hauptstraßen. Die Kinoangestellten 
hab«*n ihren Tarifvertrag zum Januar gekündigt um! 
man ist darauf gefaßt, daß dies eine Lohnerhöhung 
um 20 Prozent bedeutet, die bei der Nordisk Films ('i> 
schon teilweise eingeführt ist. I]in kurzer .Ausstaml 
am Panoptikoi Theater endete damit, daß die Ange 
stellten ihrer Organisation beitraten und nun nach dem 
Tarif gelohnt werden, der erst kürzlich e*ne Erhöhung 
des Stundenlohnes um 12 Oere erfühl. Fäne no< li 
stärkere Stellung erhalten die K'iioartwiter durch di*- 
nach Vorschrift der Feuerpolizei zum -lanuar in Kraft 
tretenden Bestimmungen, daß jeder Dperateur mind< 
stens 2 Jahre lang Assistent im .App;: rat raum gewesen 
sein. 22 Jahre alt sein und einen Kursus mit Prüfung 
am Technologischen Institut iM-standim haben muß. 
Die bisherigen Operateurkurse leitete mit Tüchtigkeit 
Großhändler Matthiesen (von der Firma Kino Scandia): 
als alter jüngst 4 Prüflinge durchfielen, wa.s doch vor 
kommen soll, wenn die Prüfung ülterhaupt einen 
Zweck hat. wünschten die 0|M*rateure ihn nicht mehr, 
und ein Aneibieten der ^mannten staatsunterstützten 
Handwerker-Fachschule. Kur.susleiter zu bleiben mit 
einem Operateur als Lehrer neben sich und einem 
anderen im Beurteilungsausschuß, hat er natürlich 
ausgeschlagen. Richtiger wäre es. die .Ausbildung so. 
wie im Uhauffeurgewerbe hier, zu ordnen, daß man 
einen Privatkursus durchmachen und sich dann zur 
Prüfung stellen darf. 

Einen Rechtsstreit über Fil m liefern ng 
zwischen der hiesigen Scandinavian Film .Agency und 
der Skandinavisk Film-Cent”al (Dir. L. Björck) in 
Stockholm hat das Kopenhagener See und Handels 
gericht entschieden. Erster« hatte von die.ser für ge¬ 
lieferte amerikanische Filme Kr. 0.25 pro m Gewinn, 
zuzüglich wirklicher Unkosten zu erhalten, berechnete 
aber zu hohe Spesen, hielt schließlich h<*.stellte Filme 
zurück und klagte auf Schadenersatz, weil die Zen 
trale den Vertrag aufgehoben halw. Die schwedische 
Firma wurde vollständig freigespro«-hen. die dänische 
.Agentur zu 10000 Kr. Ersatz und .300 Kr. Prozeß 
kosten verurteilt. 

Aus .Amerika ist im Oktober mit dem ersten däni 
sehen Dampfer nach dem Handelsabkommen mit der 
Entente endlich Roh film eingetroffen und Nor¬ 
disk hat .sofort das Einspielen wieder begonnen. S® 
ließ sie zu Oie Olsen's und Sophus Michaelis neuestem 
Fil . „Kinder der Zeit“ in Horsens. Jütland, eiim 
Wassermühle bauen, die vom Strom weggerissen wird, 
wozu man die Kraft des Schleusenwerks benutzte: 
Hauptdarsteller darin ist Henrik Malberg. Regisseur 
Emanuel Gregers. die frühere HaiiiitkraD bei .A.? 
Filmfabriken Danmark. welche übrigens ihre 
Tätigkeit erweiterte, indem sie für Kleinhandel «nd 
Ausführung photographischer Arbeiten im Verkehrs 
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brennpuiikl rt<‘r XachliaiNtadt FriMliTiksIxT;: i-iiie 
„Aiiiatour Foto Al>U‘iliii>ir ‘ (Ko| < F.. F’alkoii*T 

Allee 53. F.ek«- (iodihaal«svej) eröffnet hat. 

I):i ti e tti a r k > .Viisfulir (laiti>elier Filmet zeujr 
iii.s.se ist währetitl de.- Kiteir- tiai irp-ttiäü seht /.iitüek 
freffatifiett. erreieliti- aber naeh eitier Mitteiluiii: tle- 
Itidu.strierat.- ftti .latinar.Se|i|ei iImt IdlM (‘t Monate) 
iiiittierhiti eitn ii Wert von iMMtlM'«) Kr., woriti die tioeh 
aufrechterhaltetie. tiielit iitilMsleuteiide Durehfulir 
fretiider liildfiltiie tiaeh S( hw«*tleii titid N’ttrweireti tiielit 
einbefrriffeii ist. 

Die nette Firma ..I ti d u .s t r i f i 1 m e n". ntiler Lei 
tutij' von I’eronard ntid Dir. .1. ’A ulff iti Kü|»etthat:en. 
will in /usatntnenarbeittm mit dem natiutialtMi N’ereitt 
..Dätiiselie Arbeit" Anftiaiimeti tliniseher Itnln.stnebt“ 
trielte ttiaehett (Hildt*r voti den dätii-eheti l’apier- 
fabriketi. der Iliitfabrik Ibitffesen ii. (.'o., der Kf.d. 
Pürzellanfabiik sind selmn lierjrestellt) und sie teils 
itti Inlatid«*, z. Ii. bei der .V^'it.itioti für Kauf nur 
düniseber Wareti. titid iti Selmlet!, teil- für An-fuhr- 
propaKatida itii Auslattd \erbreiien 

l^iit frroliet tteiter Filmpilasl. «las Kttde Septi tnber 
iTöfftiete ..K i tt o - I’a 1 ä e t". voti ein<“r .\ . (L tnil 
5(N)(XK) Kr. Aktietikapital ittiter Dir. C. I’hilipx ti. Kcke 
Vodroü- und (Jatidi- Koti>:evej erriehtid. zeielinet sieh 
dureil Ele^'anz aus. Die Wände sind ntit pari-etTotein 
Jitoff bezoireit, eben.so die Kroitlt uehter in der {gewölb¬ 
ten. in lletzer's Delzkutistruktiun tnit 35 Klleti Spann¬ 
weite auseeffilirteti Deeke. auch die Stuhlreihen stoff- 
überzofren; gobeliitarti;;)* Lattd-sebuDsbilder über den 
weililaekierten Türen: itti 1. Stoek eiti teppiehlM-legtes 
Foyer und eitt Kiv-taitratit ttiit •tffettetn KatninftMKU 
und Aussielit auf d«‘ti stillen Set. .lorfrens-Se«*. Zur 
F.röffmttiK. mit eitn-m Prolog iti Versett votn Volk.-dielt 
ter Jepfie Aakjär. gab es einen itetteti untmikut.isehen 
Film ..Xatttiie aus Ketitueky" und dänische Natur 
bilder zu guter Orehesterttiusik. Später statid Leo 
Tolstois ..Auferstehung" auf detn Progratnm 
ein italienischer Filtit tiaeh Henii llataille's Dramati 
sierung, mit viel ru.-siselier .Musik dazu, besondeis von 
T.schaikowski, und hatte großen Erfolg; die Haupt¬ 
rollen der unglücklichen ( atharina Maslova und ihres 
fürstlichen Verführers lagen in den Händen wirklicher 
Künstler: die .Mitternaclitsnic.sse in der ru.ssischen 
Dorfkirclie. der ()pfaiigenpntrans|M)i t durch Sibirien 
wirkten ergreifend, ln voriger Woche kam die Er.<t 


aiifrüliniiig eine- dänischen Olaf Fon— Filme- ..Ihm 
Tiger" otler ..Di-t Tag des tJerichts’ . der von .Ma< lii 
liegelir und H>-rr.-chaft eine- Milliomiis und Fatmk 
iie-itzets handiit. den dann «las Sihiek-al eiiüli. - 
daß -ein Steinh«-rz »eich wiril. als ihm im 'rraini> 
-eine Opfei et-« lieitieii: fi-rinM inli-re—ante Wi« i. , 
.\at tu bildet-. 

ltn ..Palad'leat-t ■■ erregte der atnerikatti'« he F l-: 
iiliei di.- M und<“r der Mei i«-stn fi- ..D.i- rnti-r-e. 
.\uge - leldiafteti .'teifall. Durch eine von der ann ii 
kattischett ..Siibttta-itie Filtn (’orporattoti" au.-getitt'/. 
teil Erfindung det Itriub-r Williaii son simi ili<*si‘ .\iif 
luilimeii in bi- zu -JtitK) m Tiefe tm'iglieh gewortleii; «-ei 
riesiger, gegen den M a.-serdrm k von außen geiiüg'-rnl 
-tarker Kristallgla-behältcr wirtl auf d«-n Mi-eti--bod« ii 
hinalige-enkt. in ihm sitz<-n die zw.-i Ph'ilogiapln-i« 
d«-ni-ii frische Luft durch ein lange- Kohr von d« i 
OI>erfläche ziigefiilirt wird, während ein ••lektrisclei 
Scheinwerfer da- nötige Licht liiiiiiiii'-ischickt. M.m 
bewuiidert in einer nicht besond<-r.s gincklicii auf^« 
bauten Erzählung, ilie b-bemlen Korallen und Me«-i« - 
tiere. unziililige F'isclie. «ln- ila- elektrische Licht heran 
lockt. Tangpflanzen. Seliwämme. sieht .-iiieit Tauch«-! 
und di«- Per;«-iifi-ch«-i- bei ihr«‘i- .VrlM-i: Das.-eli" 

Theatei spielt«- de- .\merikan--rs Dr. W. Driffitl«' 
M(-isti-rwerk ..1 n t o 1«-r a n c«-". w orin li«- gigautis« li«- 
Idee vi-rwirklicht ist. durch vier Zcitalt«-!- hindur«-li 
in getreiieni kulturg«-scliiclitLch<-i.-i Milieu die nieiiscli 
liehe Inverträglichkeit. Haß and Liebe. Leben und 
Tod zu verfolgen. Vom alten Kabylon ausgehen«! 
führt er uns durch (■hri.-ii- Leben uii«'. Leiden, dm-l« 
die Schrei-ken d<‘r Kat tho c ii.äusii.-i(-ht und bis zm. 
-ozial«-n Kampf um- Dasein in «l«-r Gegenwart. 
Zum H.-st.-n der .Arlieit des <täni.-«-h«'n K«>ten Kn-... 
für Ktaiike in Paii- und London gab da- Pala.i' 
teater im Oktolwr. vormittags eint- h.ichoffizielle V«'i 
sti-lliing n it authetiti.-ch«‘n Kri«-gsfilmen der Enten « 

Einen phantastis(-lu ii Film nach Stevens«' 
Koman ..Der T«-uf«‘l in der F'lasclu-" konnte man m 
..World Cinema" genießtn: er ist mit ja|Kini.sch-am»-ii 
kanischen S«hauspi«-h-rii auf den Hawaii-Inseln ;! 
prachtvoller Tropeniiatur -iufg<*nominen. .Ms gut«- 
Imst.spiel rnterhallung. fern von l ebertreibung. 
zum Schluß das schw(-disi-hi* Stück ..Thomas Gra.i 
bester Film" erwähnt, worin V. Sjoström und Kann 
Molaiider bei der Svenska Hiograftpatern Hauptdar 
-teller sind. G. B. 









Oi'i Kilii'iiiali 


IIÜ.SS. lllltl f. 


No A2:i 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


.Th II z •• II iI t- ' <; i I I " (Siiiiiiii'i-Kiliii). !>i'i iM'küiiiitf 
i: iiii iix-hi ifl'li-lliT I^iilw Wulff. ni 1 i‘iii-Kuinaii<- 

> ull«-ii KifultJ ImiImii. vi-i'iii ht -irh hur /.uui 

||■lllllHl iiii Film Kl Imt mirli liiiT fJlm k in iler Ki- 

li 'liiiig iliM Fal»«‘l; i-iii <'iil'In-.it7.«-i M-ilü-fit 'k-h in ilii- 
K iiniiiii x>iiicr Flau. Km» itix Iniff i't Tiiii/.i-iiii mul 
il I- vcifiihii I i'i'lu' Ki-ixi otiiiZfii ihn in iM-'-innunf^lox- 
I. l<ll■ll~l■hllft. Sil- i-iii" ihn »h. M-lu-iikt ihm j«iliH-h 

. >11 Ahx-hiiil I iiii- kli iiH- VViM-li'|ni|i|K-. ilit- ihi vullkum- 
ii Ul - Khi'sihihl i>l. Ih'i .Vhx liii-i’i \un iIit jji-lirhli-n Flau 
' ilit ihn wioiliT ili-ni .Mm |ihiiiin in ilii- Ainu-, iinil ini 
r iii-i-h ili-' t'inxi'iuli-n fotii--- I I Ilii|i ilk l*n)i|ii- la-lN-n 
F -t al' <lii- l‘n|i|M' /.i-i 11 iiiiinii-i I i I. tii.ilH ili-i Mi-Iil x-iiu- 

|: il«' wiriliT. ^ Ifii-i- iiiy. lirl»!- .\iiv'i >" 

I liirkti- llilili i* liinl ili i n« «iuii Hii himl l.i>%»*-n- 

h- im ha« ilnauniiil'ii M'inii - la-la n l iiifii-hHin-ht Alfii-il Ala-I. 
■_ ii-hxim )iiHiii'-t inii-il fm ili-n -l•hwankl•luU•n <'liaiHkt«-i. 

rin<‘ aii'^i'Xi'ii'liiii Ir Ix i'liiim. iinil aiirh ilii- iimli-ii-n 
V''tHilki-nili'ii Kita l(iian;i|. rainu-n .Maiah mul lli-ii Nmi- 
•' nt w»ri*n ifiiti- Ihi. Ii-Ik I ih < I Itulkn. l’luilo( 4 ia|ihi'rh- 
!■ hni'clM- Kiii/.i-llH-ilrii Uili i. luu li iH-xinihii-^ lllll•n•>-«• 

> I Film, lii'i iiii .. IV m nt/ii n 1 ‘ala t läuft fiiuli t iN-ini 
I'ihlikiun ^.iiU«'.' .\nklani; 

..Sa il j »■■ thaiiuk in \ ii-i .\ktin xmi Ih Kail Fiiiiki- 
1 1: in«-Film|. Km 'i-hr iinli-rhall-ami i Film: Ih 'Vi-inigh. 

: t 1 * 1111*7 Fiir'i-hinur-ii-i'i' in Ik jilmi niu; x-im-i Flau ili'n-h 
I 'li«*ii hi irriffi ii. I l liäh vmi i im in ihm lM fu uii*U*;i*n 
I'nix-ha 1*1111 jiiiiii* Wil Hl*. fa>l nm-lii-iii Kiiul liii* i*r • l■ll••'t 
' in \'i*rhtl•nnnn|^-tlMl (nai*h iiulix*la-i Sitli Hi*iili*n ilu* 
F -1111*11 mit ili'i la*ii-lM' ihn*' (nttt<*ii \11 Inaiiiii) n-tl<*i aU 
' la vin/.um < u'-rlii-nk. Fä nimmt 'irmit iiH<*h Km<i]i4. x.u >ii* 
'■ ' i|i*m Fili<-|Mtar «ii- i-iiir .Si-hw«-'ti-; im Ihnix* ;.:«*hilt«*ii 
».ul Sitilja lii*lit Wi*i iiijth ilm-li il» 'k- nii ht vill. <laU 
i> ' Wuhltiili-i in miKhirklii ii »inl. nimmt »k* ih n Antiait 
• !i-- Fiminili*' Wi*i iiijili- »11 mul «ii-l ili*"<*ii Fi lu. (Flau 
!'■ Wr-iii^h .firhl mul iia. li •iahn-ii kiuiimi-n ilk* lu'iileii. 
'I - 'ii*h riii'l lii-lili II. ukuli*!' /.nxkmmi*i) Saili» uill ihri*n 
-M Hin vi*ila'x*n. um zu AViiniith /u i;i*lM*n. Sn* fi nh*! 
n I tut w«*il 1*1* an >}»»t«*s tiliirk iik ht ii.*«*^ ftlauhlo. 

F..a .May gibt ilk* Sailja mit jjuf«*ii .Mitt(*'n und lKj*ti*iii 
K tuljfi*. Ih-niuli*i' im i*i't«*n .\kt »K jutifi«* iiidix*hi* Wiltn* 


i.'t sit* i(*ir.i*iid und au<*h du* >pät«'i<*n tiagi.x'tM*ii .\kxi*nt( 
fi*hii*n ihi iiirht. Kva .^fay i**t zwfifelloi. uin Tak*iii. von 
drill wir iuK*h vm*I S»*hünt*s zu **rw»rti*ii halM*!! . .Vdolf 
<iäi1iH*i' Nanu* ah* K«‘fti'‘x*iir hiir|tt für du* WirkmiK iW 
Szf*iu*ii und Ftild(‘r. 

(ieKrn il«‘ii BruiirrkrirK. 

So küniitr man einon Film von ariiigi*ii hmiih*il 
.Mi*ti*iii iH-niu‘ii. dw. xiwt*it wir orH*nli(*il >ind 'i*iiu* Knt- 
'tfhunji tituT ViufftuiifC <lf> .\ii'W»iti|B*ii .\mtr> verdankt. 
Kill F'ilm. voll lk*f<*r SyiiilMilik. voll Kimliiii|rik*hk<*it mul 
Wiikmig. Nicht etwa ein Film d«*r HrojNiKHnda. wie air 
ihn i.tt'Mm ( 9 *iiit*Ueii niiiliten wählend all der Kim^'jahn . 
'oiideiii eine l’ietliKt su ileii .Mh'x*ii für die Faiiiifk«*!) 
.Xlh*)t.iiix-tu* Mihler, vk'Uek*hi zu alh*gorix*h. »Ia*t von 
hkmleiuh* FTfekl. zk‘hen an ui' vorüliei Ihr Krieg 
i>l la***ndet und Fiktle xiU M*in auch ila. ao du* Folgi n 
iU*i x*h*it klk*hi*n -lalue KntlM*iuungi*’i für »Ih* gi*hraehi 
hMlM*ii. Aiiflmueii heiUt e« in KintiiM-ht. eiiu-i für slh*. 
alle für eiiH*n. Siiist brk*ht üh.*i u u* ila» Kh*iid lien*üi. 
Ki»iikhi*it. und ilk* .Meiiix*hlii*it z<'rfleix*ht 'k-h miter- 
<'inuiuh*r. Ihtnn i>t 'ler Biu<iei’nord. <l<*r lliuderkiM*g 
iiiix'i rnu*idlk'h. Wanu'iul fühiin uii' du* kuii't k*i ix*h 
gi*'t«*llt«'ii. iehni*eh inteii'ro^nt« ii Bikh*r dk* furehtlian*n 
F'*ilg«*ii der l'imiiiigkeit vor' .\ug»*ii Paul Wegeiu*r. <h*i 
dM*x* .\ru*griie •■ixtiin und ilmeh !-*iiH* Regk* in dk* Wirk- 
Ik hkeit ui'ix*ty.le. ,'jvk*lte »iu*h x*ll>^t mit. Wenn eiiiip* 
fM-ximh'i** gi-lmip-iu* liihler hi*iam-geiMimnu*ii x*in xdh*ii. 
ih nn 'iiid e» dk* miheimlk*h !«h F. vJrrwärt!« hewegi*ndeii 
a|MikAK'|>ti.x'lM*ii Reiter, die «Ik* Pit»t. Krk*g. >funger»not 
uiu! den Ttal >ynibolKieren. feriu*r da** Medux ii h»u|»t mit 
h-heiuh-n Sr hlängtii. Lydia Salonuuuiwa gnh »k h iUmi 
li«*r. lM*xiiuh*f' »Iht j«*nes Ffild. ii .dem taux*iid .\ime «k-h 
fb*h>*iid ziini HiiniiM*! i«*4*ken. Diesen Film in allen 

Kinot Iratmii Ih*ut'ehlandK in <lk**<en T»gi*ii der fMilitiM-Fieii 
(iähiiiiig aHfzuführr*n. <*rx*heint *lu ITlieht Hier ver¬ 
einigen >ieh .Vufkläiung. Fteh-hrung urut Warnung zum 
ileiikliar lM***teu Zweck. Ihn Th^terbenitiem dürften 
Iwld nähi*re .Mitteilungi*n über <lie Aufführung dieu<*r> FUm.' 
«h*r mehr Verdien^itvoller«*** in **k’'i trägt ah vielt* ander.*. 
gi*maeht wt*r«len. 


(btOtOil Aus der Praxis i?!m 

•crlin. 

•«. ZantraMaU«. !>» dk* itnÜHle. du* » iner Zeü zur Rrrirh- 
ÜII.B der Z.-Iilr.ilntrllr ireführt liaVi«*n. diirrh «ieti Eintritt dix Waffen- 
•ti'iirtande» in WeirfaU g<‘k<>iiuii>-ii »»iiHf. x» rrfUirt «hr Betrieb der 
fciilratxelle von Mnnfait. «h*n «. d. M. al» inxifem eine weaenl- 
hrlie V<*r<*infarhtin|i, al*. du* fiir da« .\ miand laxtiinmten Kibn- 
"•tiihingeii nur uo»*h darauniiii |2e|>rüft w«u*di*ii. dall lieliehteter 
*iai kein imla'liehtemr Film a iii<(i»*führt wird. Die tJehühr wird 
h» auf Wicierruf auf Mk. U..’»U i>r<> .Akt <>miikUi|n. •! edr in -An- 
h»-*>* auf Au»fuhrl»ewilU|mn|i la*lichteter F'ilfiie iat eine ekha- 
'ta'tliohe V<*rmelK*riuig fnlgendi*«! InhaliH lieaufügen; 

XVir voMviehem h^rdiu‘i-li an F^kh'aatatt, daß die nach 

. an Herrn. anazuführenden 

Filme. Kupu*. a .Akt. (»nlitiaehe 

Vorgäiytu irgend»elefai*r Art nieht •uthalUia. 

'Jhiie, für wefcbe dieae Erklär.ing nieht abgegeben wird, imter- 
^•■n nach wie vor der Ihüfiing. Anafiihrhewilligiingen auf Floh- 
werden aiua<rhlie>}U(*ti «ler .Aktirug<*ai*Uaeh»ft für Anilinfabri- 
jjM'on erteilt. I>ie Bealimniiingen ülM*r die Kontrolle der Einfuhr 
«*hen fort. 

La tynä aiMl Aratb Warfan habi*n ai«*h am 7. Drwnnher vermählt. 


Rax-FilM-eaaaNaalian. l>ie Firma bringt denuiärla.« znn» 
eralennial zwei humoriatiarhe Fibne heraiai. zu flieu<*u die Aiifiuilunun 
faat MtHendet aind. Dieaelbeii werden vultatäudig von dem ültbeheu 
Luatafiielgeiure ahweirhen und in thw .A’ifniarhung gr«»Oer drama- 
tiaclier F'ibne und in der Beaetaung durch erale Küiiatler «wachehum. 
Die Hiiieta betiteln aich „Der TerminiMenklub“ vtm F. Carlaen und 
..I>ie Herrenaehneiderin“ von Peter Ejk und Will VelUin. letaterer 
mit (Iret** Weixler in «ier Haiiptrolh. fhe Reaie liegt in den Häiulen 
v<m lui|iu Piek. 

May-Ftta-aaaaNaclMrtt Di^ Aufnahmen zu (hin M*ehalen 
Joe II.-. l»..Fibn ..Dhi. .Auge dea tlötaen" aind beendet. Joe Deeha: 
Hehirieli .'ielwoth, Regie: Harry Piel. -- Ihe Firma i*« mit 

chn Aiifnalunen «ha vierten Mia May-Kiln» „Die platoniaidir 
Ehe*' h«*x*häftigt. Die Trägerm «ier HaufUrolh iai Mia May, ihr 
Partner tJeorg Alezand.T. Die Regie führt Paul Leni. Daa Manu- 
akri|>l iat liearheitet v.« J«>e May und Rirhard Hutter, und zwar 
ntw-h einer tlruntlkhe v«m Ruth (i<M«tc. 


tanze Weh i 


Durch die Anzeigen wmaen uuaere Ixwer. 
i'ertrieb einer neiUMi „Kino Blende“ für «Ite 
Die Erfindung findrt übeiall chm gröiiten 


^'ifall. Die iiehtaparende luid UchTveratärkentie Wirkung t 

f.ir «laa Kuuigpwerlie aenaatkmellen Erfindung iM frappierend.- 

lin V«*rleih <W Firma enKheint in «len nä«-hau*n Tagen ein neoea 
Fibralrama mit Dari Leux in «ler Hauptmih. Dar Filnulratnii 
heilit ,..Vua «hm I>eh«*n einer Sehnheiterm“. 





Er ist da! 

Der schönste und gewaltigste 
ungarische Braß-Schlager 

Der Verführer 

6 Akte 6 Akte 

Unerreichte Schönheit und leidenschaftliches Spiel, 
war lange verboten, wird ohne Ausschnitt geliefert. 

Denken Sie ferner an: 

Oer Fluch der bösen Tat s Akte 

Oie Spur des Todes, Detektiv-Drama 4 „ 
ZIatorog, ein Eifersuchtsdrama 4 „ 

Oie grüne Phiole, (Theodor* Loos) 4 „ 

Eine ideale Gattin, .eÄMztJre' 3 „ 














Düssi^ldorf. 


Der Kinemato^t'Hph 


Jl 


Rheinlsclie Lichlbllil AkIieDgesellsclioil 



Diese Klischees siellee wir ODserea Kondeo zor YeriOgoDO! 












No «23 


Der Kiiiematoffrriph Diis-^eMorf. 


Düsseldorf ist nicht im 
besetzten Gebiet 

xMiüi-m mit «liT Klu-i iwmii- 

MUH M'ir Hilf tiilüreii-he Aiitmi^i »iiMlrurklü-li 

IW l’iwl-, IImIui- iiiitl IV •Hmmlvi-rkelir mit «Ifiii 
iil>riiri"n 1 ViitwIilHiid hrcii-ht iiii 1<>I1«*U l'iiifHUiP'. i-Ih-h«. 
Hiiid dii- riiterlt«ltiiimt**tiilt«*ii — Mie iil>Iu-h — (Wrffi'i'i 
\<itiirlii-h int MilitäriH-ixiiifii diT Zutrit' zur n<‘iitrih‘fi 
Zttiif iiiirht ijTOtatli-t. 

0 «r Verlag de« „ Kinemalegragli“, 
Dileteldorf. 


Hella Maja-mae «eaa—fcalt ivr |.»■||M.• Kdn. d. r ii. a. 

MiijH-St rH l'.US 10 iHt ein Lii>.<H|m l iiid iH-titeh hhIi ..KrHiik-iii 
Ikxi .luMii''. Aulfc*rdi-iii siiid in \ <irl>en*ilunK ZMei tn-olk- Kilm.- 
mit Hellii Miijri, und ZMar „leidy Hmiiiltini" und 

Dacla-FilM-ae*eUtcka<t. Itn- Kir na iHt nulten in .len Aufiialunen 
ifc-H zweiien Teilen \<Mi „IW Wen d»T zur VenialuiiiniH fiihn“. 
■Iidiiis Sternheiin hat auch diesen zweiten Teii verfallt, d.-iii der 
L'litertilel „Verkaufte .Se«-k*n“ «i'Uelien iat. - Kiir die AImiii 

XeuO-Serie xind autienhiiekli.-h zwei Fil ne in Arbeit, luid ZMiir 
„Die Rache int inein". ein FiIium-Ii >UH|Hel u id.lie llnrteHke ..B.-ttk-r- 
tJ. ni. Ii. H.”. Verfaseer Iwider l'iliiie ist Fritz Ijui«. 

La Synd-Film. NaciMlem *der erste KTulk- Kilm der Firma 
„Wienerin Weib", mit l.ii Synd und .Anith Wartan in den Hau|>t- 
rnlk-n ferti(t|P-Htellt int. bereitet die IüsadlM-liaft die .Aufiialuiien 
zu ihrem zweiten Film vnr. ilesaen K.-tcie elM-efalle in d«‘ii Hän.len 
vcMi .Aruth Wartan liegt. T.aii .Attenla-rger ist Verfasser des Films. 

„Dsh S|inzentasrheiitueli" iKt v.adiihrtuigsiwreit. Krun.i Ziener 
liat dn- Regie fceführ'. Die Haiiptrnllen sind bi'setzt mit den Damen 
Hoffmann. und Dalaell und den Herren Ctirt Hretikend<irf imd 
.\moldis. Der Film ist iihrigens \«m l*aul Husenhayn nach s<-iner 
neuesten ini „Wehsiiiegel“ \ eriiffentlieht<ni Novelle ..Das Tor 
.W Triliien ‘ verfaßt. 

Ring-FilM-SMalHcliatt. Kva May Sj.ieh da- Hauiitrolk- in 
dem l.iiKtspiel „Die junge .Matna", deren Hegte .Adolf I iärtiier 
führt. 


Utgrn-Film-GmallWliaH. Herr Ha.il It D-Imliardt. b. 
is I der Meßt«T-Film-(;es«'lls<-liaft. Miir.l-- .i!s llramiilurg ui‘d I 
' iirt WnloMskl \oei Kleinen TIsmIi-i D.irsi.dler verpfln ' 

Erna Mwrvfla-Film-GctellKhaN. i> : :' hilm inu .len i 

..l.ileie Desinuiilins Krnu M' - i i -im-lt «In- I ili lrolkv 

„FrkaMn Dora H'ach i ^ w^.ilner l'h Frau l.~ ,,' 

IkiTH vom Sehatispielliaus ,in, i .end.ii iii d Herr .\li 

laiiitner vom Metro)M>|. I'ls-ater 'in.l vn ilt i l.kml Kii oftln 
111 . Ii. II. als llaiipidHrsteller für «In Fi'in iis-rette „Das K i' 
iiiäusehen \ I rpfli.'lilei \ erilen. 

Max Mack hu für zwei m-.a'ere Filniw.'rke (t t t o Ii e l> n 
vom IWitsrlam Tlieater v.-rpflieht.-l. Herr fküiülir zählt /.u 
IsMiHTkenswertesleii l’.T'iinliehkeiti>n di-r de-.il« |ien SeliaimpielM 


ind F.miifh ■ 


Rokord-Film. l'elH-r .las IV.q.'ramm der iieugegrünili 
großen Kekord-Filmg>-s4-llsi-luifl erfalir.-n wir folt^'i.le 1.. 
interes am.' F.inz.-Ile ilei' Mil enn ni aiieh füi .lull'-iilen- . i, ■ \ 
hältnisse ungewoliidi. Ii r n ie ii l\a|aial .. i...^. ..lli t. ■■ ijl 

Kekonl-Filmgesi'lls<-liatl m. !■. II. den de il-.!.. i Film auf 
womögliel. ll•M•ll höh s \i\< aii erliels .ils . r m-Ii.ih j.-l m Isvi 

zu lautern, amlers. ii s 

Kiiltiii D.-iits.-iil inds in ein.'r \\ . im /n i. 

<tein Frenslen m d s. llsa «len li.she, .-. i F. iin 
Itei dies.-r griiCai I iieii nain. den und n mrt 
arls il* g»-lil «In- tekor.l hil- _• " ■ li iii 

daß das geH'limaeki oll. . gnluill\ olle . >.i|. i 

Fitnis s..i. und k gt ilarum das den, .. 

ta.lell.ss'H. nrst kl i'sig,.^ M.iniiskript .in 
gküeli litnraris.'li on.l m. Is*^i<.|i >ini..' 

ist. F.iiier ilirnr ..pimkle . ! !■ i n 

faehnr ' inpfliig. nln'lt . dnt. an '’. 

Iiii-hl gl s{sirt »«•r.len iLirl. dal. ■•in . n. 
aut K.s.ien unl»T nlli n I msiainlen / .-ri 
k-ris..|ier X'nllenilnng. m. i n. . • .1. . ,.n 

MSI irntflii'hl-li Hl UP lls/.ni. ,., 

Stoff.-ih r Wnltlit. i.itiii 1 . . Ii IS- 1. ■ • - . -It- 
D|MTalniirnii g<-korls.|t. d- r M" -1 ' 

«lin die Hekoril Filmgi si il-s ii.ii. ii 
Hterlilieli.' \\.-rk I-IIH S Iii-sterl In h- I- linn 
TiM-hter”, Trauerspiel in tunt Akt. n ... 
iJwlli... Mit di iii ublii'ln n l'iii /ip . .1. d< 

Holk', siilt in die Häii.k'nii : . : ■ nKt . - 

\ isioiinii der Dielitnr mit l*li'i-<.|i und Hi n / 
tfrlanda,' di.' FilmtrngiMlin. iln ■ i <1-r 1 

Harlan, d.'r iii;-,. rgi. i. liin i.e I t- 
rh.'Htnrs in dnr Komggriilzer Sti iLn- I-in 
ZuHa.iuin'tiwirk.'n. f.'rn i.'dnr MiUlielikeii. 
a|mrt<'n, ninzigurlig.'ii FTteki ■ . '■• i • ” 


Vtrtinigong Oor Filuntartroltr, E. V. l'i ter diewm Nami.n 
Hiirde euie ueiie Vereinigung gegründet, die k.iqsirativ dem Z.'Otral 
vtrhand der Filiii' und Kinuangehörigen lieigelreten ist. Ik'r 

V. imtand der Filnixertreterxereinigting besteht aus tk-n Herren: 
I. Vorsiti laier lliristopli Mülleneisen von der Kh»'iniselw.|i Iji-lii ■ 
hild A. O.. 2. Vorsitzei der Ia'o|M>ld Krem d | Admirul-Film-l'« s. i. 
Kasaim-er Hugo .Allat (Standard-FilinA'iniip.). Sr-hriftfühn-r Ik'iino 

W. dff (Seala-Fibii-ViTleilil. Ik-isitzer Oskar Saklikuw.-r (Di-rla- 
Filiii-tW.). A. tleiien lllayeriM'he Film-VertrielMgi'aellseliafl | und 
Padawer-f'ollins. Hishei haU'i> sieh «2 Fihuvertr«*ter zum Ih-itrill 
gemeldet. 

FirmonEnOomilg. Das bisherig.' .d''ilmhaus H.iheiiz.ilk'ni" 
IwiUt v-m jetzt an „Filinhaus FriedriehlMif''. IW Inhalier. Herr 
< dintlier, hat auch da« allen Brancbenangehörigi'n w-nhlls-kamil.' 
Cafe Friedrirhshof käuflich erworben. 

BozdloiOCltMi. Die Kola 1 .^-Lieht spiele. Küpenicker Straß«', 
sind in den Besitz des Herrn FZignerAVeiUenaee übergegangen, 
der das Theater ab I. Oktober nächsten .lahres übeminnnt. 

WOkNUIllNllMMraMlRttMIf. Am Sonntag, den 15. Ueseniber, 
findet itn Marmorssal des Ziiologischen Oartens ein Fihiitee statt 
ziigunst.'n d«T KriegskrankenpfV^ des fireiißisrhen latndesvereins 
vom Koten Kreiizi'. Die Iieitiing hat Herr Martin M'all. 

Lona-FiiM-QOMMKhgtt. Maria ]>>iko luid Hans Albers wurden 
fewt verpflichtet. 

Rattay-FlIlll-BosollKlian. Herr Kudi Ba.'h wiinle als KegisM'iir 
iid Dnrsti'lk'r \ .'rpflü'htel, 


ZtntraIvtrbanO der Film- und Kinoancehörifoo. F.s ist vi rsi- 
M.irdfi". iilli' So'.il”rorguni~iiiu:' I. /.. u /.- i.iimK.tIsiiuI 
Film- iumI Kino iiig''li irigi'n ziis lui.m i.liolk ii. luiiiz g. Im- 

ist «'S li.s'h iiii'hl. D.is zeigt.' di" S inniug\..rnüttiigsil/.ui.g ii. 
bis Hilf .li'i. Ii'i/.i.'ii HIhiz gefölli 'ii K iii.ui. rlii'l.lspii-k ii. Fs si. 
ii.H-li »'iiug*' Orginis-itioTi.'ii ulseits. So ilie Kitiox orfiihp'r i 
«li«' Kii'oiimsik.'r. Die Diff<'i''i>z.'n zi'igt.'i si.'b im laiiii.' »b'r \ 
bHii<llung<'n. «lie iiiiiii.'hiiial .'in wüst*- fiiir<h.'ii'iii'.l"i' «lirls’ 
Sii'lnTÜi'b hm ili.- Film- on.l Kinobriip.'li" l im- so iiiiuull iiiiri' 
Versamiiihing ins'h iiieht i'rk'hl. 'Krolz ulk'r B..miibiiiigi'ii. n 
Is'st.'n Willens winl.'S nicht leii'hl si'iu. .li.-wMli'rslp ls i.d.'ii Kl> n. 
zu eimni. Kil.'lk.'il und Si'llmlsii. hl siiiil • Is ; i i. Ir iiroi 
IVir hals'ii heul.' nur fts-tzusii'll.'i'. daß ih r torsiund iii il ih i ' 
schuß g<'wähll M.«r<li'iv ist. .I.'tl.'I'iru|i|s' d''r im ZeiuiuK • ■ 
Ziisamm.'ngesi'hlo.'weneii hU j.'dis'li «hi« Hi't'lit. di«' tur sn 
wählten zu iM'stäligi'u mli'r lü.'lit. Di.- Nuin.'ii il.'r tiewahlt. . 
Für d*'U Vorslaml «li«' H.'rri'ii Pohl.' ( Kiu.suigest.'lh.'r), l\ U" 

(Vorfühn'r), Was.-hiii'i'k (Ih'lriels-leii.-ri. I’loi-ski (kaiifmaiuus. 
Aiigeslellier), Ruß (Si'liaiispiek ri, l’.'iikert (S<'h.iuspi.'k'i ■. < 
iiutnn (IfraiiMtiirgen, Si'hriftslelk'r .-te. I. Ik'rgi'r (K<'giss«'ur), laiI ■■ 

I Hilfsiu'giiweur). Die Wahlen fiirth'ii .\i.s»j'huU i'rgals-n; Herr f 
und Fräulein Stark (Kinoingi'sl.'llt«'). Herr S.'hu.'li (\ irfiihi 
Br.'hiii und S.'hüruiami (.Mii-iker), K.il, Schulz und Fi... 
NVimhz (FabrikatiimsarlM'it.'ri, Sl.'in und Sagau (.Ateli.'rarl» 
Fn'iind -.Aufnaluii.' 0 |M'ral.'url. \Vak'<ill<'. .liisgi'ii, Otto Mm 
(Si'hausfli.'k'r), lb«iois (H.gissi'url. Ki.'hl.'r (.Vl.'lierk'iter), H 
iierl IDnimatiirgi'ti. S<'hriflstelli'ri. t'.irlx'n (Hilfsr.'giss« tu*), I.. 
renz. .Iiing.' (kiiufmännisehe .Xi-gest.'llt.'l, lli'lan (.M.'ister), Mit ' 
i'iseu luid Fr«'Ui il (Fihiixi'rlri'i. r). I .-Ist di • Org.ini-siiion 
noch eingi'hi'ii.l g.'s|iro»'h.'ii w.-nli'n miissi i.. 

















inp|i!afO},'rap'.i Düsseldorf. 


M er k iir - Fi I Ml - V erle i li in ll >i > s I •! .. r f. Huk« 
.ViiiImt« ist viir l iniiten Ti»*n-n mi. i-iiKT (trnlk-ii Anxnhl «F-r U titeii 
Filew <kT Firm« >l<-rkur-Filiii-Vi‘ck‘ih. I^Tlie. in nn-^kl-irf l•il>■ 
tP-irtiffi-i». Kr «in! Kh -inlHi'd. \Vi f<if«k'ii ui«l iJi'liieti' 

MH» hier Min* mit deii iH-lcHnnt iiiiien Merkur Filn.i-n \erwir)ii’n 
Ui» er [«»»entle KüiiinlN-kkeileii (fi-fiii'ilen hsl. kennen iliii die 
Hem-n Th-MterlH-Kilaer iM-nuHdieh. »ehriftlieh mler lek-|i|i.iiiiwli 
Illiter fnlBenti-r .\dn-H»«- err-»dH-n : Xiii'o Vin)» ru. It.ilieli<>f Kntel. 
IHiiwkliirf. Iin InwrHteii'eil uiixtit nkeln-nn Nniniiier wini 
Nklier«'» iii‘ki»niit|je)pdwn «ertlen. 


" Karltrilltt. I>it in iI<t Itr.meh • l»-k'iiinte U>.<.hi» iiiwmIi 
l>r. Mnx Hntnliiirtci-r i»t \iii d‘r ltidn«-li'n Vnlk-reuierunii in» 
Mini»teriiiiii de« Vii»wHrtii(eii A ni •. I»■rllfen und r.iini Uejerenten 
tiir dii» Tlienterwi-si'ii l»-»tellt wii.-d-n. I»ie iMdin-iie |‘re»M-. lÜHtter 
iilk-r l*iirteirie|itiin>{eii. Imiiritlh-n ilii l■>llellllllni{ Itr. M<Mnliiiriii*r» 
mit kdihsfter Fremli* und < •eiiiiidtninit. mini mm* ui ihm iMiien Mniiii 



Warnung!!! 


Sämtliche von Herrn Oskar Mattner für das seit 1913 uns gehörige 

/Ipollo-Theater Wattenscheid 

abgeschlossenen Leihverträge, bitten wir, zur 

Vermeidung von gerichtlichen Klagen 

auf kein anderes Kino am fraglichen Platze zu übertragen. — 
p. Mattner ist aus unseren Diensten entlassen! 

Lichtbilderei g. m. b. h., M.Gladbach. 
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Dienstag früh 7 Uhr starb im Sanatorium in 
Frankfurt a. M., wo er Heilung von seinem lang¬ 
jährigen Leiden suchte, mein innigstgeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 

Emil Schlesinger 

im Alter von 42 Jahren. 

Bochum, den 4. Dezember 1918. 

In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Sophie Schlesinger, 
Frieda Schlesinger, 
Erwin Schlesinger. 

Die Beerdigung fand am Freitag den 6. Dezember statt. 
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen. 











W.r erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsern Mitgliedern Kenntnis zu geben 
üon dem plötzlichen Hinscheiden unseres Mitgliedes, des Filmuerleihers 

E. Schlesinger 

Wir uerlieren in ihm einen Berufsgenossen, der unseren Bestrebungen reges Interesse 
entgegenbrachte, und der u;ährend der Dauer seiner Mitgliedschaft in uorbildlicher 
Solidarität gemeinsam mit uns wirkte. Wir trauern mit der Familie um den Verlust 
eines aufrechten Mannes und eines strebsamen Menschen. Sein Andenken wird bei 
uns in Ehren gehalten. 

Zweiggruppe Rheinland u. U/estfalen 
im Zentraivfrband der Filmverleiher 

A. SzHIard A. Rotenthal 

Vorsitzender. Sdiriftführer 

2.SH62 





























Beachten Sie die nächste Nummer 

k dieser Fachschrift! 




Wild-West-Drama in 5 Akten 


Hauptdarsteller: Gussy Fritz — Texas Fred 

Gröflte je gezeigte Sensation! 

Spannend Geschäftsfilm 

Kassenmagnet 

Bombenerfolg Hochaktuell 


amatamm« « Vertrieb fUr die ganze Welt: aataaaaaaa: 

Filmhaus Bavaria, MOndien 

Kaufinger Straße 2 

T«k«r»iiini-AdreMie: BavariafUmhaum Müiu-bmi 



Telephon: 22862 
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Pathe ModeU m 

ist frei fcrworden. Wir sind d»h<*r in A-r LniP', nenn koniplette Af'(>iiri>'. 

und • inxt-lne Wi rke in harvorr af w d a r , daatscliar »ifort 

Bu lü'fern. Vorwirkel- nid Ntuhu ickelroilen, .Mnlteeer - Kreus (in Oelbad 
laufend) etc. sind aus bastain Stahl h arjaatalH. 

OroOee I.ager in Kia»-B«Cttllainstn nut Heehafacher VcTatrllniii!. neweti' 
Konetruktion, bis 100 Anip.. TrsattormatsrtR, WMarillatlafi, Unwickitrn, Filai- 
tpalM, ObiakttvM, Kandaiwatarafl • tc. 23 hi>9* 

Grafi & Worfif inh. Walter Vollmann 

Teiegr.-Adr. GröStos Kino-Speslalluiiis BerHns Ftmspr. 
„Ktaosbel“, raiila. SW 6S, Martigrataastr. IS. Mpi. 4421 aSHI. 


[- (SAUERSTOFFi 


j lUiiMtsie atuL beste Xüuh \ 
1 ^Xofilen.. \ 

•iSnSSdieZtdkS^ 1 


dMatUsttKmkfirWe^ \ 


SOmspn/ivi 1 
1 4iaHls«B4ra,aBMfisbto- | 
I JCanstwkttoK.. \ 

I 6BlmM^Bämos | 

kteUsdmdtkwwsi 1 

I I oAücoMbasx^ILiu. 1 


nKu<uh \ 


d^lSqfdkwttm 1 
spaim.5tammtd XMol \ 

r für StcmstUmksm \ 
'ßOMmßias. \ 

QüsA lianßs Ijnsm \ 

fürStasnsUikatbajM. 1 
1 _ AO^mpirti. j 


cfl^ristaUMhn fin/fakK-fimB/a 


UaäM^St. 

9hdJüs(k^Slm-Sl£s^^ 

. Jedmisike ßhtalung. 

tA)mam.<JiheiJL älo(kengasse20 

Umspr.AsadiLA.Haea A 9W 



Filmspulen 

Ememann-Path^ 
für 400 m Film, feat und 
serlegbar, stets am Lager. 


„Jupiter** G. m. b. N., Frankfurt a. M. 

Braubaehslr. 24. :i Tat: Sail Haaaa SSS. 


Neu! Film-Rezitation! Neu! 


Lager in Apparaten u. särntl. Zubehör, 

Umfanaar v»n Iin—44<i Vuit. »•—45 An>p.. «aw> 
Traasformataraa, »>—100 Amp., TrsaiaMln, Umrsllar uh«. 

llnO'HanS IL F. Dörlm. Hamburc Gr. Borstsl. 


Kino-Apparate 

kompL Theater-Einrichtungen 

Feld-Rlno-EInfichtungcn 
TrMMfwMatarM, MritbMalaMsr 11« uad m VoH für 
Motoren, sowie sSmÜicbe Apparslt, Zabsh4r und Ir* 
nistsUS arhsiten Sie in der 22111* 

Projektlonstechiilsclien Werkstötte 

P. Dlerlchs, Cöln a. Rh. 

EhrcnstraOe 1-1. 

Telephon B. 2934. Telephon B. 2934 


r 2500 Klappstflhie p. Korbsessel 

ne«, solange der Vorrat roloM 23704* 

Kassier, Berlin. Litauer StraBe 3. »■...nd», aaar. 


















































Der Kinenietograpta — Dösaeldort. 


! 100 . i 

Wiener Kunst-Film ^ 

Louise Kolm und J. Fleck ß 




Eine Glanzleistung! 


Ein Meisterwerk! 


DIE JÜDIN 


6 Akte 


Prachtvolle 

Ausstattung! 


Glänzende 
Photographie! 


Nach der gleichnamigen Oper 
von Eugen Scribe 


BF« Soeben erschienen! ^ 
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WCMN IMUHBER 
SICH OrrNEM’ 


Macht-FILM, Berlin SW.^ Friedrichstr. 250 'ÄÄ 






Wenn Gräber sidi öffnen! 


Willy Strehl 


Haupt- 

Darsteller 


Heinrich Peer 


Erwin Fichtner 


BERLIN SW48 

Friedrich-Str. 250 


Madit 


Ferniprecher: 
Kurfürst 609 







Wenn Gräber sich öffnen ![| 


Die Hauptdarstellerin Frgdcl Frcdg als Helga Faber 


Madit-- Film 


BERLIN SW48 

Fricdridi-Str. 250 


Fernsprecher; 
Kurfürst 609 










Schauspiel in 4 Akten von 


Adolf Gärtner und O. von Klodnicki. 


Erstklassige Darsteller. 


Berlin SW 48 

Friedrichstr. 250 


Macht 





Schauspiel in 4 Akten von 


Adolf Gärtner und O. von Klodnicki. 


Aufnahme: Bruno Czabanski, 


Erstklassige Photographien. 


Macht 


Fernsprecher 
Kurfürst 609 





Wenn 

Gräber sich öffnen! 


Sdiauspiel in 4 Akten von 

Adolf Gärtner und O. v. Klodnicki 


-durchweg spannende Handlung 


Macht- 


1711 BERLIN SW48 

nini Friedridi-Str. 250 












Wenn Gräber sich öffnen! 


BERLIN SW 48 

Friedrich ' Str. 250 


Madit 


Fernsprecher: 
Kurfürst 609 
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Wer ist Geistesarbeiter am Film ? 

(keine um kt'iclk .\nK«*l«>K<-nheit). 


Der i^i'ugegi üiidute Zuntralv*‘rüau<i der Kiltn- und 
Kinoangehurigen soll sämtliche Arbeitnehn-r d. ^ 
Film- und Kinobetriebes umfassen. Es srhei it auch 
KO, als ob sämtliche in Betracht kommenden Bei ufs 
gruppen sich der neuen, auf gewerkschaftlich« r Gr ind- 
lage errichteten Vereinigung ang<‘schlossen haben Fis 
soll hier, das sei vorausgeschickt, nicht etwa g«*gen die 
Gründung des Verband-;s gesprochen werden. Das 
hätte Ja auch wenig Zweck, denn er ist da, ist d«*r 
Regierung sehr genehm, und er wird b«-stehen. .Aber 
eine Frage dürfte es denn doch sein, ob er in der Form, 
in der er heute vor uns steht, wird bestehen bleib«‘n 
können. In ihm sind widerstrebende Elemente, uml 
wenn nicht widerstrebende, so doch Elemente, die 
tiefgehende innere B(‘rührungs|>unkte nicht haben. 

Die Bewegung ging hervor aus dem beabsichtigten 
Zusammenschluß aller geistigen Arbeiter am Film, die 
aus Zweckmaßigkeitsgründen sich zusammenschließtm 
sollten. Schon am Anfang der Bewegung trat als eim; 
der ersten Fragen die auf: „Wer ist Geistesarbeiter am 
Film?“ Man einigte sich schnell und antwortete; Autm. 
Dramaturg, Regisseur, Hilfsregi-sseur, Darsteller, Soli-t 
sowohl als auch Massendarsteller. Die Antwort war 
zu schnell gegeben, denn man konnte sich doch der 
Tatsache nicht verschließen, daß auch der Aufnahme¬ 
operateur und der Architekt künstlerisch, also geistig 
Schaffende am Film sind. Ein Zusammenschluß aller 
dieser Faktoren wäre nicht nur ein Vorteil für die 
einzelnen Kategorien gewesen oder hätte es werd m 
können, sondern der Kunstzweig, dem sie alle dienen, 
hätte davon unendlichen Vorteil haben müs.sen. Das 
»teht fest. Der Zusammenschluß kam zustande inso 
fern, als sich auch eine Reihe erster Namen für ihn 
aussprachen. Man wende nicht ein, ob großer oder 
kleiner .Name bleibe sich gleich. Mit Verlaub, das 
tat eine gewaltige Verkennung der Tatsi chen, wenn 
tnan so denkt. Man hatte sich also geeinigt, und man 
Wollte sich gründen. .Auch auf gewerkschaftlicher 


Gn.iidlage, wenngleich diesem vh-len, die den Wert 
der gewerkschaftlichen Grundlage wohl verstehen und 
s(.hätzen, für Geistcsarlreiter .ii<ht so nutw< ndig er 
scheint. 

Nun kam aber mit einem Male ein ganz neues 
.Moment in die scheinbar scimii als feststehende Tat 
sa<-he sich geltende Angelegenheit. .Man wollte auch 
die Bnreauangestellten und di«‘ Handarbeiter der Film 
fabriken mit daliei hab«‘n. Ja, da .sträubten sich die 
Geist*- («eiter. Und es scheint, doch wohl nicht ganz 
mit Unrecht. Denn und das ist das .Vus.si'hlag 
gebende - die Bezug«* der kaufmännischen Angc 
stellten und die Bezüge der Haiidarlieiter können 
tarifiert werden. Und sie werd**n es ja au«*h. Di“ 
Geistesarbeit al>er läßt sich nicht tarifieren. d«*r 
Geistesarlieiter wird ganz nach seinen j**weoi-:ej, 
Leistungen bezahlt. Je bedeutender dies«^ sind, de: * . 
größer ist der Gegenwert. B* ispi«*l: Wenn ein Mm 
destpreis festg(!.setzt wird für F'ilumianuskripte (auch 
diese Zeit dürfte nicht mehr sehr fern sein), dann muß 
dies innegchalten werden, was ab«jr nicht aii.ssciiließt. 
daß besondere .Manuskripte, besonders durch Tliema. 
Ausführung oder sonstige (^alitäten. höher, ja bei 
weitem höher honoriert werden. (Jder: Ein Regisseur 
hat eine Reihe guter Filme gestellt. Er hat ni« ht nur 
Anspruch darauf, besser bezahlt zu werden als der 
weniger erfolgreiche Kollege, er b«-komnit sch«>u ganz 
von seihst dementsprechende Ang«*b<ite. 

Man einigte sich und stimmte dem zu. daß auch die 
kaufmännischen Angestellten und die Handarbeiter 
des Films mit hinein in den Zusammenschluß kom 
men sollten. Eine Anzahl nicht unbekannter Namen 
aus den Reihen der Geistesarbeiter am F'ilm jedoch 
fehlte plötzlich, und es scheint sehr wi*nig .Aussicht 
vorhanden, daß sie sich zur definitiven .Aufnahme 
melden werden. 

Doch nun geschah etwas ganz I’nerwartetes. .Mau 
dehnte, trotz vieler schwerwiegender Einwürfe die 
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Beweguug auch auf die Angehörigen der Kino-, der 
Lichthildthoaterbetriebe aus. Also in der Gewerk¬ 
schaft, in der die geistigen Arlieiter ihre Vertretung 
sehen wollen, werden auch die lnteres.seu der Platx- 
anweiserinnen, der Zettelverkäuferinnen, auch viel¬ 
leicht die Interessen der Frau hinter der Türe mit 
der .4ufschrift, die den Weg zu den Göttern der Unter¬ 
welt weist, vertreten. Und der ti«*i8tesarbeiter muß da 
mit, ob er will oder nicht. Er wil' nicht. Wohl kann er 
sich für jene Gruppen einsetxen, aber diese Gruppen 
können k<‘in Verständnis für die Interessen der Geistes¬ 
arbeiter aufbringen. Deshalb ist diese Konstellation 
ein Unding. Der beste Wille richtet nichts aus, wo 
die Vorbedingungen für das Gemeinsame fehlen. Es 
ist nicht unsozial gedacht, wenn man das ausspricfat 
Man ist in den leitenden Kreisen des Zentralver 
Itandes zweifellos nicht ganz verschlossen gegen diese 
Kinwürfe. Die Einrichtung der Berufsgruppen ist eine 
.Antwort darauf. Wohl. Es ist nicht zu zweifeln, daß 
in diesen einzelnen Gruppen rege gearbeitet werden 
wird. Die Früchte dieser Arbeit gelangen dann je¬ 
doch erst vor den Vorstand und den Beirat oder 
Ausschuß. Bei der augenblicklichen Zusammensetzung 
aber ist keine Gewähr dafür geleistet, daß für die 
Interessen der Geistesarbeiter dort auch das not¬ 
wendige Verständnis herrscht. Daß die Absicht be¬ 
steht, den geistigen Arbeitarn am Film zu helfen, 
daran braucht nicht gezweifelt zu werden. Die Ver¬ 
teilung in diesem Ausschüsse, das heißt die Vertretung 
der einzelnen Gruppen ist nach ihrer Stärke vorge¬ 
nommen. Und das erschemt nicht als richtig. Es 
gibt unverhältnismäßig weniger 'Geistesarbeiter beim 
Film als Handarbeiter oder kaufmännische Angestellte 


oder Angehörige des Kinogewerbes. Es wäre unbe 
dingt eine gleichmäßige Verteilung der V'ertretuii" 
notwendig gewesen, ohne jede Rücksicht auf die 
Stärke der einzelnen Gruppen. 

Die Masse wird es machen, die Masse hat es 
meist gemacht, wenn auch nicht immer. Goethe hat 
auch hier wieder einmal recht: Urteilen gelingt iht 
miserabel, zuschlagen muß die Ma-sse, dann ist sii* 
respektabel. Und das wäre wirklich schade, wenn 
es in diesem Falle auch so wäre. Wenn es gelingt, 
außer der Masse auch die fühlenden Namen in der 
Bewegung zu sehen, dann gewinnt sie ein ganz andere' 
Bild wie bisher. Es besteht ein himmelweiter Unter 
schied zwischen dem, was man als vermittelnden Vor 
schlag machte und dem, was heute ist. Es wurde 
geraten, daß jede Berufsgruppe eine Organisation für 
sich bilden und daß dann die einzelnen Gruppen sich 
kartellieren sollten. Heute hat man es umgekehrt 
gemacht. Man schuf erst den Zentralverband und 
bildete dann untergeordnete Berufsgruppen. Wie g*- 
si^t, das sind zwar äußerlich zwei gleich scheinend-' 
Dinge. Doch nur äußerlich. Innerlich gehen .sie voll 
kommen auseinander. 

Doch man muß die Bewegung, die Entwickelumr 
abwarten, und es bleibt im Augenblick nichts weiter, 
als zu wünschen, daß sie den Gang nehmen möge, der 
auch den Interessen der Oeistesarheiter vollauf ge 
recht wird. Eine Unterordnung des Geistes gibt es 
nicht. Und wiederum sei Goethe zitiert, der seinen 
Faust sagen läßt: 

„Daß sich das größte Werk vollende, genügt 
ein Geist für tausend Hände“. 


Zur Lage in der Zensurfrage. 

Von Theodor Zimmermann, Bochum. 


Am 12. November ds. Ja. erließ mit sofortiger 
Gesetzeskraft die sozialistische Beichsregierung fol¬ 
gende Verordnung: 

„Eine 2^nsur findet nicht mehr statt. Die Theater¬ 
zensur ist aufgehoben.“ 

Mit dieser Verordnung ist ganz selbstverständ¬ 
lich auch die Filmzensur aufgehoben. Einmal schon 
deswegen, weil der Fundamentalsatz der Verordnung 
ohne jede Einschränkung besagt: „Eine Zensur findet 
nicht mehr statt“. Zum andern, weil eine sozialistische 
Regierung Ausnahmegesetze nicht kennt, wollte sie 
nicht ihre ganze Tradition verleugnen, und zum 
dritten, weil die noch in Kraft befindliche deut¬ 
sche Reichverfassung jedem Deutschen gewährleistet, 
seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern. Unsere Beamtenschaft, die unter dem 
monarchischen System, zu Nutz und Frommen 
des Publikums, dem Kino eine ganz besondere, 
nichtsdestoweniger aber unnötige, sagen wir einmal 
Sitten polizeiliche Aufsicht zuteU werden ließ, kann 
sich naturgemäß von dem Paragraphenschlamm, in 
dem sie schon jahrhundertelang herumgewatet ist, 
noch nicht frei mashen. - Es ist auch zuviel vadangt, 
daß der deutsche Amtsschimmel, der das Begierungs- 
karussell immer rechts herum gedreht hat, über Nacht 
links herum tanzen gelernt haben solL Sogar Ober¬ 
regierungsrat V. Glasenapp gestand zu, daß eine Film¬ 


zensur nicht mehr existiert, natürlich nur in der 
preußisch-monarchischen Auffas.sung. Denn er bat 
klar und deutlich ausgesprochen: Wir (also die 
Theaterzensur) zensieren freiwillig weiter. In repu¬ 
blikanisch-sozialistisches Deutsch übersetzt, heißt da': 
„Es hat niemand nötig, etwas zensieren zu lassen" 
Aber in v. Glasenappschem Sinne existierte die Zen 
sur noch, und zwar nur deshalb, weil die neue Re 
gierung die Berliner Theaterzensur .4 bteilung niohi 
glatt aufgehoben hat, wie es mit der politischen Polizei 
gemacht wurde. Es ist also notwendig, daß die Be 
gierung das Versäumte nachholt, sofort die Theater 
abteilung aufhebt und den dort tätigen Beamten 
Gelegenheit zu nutzbringender Tätigkeit gibt. 

In einer ganzen Reihe von Besprechungen, die 
in den letzten Tagen in Berlin stattfanden, könnt“ 
der Schreiber dieses feststellen, daß alle Beamten, 
soweit sie mit der Zensur zu tun haben, mit allen nur 
erdenklichen Mitteln bemüht sind, dem Volke die Zen 
sur zu erhalten, getreu dem alten preußischen Grund 
satz: Was nicht ausdrücklich erlaubt ist. ist verboten 
Die Angehörigen der Filmbranche sagen aber, 
OegenteU ist der Fall: Was nicht ausdrücxlich ver¬ 
boten ist, ist erlaubt. 

Mit dankenswerter Energie hat der Berlin^ 
Polizeipräsident Eichhorn einem Berliner Polizei 
kommissar, der auf eigene Faust in seinem Polizei 
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nimlmui Bfloaria 

mfindira, Kaufinger Str. S 

femruf 22852 Tetegr.-Rdresse: Banariafilmhaus, niündien 


P. P. 

fiigrdurch machen mir Ihnen die ergebene 
niitteilung, daß mir unserem Unternehmen 
eine 

film - Dertriebs - Abteilung 

angegliedert haben. 

Es roird unser Bestreben sein, nur erst¬ 
klassige filmmerhe auf den markt zu bringen 
und mir bitten Sie, uns mit Ihren merten 
Hufträgen zu beehren. 

mit Dorzüglicher Hodiaditung 

filmhaus Bauaria 

Hbteilung B 
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Spoctfilm H SIranz 

Berlin ' monilini 


Unsgr npuQstgr film 

Der 

sdiniarze Jodi 

TDild-IDQst-CoTDboy-Sematiomdrama 
in 5 Hkten 


übortrifft an Spannung und Sensation alles bisher Gezeigte. 

Unsere Gesamtproduhtion für die ganze IDelt haben 
mir dem 

filmhaus Baoaria, mümhgn 

HM Kaufinger Straße i sJäSSlSS^aSLmn 


übertragen und belieben sidi Interessenten an diese firma 
roegen ITIonopolabsdilüsse zu Tuenden. 









Der Küiematograph — Düs • Idorf. 


nimDerieiher! rilmoinieilier! 

IDir emiarben für die ganze IDelt den 
größten bisher gezeigten Sensationsfilm 

Der 

sdimane Jodi 

IDild-rDest-Corabog-Sensationsdrania 
in 5 Rhten 

fiauptdarsteller: Dusii fritl, TlXiS frei 

die sidi mit den früheren Coniboy-filmen „Der 
Diftbedier“, „Oer rote Reiter“ etc. beitem einführten. 

lidwni Sie tidi tai monapal! 

Hdrtinil! Bei Uraufführung im biditidiauipiel* 
haui mündien [Dir. Kraußf itürmiuher Erfolg I 

5 ______ _ _ ___ 

I ramluiis BaDüria "T* 

I mündieiu Kaufinger Straße 2 

I femruf 22853 Telegrainm-Rdmse: Banarufilmhaus 
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Bezirk die Filiii/.eiiMur aidieelil z» erhalten versuehte, 
beitfehrac-hl. daU ’Heii-hsf'esetie nbei l’oliieiverord 
nullten stehen. Die l>etreffenden Bi'rliner Theater¬ 
besitzer werden es dein l’olizeii räsidenten Kiehhorn 
l^anz be.sonder.s danken, daß er die uutokrutisehen 
Maihtjrelüste diese.s Herrn so seLiiell lieseitiKte. 

Diese Berliner Kpismie ist w ederiim ein Beweis, 
daß eine Filmzeiisur nieht existiert. Die INdizei 
kuniinissare der Provinz und d< ren Kxekutivl»«*ain 
teil, die Herren ...Sehutzleute", wis.sen aueh iranz i;enau. 
daß eine Filinzeiisur nieht mehr existiert. Weil aller 
in der ein^MiiKs erwähnten Verordnung nieht aiiMirüek 
lieh .steht: „aueh die Filmzeiisur ist auf>rehob**n‘‘. yer 
sui'hen sie. die in versehiedeiien Mädten und Kreisen 
vorhandenen Verordnunireii in Kraft zu erhalten, und 
das „Vermaledeite Kino", je nae‘i dem Urade der 
Kinoijejrnersehafl. zu schikanieren Di'n Kinols-sitzem 
erwächst die l'fliehl. unter allen rniständen in der 
enerKisehsten Wei.se «eiren jede /ensiirtätii^keit der 
unterireonlneten Or«ane sieh zur Wehr zu setzen. 
Sollten die iM-treffendeii Behörden die Zensurtätiifkeit 
mit liewalt ausnlN*n wollen, so muß eben der Theater- 
besitze!- zu dem'.Vrlmiter und SolJatenrat tfehen. und 
die.sen veranlassen, daß die Bekanntmaehuiift. die ein 
^an^s erwähnt ist. zur tieltuntr irebraeht wird. Den 
früheren monarchischen Beamten muß jeder Theater 
besitzer lieibriiitfen. daß wir in einem neuen Staate 
lelien. Daß mancher Thi-aterbi-sitzer hierzu nieht den 
nötiireii Mut hat. ist .sehr tH'dauerüeh, aber erklärlich, 
weil er jahrelantr die Polizeifaust an seiner Kxistenz- 
kehle ('espürt hat. und die l'reihHt erst pewöhnt wer¬ 
den muß. In den von der Kn ente besetzten Debieten 
herrs<-ht vollstäiidiire Zeiisurfreiheit für das Kino, und 
was dort unter dem Reiriniente der He.satzunff erlaubt 
ist. darf in den nbrijfen deutschen Vaterländern nicht 
auf llmwepen verlioten werden. 

Zur Khre einer iran/en Heihe von Polizeibi-h'irden 
muß jfesau't werden, daß sie sich dem neuen Zustand 
tadellos anireiiaßl hab»>u. aber eine Reihe anderer kann 
aus ihren Paratrra|ihenmänteln nicht heraus, und wo 
dies der Fall ist. muß sie elien der .Arbeiter- und Sol¬ 
datenrat aus den Lumpen schütteln, l’m in der Film 
Zensur sonnenhelle Klarheit zu si-haffen. fand am 11. 
Dezemlier mit dem Minister Kmst eine diesb^'züsrliche 
BespivchuDK statt. Hanewacker-Berlin führte aus. 
wenn nur ein Personenwechsel ii> der RetrierunK statt 
irefunden halte, so sei jetzt die höchste Zeit, auch das 
System zu wechseln Natürlich suchte der anwesende 
Ministerialdirektor den verlorenen Posten zu retten, 
wurde aber von Zimmermann Bochum eine.s Besseren 
belehit. Tnsbe.sondere zerpflückte derselbe die an 
jrebliche Kinottefährliclikeit und die Korruptionsmöff- 
lichkeit beim Weiterbestehen der Filnizensur. Daß 
ein panz klein bißchen Korruptiönchen bestand, ist 
nun einmal Tatsache. 

Die Verhandiunp iin Ministerium des Innern, in 
der die nachstehende D*-nkschrift überreicht wurde, 
endete mit der Zusape. daß die Filmindustrie bestimmt 
auf Zensurfreiheit rechnen könne. 

Das walte die Republik! 

Ifevün. den II. IWemher l»IS- 
Kochetr. 73. 

An den Herrn Miiiieter de« Innern, K r n • X 

Berlin XW 7, l'nler den Linden. 

Herr Minister! 

IMe luiterseidineten Verbände geslstteii sieh. Ihnen, hoch¬ 
geehrter Herr Minister, folgeiide« su unterbreiten: 

1. l'ntemi 12. November ISIS hat der Kat der Volks- 
beaultragten als Ziffer 3 aeinea Prograniiiw verkündet: 

..Eine Zensur findet nicht statt, die Theateraensiir ist aufge- 

UMstenuugeaohlei steht der Herr PoUaeiprisident von Berlin. 
Kiehhorn, und di« Abteilung III des PoUaei-Prasidiunis Berlin, 


wi-h-her (Ik- Kihn und küiuante-tt-in-iilK-ili-ii nsMirliitiUlig tut:' 
aieseii sind, «iif dem StaiMipunkti . dnti rts- Kiliiiw-nsur weiti r 
bestehe, weil sie iin liegi-itMilz (ur Tha-slerseusiir tis-lll 
wgsdrüeklieh auf|{i-tu>b><n sei. 

I>ie iinteraeirlw><-t<-n Vi-rlWiiid«* \*Ttreteii «li«- .Xtiifsssunii. d>U 
durch <lie Verküiuluug «l*-s Kais A-r Volkslieuuftragteu j e g I i >' li - 
Zensur und dMiiiit h u e h di«- F i I m 1 e n s ii r sufgi-hols-n wurtl- f. 
ist. Ib«— . .-«tai dpunkt I st iin N«us*ii «ler Rek-h-o-gw-rung sis-li 
der VolkslM-aiiftrsgl.' Se i e i d e m a n n in si-iiiem Si-hn-ils-n >i, 
die „Ven-inigung Ik-ulsi-hiT Kiliiif«l>rik«i>leii" x.un 23. X<neiul» r 
IttlS siiiii .XHsliriM-k gebriM-ht. iim-hdi-iii sieh d-<-se Organisation sn 
ds- Beiehsk itimg iiul «k-r Itilte um -i,,.- Eiil-s h-idung gegetiüls r 
dem ls-st<>hen>len Zwies sth«- «k r .XiiffusMUig p-wefiA-l halt- 

Ilws Sehn-iben SeheiA-uiHiin- Unüei wi«- folgt: 

..Ibi- Ki-iehsregs-rimg hat jegtieh»- Zeii-iir. als« auch (Le Kiln ■ 
scioair. :tiifg>-hols-ii. Ichempf -IA- Ihnen jcd<s-h. in «Heu swreik 1 
haften Fallen nach wi«* vor sich mit A-m l’oliici|iräsidiiim (Film- 
abtciliing) in V«*rhitidung su setsen. um ns-ht itarhtragli<-h aut 
Ortu<d d«-r allgemcüicii K«-stinmiuitg«-ii einem VWbot oA-r son 
Htigcr Wirt Schaft lich«>r B«‘nachl«-iliguiig au-ig«*s«-l«l su sein." 

Ili di«*sem Schr«*ib«*n ist völlig ssreifclHfr«‘i ii:i Narien ikr 
Kcichsrcgi««r<tng f«-«tgesteUt, daU Ae F i 1 m s e n s u r beseitig) 
ist Oie F'ilnuH-nHtir war bish«*r eine V « r sensur. «Verm -tclvid* 
mann nun in seinem Schr»*itM*n von d«-r Mögliehkeit nachtrüg 
lii-her hohiirdli«-b<T Kingriffe s|H-icht. A«- auf («rund d«‘r all 
ge mg inen tJ«>setse crfolgtsi können, so ist «)g-h d«dur«-h sun. 
.\iisdruck gehraeJu. «lall di«' Vars«>nsiir der Filme gefallen ist 
Diese mM-htriiglich>-ii Kmgriff«* kö«m«-ii ««ich in richtiger .Xnffassuii.; 
d«-s Schr«-ih<>ns A-s Votksbraidtragten SchcHiicimuiu nur «tiif etwaig« 
VerstöUe g<«g«-ii di - allgenieüieti Cesets-, s. B. «las Reit-hsatraf 
gesetshuch. griüwien. 

Wii- m fSrofl-B«a-lin, so stehen au«-» in IVciiA-n cb«- Pulisci- uiul 
sasisligeii Ke(kN*A*i) auf dem StaiMhanikt, daU «li<- Fümsensiir lUi«! 
alle mit ihr su-<äm«is>ttlMiigeiiA*n Verordnuiig*-n der friihcT*-)’ 
K«'gienuig nach wie vor bestehen 

I)eh«-r bitten und beantragen wir- 
..Oer H«*tT Minist«-r (W Innern wode iuiv«-rsuglich in reh«-reiii 
Stimmung mit Ziffer 3 d-s Ri-geriingsiimgraiiiins ik-s !Lrts d r 
VolkslM<auftr«gt«-ii v«mi 12. Xoveir.hiT IVIH ii ii v e r s «i g I i r h 
sämtliele- in Fr-ige k.mms-nikm .\mt.«.t«-ll«-n gaum |•^eui^«-n- 
a II w >' i s e ii . di«- Filnisensur •- • i« s ii s t e I I «■ n . we J A<-se niii 
(b<setseKkrHft seit A-in 12. X.TViinls-r l!U» aufgt hobei. 
worden ist. 

rebrigi-ns iiäk-hten wir gaiis allgeiia-in luwh tiena-rken. da: 
Ae Keehtsgühigkeii der diiri-h Pelis«'i\tT«>rAiiuig v«hii 20. M.ii IWis 
eingi-führti-n Fihnsensiir h-tihaft lie.strilten ist. 

2. Wir iHlteii iiimI la-antragi-n weiter: 
ebenso auch aA- mit «h-ti Ä-nsurerlass«-ii in /iisamnwnhaiu: 
steheitd«-ii Polisei- etr-Verortbiiiiigeii auUer Kraft su 

l'iiter der früheren Kegi«-riutg ist A-r Kiiiols-trieb eüier großen 
Aiisahl \«m Erarftweruiigen und K«-Uisiiguiigen in Form von |silisei. 
lieben ele.-VenicAiungen uiil<>rw(irfeti worA'ii. de* bidter nicht 
aiisdrie-klieh aiifgehob«-ii worden sind, als«» wohl - und niM-h .Vif 
fassimg A’r siistämligen Stell«*ii gans bestiniiiit — noch wrehir 
bestehen. 

Alle diese Vemrdiii^n pass e e nicht ‘»uiii Oeide der neueti 
Zeit, SIIIII < leiste A*r Freiheit, unter A>fen Sehiits seit dem 9. X«»vl>r. 
1918 unser gesamtes offtaitA-hew und jjrivates la*hen gestellt wordoi 
ist. Wenn aueh am 9. November 1918 der «He Poliaei<<taat in 
Trüiiuiier gesunken ist. so sind deni-s-h noch sahlreiehe l'«»berresi« 
j«*ner \ rrgangenen Zeit geblieben. 

Uanmter befinden sieh vor allein sahllow- V .-rurdiiungen 
in besag auf das Film - und Kinowrsen. Sos. K. 
alle jene Vemrdniiiigeii bt«treffend den Kinots-siieh JugendUcher. 

In Erfüllung jei.er Kev(wmiinduiuh<tetiA-iis der früher«-ii 
Regierung ist vielfach das s«i«*iiaiuite „J iigenAirhenalt«^" sehr 
weit, und sivar oft bis in ein .AltiT hinein «<rs-r«*ekt worden, wo Ae 
sofptuimiten Jiigemtlidien bereits längst seltsitiwidig erwerhentk' 
Menschen sind. So ist versehiedt'ntlieh in PreiiA-n Personen bi« 
SU 18 Jahren iler Besiirh der allgeniein«»Ti Kinn-Varstelhing«'" 
veiVoten wiirden. Für (JroU-Berün ist' di*>ses Kiimverbot dun-h 
Potiaeiverordnung vom 30. Juli 1910 sunäehst auf 14 .fahre te-*l- 
gesetst. später aber auf 16 Jahre erhöht worden. 

Wir bitten und beantragen 
diiwe Vercsd n iingen über dm Kinderbi-surli voUig aufsubeben. 

Oes weiteren tiestehen auch aid «lein (lehiete dw Kino¬ 
reklame no(A erhebliche Besrhränkiiiigeu. Wir verweisen hsv 
t. B. auf die Polöeiverardnung vom 14. Juli 1916 uiut auf die iia 
gAiehen lieiste kt den meisten preußisrhen l*rovinien ergangenen 
V«*rordnungen. Durch diene Verordnungen ist die Reklam« 
der Kino-Theater gans unbilligen Beschrän¬ 
kungen unterworfen, ja -««gar das .Xiustellett harmkssv 
Pholopaphien verboten worden. Mit der Preßfreiheit vertrag«-n 
sieh diese gegen die Reklame der Kinotheater gerichteten Re- 
stinumingen in keiner Weise, wie auch der durch jene Vi-rordnungen 
den Kinobesitaem auferlegte Zwang, täglieh den Üfaelplan ihr« 
Kino Theater den suatänAgea Poliwistellen ur Beginn der Vor- 
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Düsseldorf 

ist „nicht^^ im besetzten Gebiet 

sondern auf der reofcten Rheinseite (neutrale Zone), was wir auf zahlreiche 
Anfragen ausdrücklich betonen. 

Der Post-, Bahn- und Personenverkehr mit dem 
übrigen Deutschland besteht im vollen Umfange. 

Wenn von einzelnen Postämtern Düsseldorf als „gesperrt, weil besetzt“ 
bezeichnet wurde, so beruht diese Irrafälirunf da« Publikiiina auf falscher 
Information der betr. Postämter, vielleicht infolge Verwechslung mit einigen auf 
der linken Rheinseitr gelegenen Vororten Düsseldorfs. 

Wir bitten also jedermann dringend, sich eine allenfallsige Zurückweisung 
von Paket-, Geld- oder Briefsendungen durch einzelne Postanstalten oder Beamten 
keinesfalls gefallen zu lassen, sondern unter Hinweis auf den Inhalt dieser 

Bekanntmachung Annahme aller Sendangen nach Dnseelderf mit aller 
Enteohledenheit za verlangen. "M 

Auch wenn die neutrale Zone — und damit auch Düsseldorf — später 
noch besetzt werden sollte, so ist nach arähread der Beaetzaagszeit 

für die Zeitungen der Postverkehr mit dem un¬ 
besetzten Deutschland durchaus gewährleistet 

wie uns auf direkte Anfrage ven zaetäadiger Stelle mitgeteilt wurde. 

Der Verlag des „Kinematograph^^ 
Düsseldorf. 
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■tellung einsurrH'hpn. und xwnr vielfach i-o^iHr erst xiir Uenehinigun|{, 
in *«11^0111 WidcrMpriich su der von d«”i Vulkebeauftra^en vor- 
kündetoii und verbürgten Freiheit den Staatebürgnm sU-Twn! 
DenigeiidU) bitten und lieentragen erir; 

Diese th-n Kinobetrieb betreffenden poliu-ilichen etc.-\’en>rd- 
nungen, »oweit nie nicht baiiuulixeilii ler .\rt und die >>ffnntliche 
tUci^heit SU gewalirleiMten beetiinnit »ind. unversüglich 


Alle diese Verordnungen ttellen eine iinerträglidie Bedrückung 
freier ätaatsbür^-r dar. Sie erscheinen uns liah^ als völlig unxu- 
läntig, überflüsstg tutd schädlich, sunial iin freien Volkastaatet** 
Mit vorsügUoher Hocliachtung 
Zentral-Verband der FUin-Verleiher Ueutachlanda 
llanewacker, Rraf, Zinunerinann. 

Keiehsverband der Ijchtapieltheaterbesitser I ieirtarhlandB 
Koch, Hulae. 


Die Werbedrucksachen der Lichlbildindustrie. 

Erfebnisse und .^nrrgungsa. 

I 


Wir beginnen nüt diesani Artikel den Abdruck 
einer Keihe von Arbeiten, die ein tlebiet behandeln, 
dae bisher tsenig beachtet, aber von auüerordent- 
licher Wichtigkeit ist. ohne den Ansichten des Ver- 
faaeers in allen Teilen stnuatiiniiH-u. 

Die rapide Entwicklung des Films nach oben hin 
ist an einem wichtigen Betriebsfaktor, der oft aus¬ 
schlaggebend gewesen ist für die Beurteilung unserer 
Industrie, fast spurlos vorübergegangen. 

Man hat systematisch Inhalt, Darstellung und Aus- 
atattung unserer großen Bilder vervoUkom.'nnet; man 
hat die Filmtitel und Zwischentexte immer vorsichtiger 
ausgewählt und durchgearbeitet. 

Die Fachleute waren .stolz darauf, daß täglich 
neue Kreise, die uns bisher fern gestanden hatten, er¬ 
kennen mußten, daß das Waudelbild allmählich zu 
einem künstlerischen Wertfaktor wurde und sich zu 
einem wichtigen Glied im modernen Kulturleben ent¬ 
wickelte, das, vom nationalen, künstlerischen und 
politischen Standpunkt aus. nun weder ersetzt noch 
abertroffen werden konnte. 

Während also da.s lebende Bild an sich mit Biesen¬ 
schritten seinen Weg aufwärts nahm, blieb die Form, 
mit der man das Kunstwerk nach außen hin anzeigte, 
zum größten Teil immer noch in den alten Bahnen, 
die man schon seit Jahrzehnten ausgetreten hat. 

Am ehesten tritt noch eine Besserung in der Aus¬ 
arbeitung der Inserate von Fabrikanten und Ver¬ 
leihern ein, die, beraten von einem fähigen Beklame 
künstler, angeregt vor allem durch das Beispiel von 
Meßter, Union usw., an Stelle der schlecht angeord- 
neten und ausgesuchten, wahllos angewandten CUebös. 
die oft noch nicht einmal technisch einwandfrei waren, 
die zugkräftigen Zeichnungen junger aufstrebender 
Künstler treten ließen. 

Wenn man aber das gesamte Beklamematerial 
betrachtet, das vom Verleiher an die Theaterbesitzer 
gegeben wird, kommt es erschreckend zum Bewußt¬ 
sein, daß hier ein gefährlicher Stillstand eingetreten 
ist, der beinahe vielleicht gleichbedeutend ist mit 
Rückschritt. 

Das Buntdruckplakat ist im Kriege fast ganz 
verschwunden. Zum Teil allerdings unter dem Ein¬ 
fluß behördlicher Maßnahmen, über deren Berechti¬ 
gung hier weiter keine Untersuchungen angestellt 
werden sollen. Immerhin bestände die Möglichkeit, 
durch gute Steindrucke, die unsere beliebten Künst 
ler darstellen, einen Ersatz zu schaffen. Die schüdi- 
temen Versuche, die nach dieser Richtung hin von 
der einen oder anderen Seite gemacht worden sind, 
sind leider künstlerisch nicht vorbildlich gewesen. Man 
glaubt die beste Wirkung durch möglichst knallige 
Farben und riesigen Plakatumfang zu erzielen. 


Alleinherrscher im Reiche des Plakats sind jene 
Erzeugnisse geworden, die als grundlegende Bestand 
teile sechs bis acht Autos zeigen, die Szenen aus dem 
Film wiedergeben. Gerade auf diesem Gebiet - beim 
Clichrplakat -- ist unendlich viel gesündigt worden. 
Meine Sammiung umfaßt zur Zeit nuid .’iUO Oliche 
Plakate, die durchweg aus den letzten zwei Jahren 
stammen. Abgesehen von wenigen Ausnahmen, die 
unter anderem von Meßter, Union, Dekia und Astra 
Filmgesellschaft stammen, sind sie durchweg vom 
Standpunkt des Künstlers oder des modernen Werbe 
technikers durchaus als unzureichend anzusehen, bi 
der Hauptsache daher, weil man die Möglichkeiten, 
die der Zweifarbdruck ergibt, außer acht gelassen bat. 
Man hat einfach den Filmtitel in einen Farbenklecks 
hineingesetzt und geglaubt, dann originell zu wirken, 
wenn man das Hauptschlag wort in einer jtil- und 
formlosen Schrift irgendwie hervorhebt. 

Auch die Verwendung von farbigen Linien, die 
sich bei zweifarbigen Plakaten von selbst hätten er 
geben müssen, war beschränkt, auf einen immer wie 
derkehrenden Rand riu^ um das Plakat herum der 
oft durch nicht gerade vorbildliche Verzierungen in 
seiner Wirkung noch hei abgemindert worden ist. 
Welche Möglichkeiten sich bei der Durchführung des 
Clicheplakats ergeben, kann im Rahmen dieser Arbeit 
nicht erschöpfend dargelegt werden, das soll vielleicht 
einem anderen Artikel Vorbehalten bleiben, der nur 
eine Spezialgruppe umfaßt. Jedenfalls haben einzelne 
Erzeugnisse von Firmen, die sieh von praktisch und 
wissenschaftlich durchgehüdeten Werbefac-hleuten 
beraten lassen, den Nachweis erbracht, daß sich un¬ 
endlich viele Wirkungen erzielen lassen, wenn der 
Werbeleiter, der Künstler und die leistungsfähige 
Druckerei Zusammenwirken. Die Kostenfrage wird 
kein Hindernis sein. Wir geben in der neuesten Zeit 
durchweg das Beklamematerial nur gegen Berechnung 
und ein mehrfarbiges Clicheplakat kann bei den Auf 
lagen, die heute für Deutschland und das neutrale 
Ausland gebraucht werden, für rund eine Mark bequen 
hergestellt werden. Uebrigens spielen im Verhältnis 
zu den Herstellungskosten eines Films die Beträg«- 
die für Reklame heute verwandt werden oder besser 
gesagt, verwendet werden müßten, kaum eine Rolle 

Zum äußeren Bestand der Filmreklame gehört 
dann noch die Beschreibung. Rein äußerlich betracb 
tet ist es nach dieser Richtung hin in den letzten Jab 
ren bei vielen Firmen besser geworden. Die Umschläge 
zeigen häufig in gutgewählten Farben entsprechende 
und typische Bilder. Daneben gibt es aber nock 
immer Firmen, die annehmen, daß der farbige 
Umschlagkarton oder das Kunstdruckpapier alle» 
entscheidend für die Qualität der Beschreibung sind- 
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Uaiiz ini ai'i;iMi uImt Iie;:t die Diii eliai 
•le.' Innern. Die .\ii<>r<lniinK dei ( liebes, ihre aiiUere 
Kui'in. die Saizuniirdniin^ ini alk'eineinen. die Wah' 
der Tyiwii zeigt wed<T (>rii;in.'ilität neeh ern>te I5e 
üihiint'en. die aiii*rkaiinten Retreln nioflerner Dniek 
'eelinik zu iKTliekr lehti-'ell. Itei t-inelii Teil Kiltll 
linnen lial man iiiimei luwli nicht die W irhii:.'keii 
rkaiint. die der W.ilil de- J.ieferunlen l>ei)',miie.xsen 
i-t AA ei I.. dl Ilek-e lieii dÜlTeii Ille all den hilliirüteil. 
''niderii -lei- nur an den leisturitfsrahuen Drucker 
\er^el»ea w<men D'i \<raniwiiriliclie Weiheleitei 

• liier !;niUzu-.;ig deiik'-nden *;ese|i.«eliaft wird heute 
l.ei der Wii hl>i;k<'il. die jede ile-eli'-eilmilH: für die 
Iteiirleiluiii: de- Kiliii- iiikI für »lie Ku.-clialziiuü un-e 
rer f.'e.-iaiiiien Industrie hat. nur mit den (rroüien und 
tiii Im— len ••itiireriehteten Druek"re:eii verkelin-ii 
können. 

K- scheint viele heute m un-ereni Keich«- zu L'elM-n. 
die in der li•‘rsle||un!; de- WerlH-ruaterial-dui « hau- 
VelMMisaciiliehe- -elien. die tM*i der Hrosehure «xler 
öeiin l'lakai an l'fennmeii -paren. wahrend -ie für 
kleine iielH-n.säehli<-he .■-zeiien ohne wintere- Tau-ende 
iiistrelMni. .Viich iilM‘r die lie.-chreiliuni; wird no<-h 
im einzelnen zu reden -ein. denn mit alljremeinen 
Hedensartmi wird liier eheii-o wenig gedient sein, 
wie ülM-rall. wo man für den Fort-«-hritt eintreten 
würde. 

Dali e- ander .Xu.siand-plakaten iieschreihung. 
iiiOer den Inseraten und den Zirkularen auch fiir den 
Kahrikanten und Verleiherauch andere Wert>enimrlieh 
keiten srild. .scheint für .sehr viele, .sonst .sehr 'iio<lern 
•lenkende Menschen ganz au 3 ge-< hlossen zu sein. Man 
-ieht hier und da einen -ehfiehtern^n Xnfanff. der dter 


!•! der I1hu|^I- ache darauf /.iii uck/.iifu'ii- o i-t. dafl 
andere lwleili;;te Industru n imendweli-he L.'e-c|iäft- 
liclm Mögliehkeiteii sehen. I< li denke daii -lel, die 

l*ostkaiten unser«-i H,iuptdar-te||.T. di. • Kr- 

..ehien.s vielmehr durch wiikm- . n. .n aus 

groUen Kilmeii ersetzt wcmI^ ii ; n f “., I'.ej-piol 
viel mehr und (»es-ei verwert« M li. U' «r \\ • nti man 
-ich allerdings w ie hi-her ilaiauf Im- ein.inkeii will, 
die ganze Sorge um die Verlii' jiun.- dei p—:,iifn- 
fahrik zu ülH>rla--en und nur lii^ • und lia >11 mal 
-eine .\hnehnier auf dm-e Kait^ n li, , • .-i so wird 
der Wert der lN>stkarteiipro|Ti-_Mnda re< hl piol>|e- 
niatisch. 

Die Verwendung der .Xn-ehl.-rgs.inl' ii d*- Hinein 
Ilagen <|er Reklame in die Tage-/.eiinngen. in die 
Zeil-chriften. in die Le.si*zirke|, die \ei Wendung von 
Ki.seril>ahnen und StraUenhahnen für un-er- Weitw- 
zweck« . vor allen Dingen alx-r «h-r .\u-liau des 
|.•^laktionel•en WerlM^diensie- für di«-Tage- iin'l Fach 
pr« --e li«*gl noch aulh-rordi-ntlie 1 iin argen. 

Ansatz«' zur He—erung und .\nz«'n li«‘n dafür, daß 
alle in )lies«>n Artik«dn ang«-d«- it«*t« n Refornum vmn 
v ieh-ii klar «•rkaniil -ind. -inu g«-iiu--'*n«l vorhanden. 
Fs ist «Iah«*!- z I h«>rf«-n. dali di«- ’< lg •ml« 11 Vrtwit«m den 
\nlall g'chen zu Zithlreichen '■«•rsueh<-ii und zu leb- 
haft«mi M ■inungsaustau.sch. iHti tüchtige W«Tl>efa« h- 
matin fürchtet sich ni«-ht. seine <e>daiik«'n un«i Ideen 
«iffentlich oarziilegeii. denn er selnipft täglich au- der 
praktis«he!. Krfahrung und b«»oba«ht<d n«Mie .\n- 
regiingen. findet täglich neue Wege, und was heute 
für ihn neu und originell war. ist morgen -leher ver- 
al*ef und durch Ib-ssere- über lolt. 

Alfred Ro-enthal 




Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Ih-r n«-ue Reriid Aldir Film ..Die tolle Heirat von 
l.alo" (R«-x Film) zeigt ms d»*n Iteliebten Kün-tler 
on einer Seite, die er uns bisher noch nicht gel»o eii 
hat. Aldor ist in all«*n seimm Filmen, von ..t;laiilM*ns- 
ketten “ aiigefung«‘ii. -tets der ruhige, durch -«-ine vor 
lu'hni«' rniM-weglielikeil wirkende Darsteller. Hier 
gibt er da- Hihi «•ines l«.*lM‘nst«)llen jungen l->,el- 
i'iann«—. fl«■m Mi«-hts höher gilt als der (lenuß. 
und für «len «la- W«‘ib nur «las Dt>jekt des 
(«enuss«— ist. .So lebt er mit seinen Freunden 
auf seinem luäehtigen Sehlos.se. Fine S<h«“»ne einer 
herumziehenden WanderlrupjK* reißt er an sich, um 
»ie, die tiefer für ihn fühlt, dann mit Geld abzufin¬ 
den. Das Mädchen gerät in Klend und wendet sich an 
ihre Milchschwestef um fnterstützung. Auf dem 
M'ege zu ihr wird die edle Dame in Rigolettoart von 
den Freunden des tollen (irafen überfallen und in 
das Schloß Lalo gebracht, von wo sie dann aber, ohne 
Schaden genommen zu haben, entlassen wird. Dir 
Herz allerdings fing an dem Wesen des jungen Grafen 
Feuer. Nun stellt sich phötzlich heraus, daß der Graf 
his zu seinem fünfundzwanzigsten Jahre laut Testa- 
dient verh«*iratet sein muß. Fr beschließt eineS<-hein- 
ehe eiiizugehen und sich dann schnellstens von seiner 
jungen Frau zu trennen. !•> nimmt dazu jene S«'hau- 
»Pielerin. die sich alier von der Gräfin, ihrer .Milch¬ 
schwester. verleiten läßt, an ihre Stelle zur Trauung 
die durch einen Schkier unkenntlich gemachte Gräfin 
treten zu lassen. Ihe Gräfin wird endlich nicht nur 


die rechtmäßige Frau des Grafen, sondern .sie sieht 

auch, wie seine Liel>e zu ihr imrier gr«.ß<'r wird.- 

Diese Ge-chi« hte ist in eine Foim gebracht, die ni*'ht 
nur wiikt durch das Kostünimilieu. sondern auch 
dur«-h die szenische Aufmachung. Die Regie von Lupu 
I'ick bietet praihtvolle Bilder. Fin«* ausgezeichnete 
Partnerin Aldors ist Frra Bogrivr. die verständnisvoll 
spielt, blendend aus-ieht. so daß man sie gern «öfter 
in Filmen sehen möchte. Dem Publikum des ..Tauen- 
tzienpalastes" gefällt der Film fear. 

Da- Programm bringt dann noch eine besondere 
Anziehungskraft in dem Daran ann Sketch ..Der 
Ersatz-Tenor". Fine ulkige Angelegenheit, die 
dauernd lebhafte Heiterkeit erregte. Zu einem großen 
Concert. das vollkommen ausverkauft ist. trifft der 
erwartete berühmte Sänger nicht ein. Der Impresario 
ist verzweifelt- Da sieht er. daß der Hausdiener des 
Hotels falielhafte Aehnlichkeit mit dem Sänger hat, 
kurzer Hand wird das Opfer auf das Podium ge¬ 
schleppt. muß die Bewegungen des Sängers machen, 
wozu ein Grammophon die Tcöne hergibt. Im kriti¬ 
schen Moment erscheint endlich der richtige länger 
auf der Bildfläche. - (ierhard nafnmann gab beide 
Hauptrollen ausgezeichnet und mit verblüffender 
Sicherheit und Beherrsch Jng. Hansi Dege s<*kuodiert 
ihm in der Doppelrolle als Sängerin und Stuiienniid- 
Chen. Die lustige Kleinigkeit wurde von den beiden 
Künstlern flott heruntergespielt und beider Tüchtig¬ 
keit errang denn auch den Erfolg. 
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Aus der Praxis 

Barlin. 

m. D«nktclirlft an dit R«(iarunc. I>er Dc^t’u-iu (iü- Kilm- 
wt-wii im KiiltiiMiiimiHt<<rium, Herr Mux Stfki'lwih'i. 

ln-rief Hilf WiuiM'h ili-K iin-uUiM-heii .Mi iit<t>-r|irHMi<l*‘iitPn Hiiwh 

eini> KoiifiT«-ii», mii < 1 it fas« Hiinillich« WrfiiiixiiiiK<*n d'T KninchH 

teilimliincii. Zwii-k diT Koiifuren* wat ilin AiiHarbrituiiK «iner 
Denk.M-lirifl au dii- K<<)(icrimg. I>iu ü iikHchrift wird folKt-iid« 
Frafti'ii bi'haiuleln: 

A. R«*pplung dir iiiiierpolitischPn Film- 

f rauen: 

1. Die l'fit und die Hti'lliuig fli-r il<<|(ii-runu s 

2. Vi-rwaltiuiu und Führiiiiu dar l'fa, iiuwait 
dur »»i'ffpiit lirhkfit >««•. d-r Braiipfu- vorlia^ 

:i. Dir rndiiiill iK>' KruriuiiK drr Zrnaiirfriiu»* lur Brhrlmnu 
drr iiiH'U iin B^-irhr liesU-hnidm sathlrrirhen ITnklarh 'iten. 

4. Drr ui-!*aintr Koiuplrx drr (p-wt riM-rrrhtliehen and jp». 
wrrlir|Hilizri|ielu>n Krajtrn. *. B Rrurluiig der Spirlxeit 
d<-r larhthildtliratrr. Bi'HUch drr füiiovorKtrUunffrii durch 
.luxrnd'irhe (.Alterii^riir.'.!, K'-klaiiie- u. Plakatwinen iiaw. 

."i. Krgi'luug ilrs AtIhmUt- und Artgratelltrn-R<*cht<-.i swiw^t 
<lir Verhaltniiwe der Filtnbri^nch' eine baHu.id^ire Rrgrlunu 
rrfurdi'ni. nainentlich aiirh du SchauapiekTrechlrs, da» 
bisher jider Hrgriung rutbi'hrt. 

B. Regelung der auBenpolitisohen Kilm- 


9. B<-haudlung der (»uthabeii drutichrr Filmfirmen im 
.AuMland, B. B. Sperrko.itu-tlutta tban in Wien und Buda- 
peat, für welche die öaterreiuhino'ie Ueviaenxentrale be- 
Hoiidere MaQiiahinei. vorLasreitet. 

(.Regelung der Propaganda durch Film 
und Kino: 

10. Die Heranziehung von Fi'nr^ und Kino zur LÖHung der der 
Volksregierung auf dam (}e >iete von Volkabild'mg. Volkz- 
bek'hriing, Volkaunterhaltung. K uuit und WiiMenMchaft 
obliegenc&n Aufgaben. 

11. Aufklärung über Sozialbimus und denHen Ziele, welche 
biiilvr durch Film und Kino in keiner Weise atattfinden 
koiuiten. 

Sämtliche Fragen sind zur Vorlieratung an die einzelnen Organi¬ 
zationen wi-iti'rgegeben worden. 

WarnMRg *zr Ankaat. Es liegt Veranlaiwung vor, darauf hin- 
Buweisen, datl einzelne SpielfiliiM', die in den vom Bild- und Filmamt 
belieferten Frontkinos Verwend mg gefundm h tben, bei d -m durch 
die Lage bedingten eiligen Rückzug in die Häuli Unberechtigter 
gelangt aiiid. Die Filme aind Eigentum dis Bild- und Filmsmtes 
OTi 1 der VerauBerung im Einzelverksuf entzogen. Vor dem Ankauf 
aolcher Filme, auch we'in sie von Soldaten angeboten werden 
zollten, wird deshalb gewarnt. 

Univzrztim-Film A.-Q. Eine Zentralisation ihrer Propaganda 
hat die „Ufa" für ihre säratliohin Tochtergssells -h tften geachaffen. 
Leiter derselben ist F. W. Koebuer, dessen Lünstlerisoher Beirat 
R. L. Leoitard. 

^ Zzntralvsrtaad dar Film- and Kinoangthkrigtn. Der Vorstand 
besteht aus cteii drei gleichgeord leten Herren Berger, Ortmann und 
Peukert, die dis Direktorium bildm. Zu gleichgeord leten Vor- 
zitzenden wurden aus den Mitgliedern des AusschiiBes gewählt 
die Herren Christoph MüUeneisen und Bernhard Schultze. 

OMta FUm-azttHtehalt. D% zweite Teil dw groBen Ueola- 
Aiifkläruiigif.liiui von Julius Sternhsim „Der W<g, dir zur Ver- 
damnis führt“, hat den vorläufigen Uitertitil „Verkaufte Seelen“ 
erhalten, ln den Hauptrollen sind beschiftigt die Dtmm Charlotte 
Böcklin, Käte Haak, (irete Weixler, Augiate Pr-azoh-Grevenberg, 
Margarete Kupfer und Herr (luido Herzfeld. Die Aufnahmen unter 
der Regie von Otto Rippert haben begonnen. 

^Nzalral-FHm-SaMiltZlMR. Die Firma hat ihr neues Aafnahme- 
Atelier Teiiipelhof, BurusaiaHtr. 45, eröffnet. Das Atelier ist mit 
allen kinotetrbnisolton Errungenschaften d.ir Neuzeit ausgestattet. 

A. 8. FHm. Das Filnoschauapiel „Die Ehre der Lea Psantir" 
ist soeben beendet, ln den Hauptrollen sind beschäftigt Charlotte 
Böcklin, Hugo Flink und Heinrich Peer. 

* • * 

■MM'Fllm-StMNMiltIL Dir nächste groBe Film ist dem 
Zirkusmilieu entnommen. Er heiOt „Vamntenlieb . . . und ist 
verfallt von Octav v. Klodniolu und Richard Kuhle. 


Des UeitattHes wjen 

müssen wi- die Niimiiier #25 des „Kiiieiiiato- 
graph“ IDieiistag, den 24. Di-zenilsr zum 
IVnoind liringen. 

Schlul dar Insaralannahma lal daher 
Montafl, den 23. Oex-, vormillagz 9 Uhr, 

.SchluB d<s red iktio.iellen Teik-s Samstag, 

den 21. Desamber, abends.' 

Veriio des „xiDeiiioiirapr. Ddsseidiri 



Irrah di*- Hau|)trolle spielt, zum Mimopolvertrieb für Ostdeiitarhland 
erworlvn. 

Oskar EiasUln. Der ... Cold“ ist iiuiumeht 

von di'r Berliner Zennir ohne .Aiixachnitte freigi'gebeii worden 

„Du Schlei Su VtriUMM" und „Otr Hzxziitani betiteln 
sich zwei neue Filme von Ruth (loetz und Hichird Hutter. 

Ring-Film-QMZHschatt. „Zwöichen zwei Wellen • ist ein grotk». 
der s../.i.il.‘ii Frage gewid netes Drama benannt, das Paul Roaen 
hiyn und .Adolf Härtner für d' ■ Firma geschneljen halieii. 1 )h> 
Werk erscheint im Rahmen der Bruno Kastiier-Sreie und wird von 
Adolf (»ärtner inszeniert. Bruno Kästner spielt die Hauptrolle. 

— Die Firma hat mit d.*n .Aufiuahiiieii 'ür den von ihr zur Vi rfilmuni: 
erworbenen Roman von Hans Lund „Staatsanwalt .lordan" be 
gönnen. Hauptrollen: Eva May. Magnus Stifter, Heinz Stieds. 
Hermann Ficha, Lina Paulsen. Frust Laskowski, Ernst Behmer. 
Eiiiiny Wieda. l>i"r Film gehört zur Eva May.Serie. 

Ham Nziimann, der Leiter der Harmonie.Film-tiesellschaf;. 
desseu erstes Werk „Der fliegende Holländer" ein auBergewöhn- 
liebes IntereMs* bei Presse und Publikum auslüste, hot für seine 
neueste Schöpfung ein aktuelles imd hochmodernes Thema gewählt 
Diir von ihm verfsBte Film „Fl’mmersteme", die tlesehiehte einer 
Filmschtiispielerin. dessen Inszenierimg er überdies persönlich 
leitet, »-ird aufs neue dartun. daB von der Harmonie.Fiiin-tiesell- 
Hchaft alles aufgeboten a-iirde, auch diese Xeuerseheinimg zu einem 
hervorragenden Werke moderner Lichtapielkunsl zu gestalten. Zn 
den Aufnahmen der fesselnden Handliuig. die in h<‘utiger Zeit spielt, 
und d iranächst vollendet werden, sind eine grolle .Anzahl beliebt<*r 
Berliner Bühaenkü.-istler verpflichtet. Die weiblichen dominierenden 
Rollen spielen Frl. EUi UläUner und Frau Lutti Werkmeister, in 
der männliclien Hauptrolle wird zum e-sten M*le Herr Jean Moreau 
seine bedeutende mimische Kunst zeigen. Des weitertm sind in den 
Hauptpartien die Herren Arthur Bergen. Paul Biensfeldt, Friedrich 
Küh le, .Meinhird .M.aiir und Ewald B ivh beschäftigt. Die Interieuiv 
der Innenaufnahmen stammen vom .Architekten Ernst Friedmann, 
ihre Ausführung wir d^r Firma Fried nmn * Weber übertragen. 
Beide Namen sind die b.iste Bürg ich aft. dail auch hierin ganr. 
Hervorragendes geleistet werden konnte. 

- „Dar Stolz Str FOMilit*' heiBt der « nite Film-Schwank in 
drei .Akten von Willi Wolff und Martin Zickel des „Figaro-Film " 
ln den H luptroilen sind beschäftigt: Poldi .Augustin, Lotte Dewh-. 
Fritz Biukinann. Ludwiir Michaelis. Paul Ramer. Die .Aufnahmen 
besorgt Lambert-Ensink. 

— Fiir den Film „Die Verführten" von Hans Hvan hat die 
Mixim-Filin-BoMlIuliiR Ehntr A Co. für die weiblicVien Haupi 
rollen die Damm tltrtrud Welcker. Paula Barra, Else Berner, 
-Margarete Kupfer, Frieda Richard, für di • männlichen Haupt reih-“ 
die Herren Adalbert, Schulz, Auen und Bins verpflichtet. 

— Im Ü.-T. Nollendorfplatz spielt die Hauptrolle des zweiten 
Teils von ilottcboil Gofeort Mechthildis Thein, die auch dem ersten 
Teil neben der gewandt m Regie von Richard Uswald zu seinem 
grollen Erfolg verholfen hat. 

— „Fräulein Tipp-Tipp“, ifas neue Lustspiel der RbOinitClISS 
UobthlM AkdoaxOMlIOCOatl, wird an Stelle des durch Krankheit 
verhiiidtrten Herrn Robert Leffler von Horm Amo dtange in. 
Szene gesetzt. 


' Allgomoino UchtMM-lllOllStriO. Die Firma hat den bisher 
▼erboten gewesenen Film „Verzweifeltes Ringen“, in dam Tatjana 


— OiO „Eiko-Woebo“ 124, die am 2t). d. Mts. erscheint. brimt< 
hochinteressante Aufnahmen von dem Einzug der Truppen ai 
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Der Kinemato^raph — Düs^seldorf. 


Kopp-Fllmwerke 

^ München, Dachauer Straße 13. trnt 

j Fi Im-Auf nah men 

- FabrikaUon iron Fllma |edcr Urt. tu 


lUiuborp. Trotz Uem Krnzte der heuti^n Zeil\erlialtE 
bleibt daa Interesse der Hamburger Kjnobüucher lebbott 
fespuniit. Die Theater arbeiten aber auch fieberhaft, und 
Krfolg jagt den andern. Uas Leasing-Theater ist mit se 
augeo.jücklichen SpielpUn an erster Stelle zu nennen. Vor ; 
völlig ausverkauftem Hause läuft in der dritten Woche 
Cnterbrechung „Uas keimende Leben'‘. Der Film bietet 
Jas vollkomineiisie an Technik. Inszenierung und Ilar.stelhings- 
hohen, kulturellen und ethischen Wert 
iitiige gute Meinung. Im Passage-Theater 
Lichtspielen beweist Henny Porten in 
n e" ihre altbewährte Zugkraft und Be- 
bei dem Publikum. Pola Negris beseelte Därstelhings 
•■hüttert die Zuschäuer bis aufs tiefste in ihrem neuen 
hein". der stark und packend in der 
'Um ersielt im Zusammenspiel mit Harry 
eltener UröDe. .4uch 

allerlei Interessantes und Nennenswerte-s. _ 

.Rattenfänger" weiß der alten und beliebten Sage neuen 
Reiz zu verleihen und findet bei dem Pullikum reicher und 
großen Beifall. Paul*Heidemanns neuer Film Ist „Paul« hen 
.Semmelmanns Flegeljahre". Was sich Paulchen in dem 
Film an dummen Streichen und liebenswürdigen FlegeleUn leistet, 
läßt die Zuschauer nicht aus dem Lachen und der guten Laune 
kommen. 

Plattling L Bayern. Herr d.».-|!h ^ c h i e d I ist cim I vier 
Jahren aus d-m K* l<l-’ ziiriick^-kehrt und wird am 2.'). Ih*x«-iiiber 
iiier die Lil'Ll-LiehlS|iiele eröHiien. 

h. M'ien. Wie uns unser Wiener Korrespondent lelegrap lisch 
mitteilt. ist in Wien ein Kinorai gegründet worden, dem Vertreter 
aller Kiiiobranchen angehören. Der Kinnrat wird vor ai.en Diigen 
lie .\ufhebung der Kinospeire fordern. 


*z. zulutm- liealMKihtiii 
Verliaiide eine IiMlit>itriefilm-Kumps 
Kilni-< uii^i.) zu errichten. Zw><ek di 
<riepru|MKaiulTt d irdi Filme im ln 
treffenden Verbände haben bereiti 
fabriken N'ertra*!*- aligeschhMMen und 
im Ausland in l'iiterhandlung. .\ls 
»vrd»-ii gotiaiint; die tlewerb**\-orein 
Vereiniiipuig d“r .Vrben gebet (Vereh 
N'iederläiidiwher Fabrikantefivereiiui 


Kopeahagea. „Söhne des V u 1 k • t" von Ule Ulsrn und 
Sophus .Miebachs wurde unter dem Titel ..Folket's Ven" sum 
ersten Mal dieser Tage in Kupenhagtra größter Lichtapielbähite. 
dem Paladstcaier. einem ausverkaufiet: Hause vorgefüliru Der Film 
erntete den durchochlagendaien I>folg. der bisher einem dänischen 
Fäbrikat bexchieden war. Die Verfatser mußten wieder und 
wiener für üe.i nicht endenwoUenden Beifall danken, und auch 
der Regisseur des Films, Holger Madseii, wurde mit lauten Hurra- 
nifeu ausgeseichnet. Die Zeitunget. haßem sKb durchweg sehr 
anerkennend und gelten der Hoffnung Ausdruck, daß „Folket's 
Ven" auch in Skandinavien ein geistiges Bollwerk gegen den 
Bolschewismus bilden möge. 


Zick-Zack 


Neues vom Ausland 

Friedensnnmmern des „Kinema“. Viele und grüße Filme sind 
in den vergangenen 4»* Kricgajahreii entstaiuhm. Werke darunter, 
die es vollauf verdM-nep, daß man aie aurh in dem feindlich gewesenen 
.\uBlande s|>ielt, d<H-h d-T alles iM-ht'rrscheiide Krieg und die eioeme 
l'nterbindung fast jeghclieii KIxports wiea die deutsche FibiiindiaUrie 
in ganz bestimmte, epgbegn-nite Hahnen, ülier weiche hinaus sie 
sich nicht Is-tvegen kniinte. I>ie euimal erschienenen F'ilme suid 
aber doch da, die Kosten erltuhen sich nur um den vet haltnismaßig 


ä'TemMtblirf L Pemmirn. .Am I-V U.w. eruffneten Schauspieler 
u. Schriftsteller E. M-*yer-Weinhols und Schlossermeister Hannuaeh. 
BitUii. ein pumuKTsches Städtebundluiio. Uas rntemehmen im 
mit liMNHi Mark fundiert. 2 .Afiparate «ind in ständigem Hetrieb 
unterwegs. Das Bureau befindet sich if Tempelburg. Villa Luer, 
Tel. »4. wohin a'le Fachzeitschriften. Prospekte latw zu senden sind. 

Firmennachrichlcn llOtCÄ 


geringen Mehrjireisder nötigen Kopien, wenn man auch die „Feinde*- 
Is-dienen darf, und darum hat jedt* Fihiifabrik ein Intereaae, ihre 
»_w ir in Deutschland gelaufenen, dem .Auabwide aber noch freiialen 
Fabrikate rasch auf dem Weltmärkte zu sehen. Man sag- nicht: 
•.Daa ist verfrüht und noch nicht möglich", denn der Kaufmann 
nird sirh, sobald d-*r Friedenszustaiid dm Post - und (iüteraustaiMcfa 
gestattet, wenig um Vergangenes kümmern, Haß und UroU ver¬ 
gessen und dort seine (teschäfte abvricjceln. wo er Nutsen und Vor¬ 
teil findet. 8o entstand d-T Plan dsa von den Herren Direktor Emil 
tk-hafer und Rechtsanwalt Dr. Schneider in Zürich redigierten 
et^weizerischen Fachbiattf*s „Kinema“, im Intereme dt*r deutschen 
Filmindustrie Friedensnummem heraussugeben. Wohl nicht mit 
Unrecht sagt man, daß die Veröffentlichung eines solchen Werkes 
kaum mit Erfolg in Deutschland möglich wäre, denn offene Türen 
und wriUigen Empfang findet nur eine absolut neutrale PubUkatioii, 
•eiche die feindliche Industrie ebeofalis schildert und den Leser 
mit Rücksicht auf die Vollständigkeit des Inhalts swinm, die Hefte 
«ufaubewahren. l>ie Friedensextraauagaben des .,K.nema" or- 
"pheinen zweifarbig auf Kimstdruckpapier gedruckt, die redak- 
lionellen Abhandlungen und Inserate sind in deutscher, fraiuösmchier, 
f'igkacher, italieniacher und apaniacher Sprache gehalten. Die 
“podition erfolgt nach Angabe des Verlags im Wechaelversand über 
me ganse W>K, und zwar so, daß wenigs^s jede große Filra- 
'•hrik, jeder bectoutende Filmverleiher, die angesehensten Kino- 


BsrNä. Film-Verleih-Centrsle Engelke «. 
Co., (iesellschaft mit beschränkter Haftung: 
Die F'irma ist gelöscht, die Liquidation beendet. 

Bartill. Film haus „H o h e n a o i i e r n" Wilhslm 
Günther: Die p'irma lautet jetat: Filmhaus „Fried- 
richshof Wilhelm Günther. 

Berlin. Körner Film Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Sitz: Berlin. Gegenstand des 
Untemehmens: Herstellung sowie Erwerb und V’erkauf von Filmen 
aller Art. Stammk tpital: iJ UJO Ma. G.sichäftafuhrer: verw. Frau 
Grete Körner, geborane Bch-uidt. in B wbn. Die Gesellachaft ist 
eine GeseUschoft mit beschräikter Haftung. L>sr Gesellschafte- 
vertrag ist am 29. Oktobsr 1919 abg‘schlowsn. 

Berlin. Karl Geyer, Filmfabrik Gesellschaft 
mit beschränkter H a f t u n g: Dam Kaufmann Johannes 
lüge in Uhoriottenburg ist Prokura erteUt. , 

Berlin. Film-Atelier-Gesellschaft mit br 

sehränkter Haftung. Sitz: Berlin. G<genatand de« 
Untemehmens: Ein .Atelier zur gTrerbsmiBig-*n B •.nuuung für die 
Aufnahme von Fitinsa, die Errichlung einer Kupieraastalt FUine 
und alle mit d3a beidaa vo.*g3docoten Zwecken susamineiihängandeti 
Gsochäfte. Dos Stammkapital beträgt 3<l U >J .Ma. G jachoftsTührer. 
1) Dr. .Alfred Stemau. Kaufmann, B-rlin, 2) Gu-tav Schsrab, 
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Kauitnanit. < h«rli)t(<Mihurp. Di«* CJe«i»*B«*--lu*.I1 trt eine Gt'w'lbehaft 
mit bewhrärkter Hafturg. Der {•«■t‘eHt‘eh»f'i*v«Ttr»>g ist am 24. Okt. 
1918 al (^^•!*<■hl(ls^eI>. 8it d ii,« hr«*Te O« n hällsfi hrer besl«'llt. sei 
«•rfolgl die Vertretiirg durch mit de^1e^s lA-ei t;e^ehäfll^fiihrer «ider 
durch einen tieHchiiftrführer in CenieirHchnft mit einem I*r<4cin-ist«m. 
Der tiesellwhiifl «vertrag ist auf di*- Z«*it 1 i« suni 31. De*etul»T 1928 

■trlin. Die Firma „E s e o“ A.-G., l'uoliieitÄls-. Verlag«- und 
HacdelHgewlIechaft, l'rai iasirafee 1« in i'..iri«-h 1 (Schweiz), Verlag 
de« whweizeriechen Fachblatte» „Kiremi hat m Berlin SW. 68, 
Friedriclwtru«i<e 44, eine ZweignU-derlasm eg «rrü-htet. D«‘r Tele- 
phonanwhhiü ist Zi*ntruin 0389 tu d als Telegrainmndre««* wuxl 
„E«cuiuarke‘‘ verwei «ict. Die r«H*ht«verbii dlich«* Einzehmtcrwelirift 
fiihrt'n der I*rä«i«lei't de» N’erwaltm ||!»ra1e», Herr Direktor Kliül 
^häfer tu d Herr Prokurist Hai » Ij« de t. b«‘i«le in Zürich. Die 
„Eaco" A.-t:. gibt noch die ZeitM-hriften: ..,Sehwei»eriM-ltt- K«»h- 
|jrodukt«*n-Zeitung“. „l>er Warenv«“rmit.ler ‘ l»-rau», vewaltet 
da» altangeselwne whweizeriwhe Eisei^bahi kursbiH'h „Kriiw“ tmd 
iat Inhaberin der la>deutei den wirt«*eh.iftliehe.'i Organisation: 
„Kleinhandelazentrale", Warenvennittlung»«telle für d«*n gertaiiiten 
seBlwfteti und wandert den Kleinliai del «1» r Schweiz. 

f 61 b. Die Bheiniachc Lichtbild .Aktlcnge-sellachafl hat «amt¬ 
liche, dem Bio»copkon»"rn angest hloasenen Betriebe ttltertiommen. 
Sie führt die Verleihgeschäfte unter der Bewiehnu.ig Rheinische 
Lk-htbild Aktiengesellschaft Bioecop Koniorn Cöln, Veririelwstelle 
Berlin, Bre«lau, Dresden, Hamburg, Cöln, ’isvr. unverändert weiter. 
Alle .Vnfragen und Angebote grundsätzl eher Natur ebenso wie 
alle Rechnungen für die bisherigen V'erleihanstalten der Bioerop 
sind an die Hauptverwaltung Cöln, Breite Straße 58 60 zu rie¬ 
ten. Die Theater des bisherigen Heuser’schen Konzerns sind 
ebenfalls erworben worden, Anfragen und .Angebote für die ange- 
schlosstenen Lichtspielhäuser sind an die Theaterabteilung Cöln, 
.Agri|ipinahaus, zu richten. Der Vo-star.d setzt sich zusammen 
aus den Herren: Major Wilhelm Dieckmann. Hankdümktor Bruno 
Drescher. Direktor Kleinmann Horm Aug Steinkrüger ist Prokura 
erteilt worden. Die Firma wird vertreten du.~ch zwei Vorstands¬ 
mitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied und einen Proku¬ 
risten. 

Daeeeldurf. Internationaler Filmvertrieb Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftung. Der Gesell¬ 
schaftsvertrag iat am 13. November 1918 festgeslellt. Gegenstand 
des Unternehmens ist der An- und Verkauf von Filmen, Kino¬ 
thealern und Kinoapparaten sowie Geschäfte aller .Art, die h'ermit 
in unmittelbarem oder mittelbarem Zusammenhang stehen. Das 
Stammkapital beträgt äOOOO M. Zum Geschäftsführer ist der 
Kaufmann Gustav Hensing junior in Düsseldorf bestellt. 

Laakefasl. Die uffeiio lü-«t-ll«chaft Creutz-Film-Gesellschaft 
Max Besch * Co. in Lanls-gast ist atifgeUist. Der Kaufniaen Waltin- 
Julius (Yeutz ist durch Tod ausg«*sehie<i«*r. Der Fabrikbesitzer 
Gustav Karl -Max Best-h führt das Hai delsgesrhäft mit der Färma 
als Atleieinhaber fort. 

Leipzig. National -F lim -V'erleih Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung in Leipzig: Zum 
Geschäftsführer ist der Kaufmann Carl Halk*r in l-eipzig b«*»tetlt. 
Er imd der Geschäftsfülirer Karl Robert Kirsxen »üid jeder be¬ 
rechtigt, die Gesellschalt selbstätdig zu vertreten. 

Ntamünster. A. Harm übernahm das Holst«*n-Theat«*r, Kieler- 
staasM- 38. 

SuarbrOrkea 3. Hier hat sich am 12. dB. Mts. die „Gesell- 
sebafi für Kinematographir m. b. H." gebildet. Stammkapital 
20000 M. Ueschäftaführer: Chemiker H. Köhnemann und Kauf 
mann F. Bayer, Saarbrücken. Gegenstand des Unternehmens: 
Ban und Einrichtung von Kinematographen, sowie Kauf von und 
Beteiligung an bestehenden Unternehmen, Vertrieb aller Kino- 
erseugnisse 


Verkehrswesen 




Vereins-Nadiriditen 


Verein der Lielitbiid>'nieaterbe>iUer GruB>BerHn and ITnvinz 
Brandenburg (£. V.) 

fieschäftsstelle: Berlin SW 68. FriedrichätraBe *J07. 
Telepbon: Zentrum 80:il. 

TBg«*aordBuug 

für die am Mittwoch, den 18. Dezember 1918, vt.rmiltag.« 11 Uhi, 
im Weihe istephan-Palast. Berlin. Friedrichstr. 176, stattfindende 
ordentlicbe Vereins Versammlung: 

1. Verlesung des Protokolls vom 30. Oktober und 13. No 
.vember 1918. 

2. Eingänge. 

3a. Aufnahme neuer Mitglieder naoli § 4 und öB der Satmngeu. 

3b. Verlesuns: der neuen .Aufnahmeanträge na(,h § 5 .A der 
.-tatzungan. 

4. Bericht über eine Besprechung ira Polizeipräsidium, wegen 
unserer Vorführerschule. 

5. Bericht über den gegenwärtigen Stand der Gründung des 
Filmverleiha. 

6. Die 10 Forderungen der Freien Vereinigung der Kino- 
Operateure Deutschlands. 

7. Bericht de« Schiedsgerichtes in Sachen Rudolph. 

8. Bes«>lilußfassung über die .Art der Weiterliefening uD'c- 
rer Fachzeitschrift ..Der Film" an unsere Mitglieder. 

9. Verschiedenes. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäste haben Zutritt. 

Der Vorstand. 


Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zn Berlin, K. V 
E 1 n I a d a n c 

aiir Sitzung de« Uewuiinni-M Mentag, den 23. Dezewibar Itit, 

nachmittags S Uhr, .n. Suzuiigsam n.er d. - \ . ru«!..!«-«. Kochslr. 73. 

Tt^esardnaag: 

1. Stellungnahme zur Filmz* l■«urfr^tjp•. 

2. Proteste nnd Bes«*hwerd«*n gep*n Besehli'isse <le« gc- 
schäftsführei><ien AusschuHse«. und zwar: 

a) gegen Hi'miisgalie eir.er Filmkorre»|)<Mideiiz, 

b) g>‘gen Behandlung des .Schreibens der Fabrikaiileii- 
vereinigtuig, Herrn Oliver betr.. 

f) gegen Vi-rlmndluiig mit Herrn Dr Fütllt'r wegrn Uelier- 
tragung ein«*« Po«(teiui im V«*rhan«lsbur<»aii. 

3. Anträge Wniffsolm, und zwar: 

a) V’orlegimg «ies Vertrag«*« mit d<‘m «feiieralsekirtar. 

b) Kimdigung «li«*a«*» V«»rtr«ges, 

c) B^ireehiuig über «üe K<>nrganiHatiini de« Verbände-. 

d) Einberufung einer Gem-ralversaminlung, 

e) V«*rachH»<iene«. 


De 




Geschäftliches 

Wien. „Merkur" Filmv«*rh*ih- imd Vertriel>K.th*sellsch8fi 
m. b. H. hat, infolge .Aiisdehmint; <h*r G«*»ehäfte und d«>r damit ver¬ 
bundenen Vergrößerung <ier Bureauräume, die G<*schäftaräuni'' 
provisorisch nach dem VI. B<*z., Chwallagasse Nr. 2, hei «ier Am«*r- 
ungeratraße, Straßenbahnhaltestelle „Hotel Kummer“ verlegt. 


Berlin. In der heutigen Vorstandssitzung der Ständigen 
A US B t e 11 u n gt> k omrais B i o n für die Deutsche In¬ 
dustrie wurde unter anderem berichtet, daß der Kommission 
eine ganze Reibe, von Auastelluiigsplänen Vorgelegen hat, deren 
Durchführung im gegenwärtigen Augenblick eine außerordentlich 
sishädUche Mehrbelastung der deutschen Volkswirtschaft bedeutet 
hätte. Die Kommission hat alten diesen Plänen gegenüber eine 
durcbau.s ablehnende Haltung angenommen mit dem Ergebnis, 
daß sie als erledigt gelten können. Die weiteren Verhandlungen 
befaßten sich u. a. mit mehreren Vorschlägen, die der deutschen 
Industrie bei Wiederaufnahme des internationalen Wettbewerbes 
zugute kommen sollen. Näheres hierüber wird den Beteiligten 
seinerzeit 'bekanntgegeben werden. Zur Herbeiführung einer 
engeren Verbindung mit dem Meßamt für die Mustermeasen in 
Leipzig, das namentlich hinsichtlich der ausländischen Messen viel¬ 
fach ähnliche Aufgaben wahmimmt wie die Kommission, tat auf 
.Anregung des Meflamtes diesem das Recht auf Ekitaendung eines 
stän<iigen Vertreters in den Vorstand der Kommission zuge- 
bilUgt worden. 


ffllen Lesern unseres Blattes 
in linksrheinisAen 6ebiet 

zur K«nintnie, «laß wir luttUrlich bestrebt sein werden, 
ihn<m d(>n „Kinematograph“ regelmäßig wrie biaber zuzu- 
st«*lten. W«»nn zieh durch die feindliche Besetzung voräber- 
gehende Störungen ergeb««i aoUten, bitten wir um Nachsicht 
«iem Vwiag gegenüb^. 

Wir worden bemüht bleiben, «iie Nummern, «lie vor¬ 
läufig etwa luclit zur Versendung kommen können, später 
naclmuliefem. 

Dar Vsrlag «es „KiiwMal^raph“. DüasaMert. 
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Jupiter-Sonneneffektlampe 

in neuester verbesserter Ausführung ist 


wieder 

lieferbarl 


Jopiter-Lanpen“ 


sind unerreicht in 





SleliknvWAener i.Vffiry.| 


*ml nckin Ihf«niTheatard«u(>raid I Neu! Fllin-Rezltatloa! Neu! 

«töcungtm bemerklMr „na MeWk «w uaiM LaaM», 

»«lebe mKiBtoiM mit nicht unM'- „Ol* kl*HM VWWtaMM*', DiHef-FWai'lMar. 

twblicbon Kasten ▼wbnaden sind. - 

Bis spomn sisl Oeld, wenn Sie I LafM* lia Apparat«« h. sAaitl. ZabaMr, 
“> ***'^ UMfenMC won lin —«40 Volt. 90 — 4 « Amp.. mtm 

Vinn Tnflhnil/nm Traatferasalerea, Jo—100 Amp.. TraMMla. «arMsr usw. 


Klno-TechnlkuDi 


KtnO'HllS JL F. Diftll, Hmibiirf-ar. BotsM. 


6. Kf p p en Nr g , - 

Hamburf 39, LanfwikMBos, Fillll"Kitt ^ 

1 * »den. PrakUtcksr Oai *«4 
» B «her Projskttoa. Rsktetea . 

DmiclitMC. |l bSrtHtelff I. ÄS 


BeleoduoDDsailaoe 



3000 Konen 

t/M§m§ttfnßHBtteät ***** 

in jedem Dorfe 

Mjpf an» Trtß/exkreaner. 

OmMOmtif wmt jadtr Om- •Om d itewi n si > L ttH m t 


—— Aatelot K tmi/ - 

Drägerwerk 4 !, LObeek. 










































H.A.M. 

HenrlüdolpbMttUer 

HAMBURG 



hKL 


Unsere neue Schutzmarke! 


Imperator-FHm-Co.mib^ 

BERLIN SW 48, Frledrlchstrafie 236 












DIE 

EIKOmOCHE 

bringt stets die neuesten 
Tages-Ereignisse aus 
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ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. M 


^gfa^-Farben für KlnefUms 


Haaptvonrtic«: 

I. bl iWHMf laicM tWicb 

a Di* UhungM Maihcn •XMI kai ttm ii — $«ik*i 
j. Dm PwWtefl* iMctuMa sm* toch (imm FarM 


, 3 gta‘‘-Toniings - Farbstoffe 

_ (D. R.P. t> 7 >l 9 a iMik*. 0 *mmt. F. s>9i>/>fc Cfk r it un. F. i*asi/o7> 


NEUl Blaugrlin für Virage 
Grün für Virage 


Gelb für Virage NEUl 
Rot für Virage 


HauptvorxIlB«: 

t Di* Utunc*« na« haMtai. 

a Si* «hm i miin r (i*ichm4»ic* Tmniacan la <0 
bafcuiiM« Tmuii(*a ail Kupta- *4** Unn**la 


PFokafSrtMNUMi iMbei Anl«Hw*«g smf CrcMunf vm f6 ParMAH«« mu* 10 GniiMtlMk«ii frells XMr V«rtügui«||, 


iUlclnvcrtrctcr Mr Oeutscbland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERUN SW. 48, Wilhelmstrasse 106. Telephon: 

Am 


-- 


4 


Hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sie nur mit den weltberühmten 

Jupiter-Kinolampen' 


10 Goldene /Aedaillen! 

Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
arbeiten mit unseren „Jupiter-Lampen" ;; 

Fuj-dern Sie Offerte über unsere 
neuesten Modelle ein. 

„JUPITER“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. M., Braubactistr. 24 n. 26. 
Büro und Lager in Berlin W, Leipziger Str. 8 
Tel.: Zentmin 10797 Tel.: Zentrum 10797 



'Ih 
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Q«cründ«t 1007 Varia«: Ed. Lkite, DwsseMorl, WahrtuilMi 28a. 12. Jahrgang. 


Dcutsch-Oestcrrcichs Kino-Zukunft. 

\ 'jn L u c w 1 g Brauner. 


Oie Luslö.suui: dt i deut-eh ostenciehiseheu .Mpeii 
gebiete vom ulten Gesjiiilstaat ist .selniier/losei u id 
schneller erfolgt, als man je zu hoffen wagte. L)<t 
neue deutsche Freistaat liat .seine tieiieigtheit kund 
gegelien, sich als Be.staudt:eil dem g-oßen dei.tschen 
Heiehi anzugliedern, indes bat die kühle .\ufnaliiiie 
der Angliederungsproklamaiiun einiijermaßen ver 
schnupfend gewirkt. Inzwischen vird bekannt, dtti 
die Tschechen den (»edanken idner föideialiveu Ver 
Billigung aller einstigen österreichiseh-ungatiselien tle- 
biete nicht gätizlieh abweisen. Das Zu.stand< kumm« ir 
eines neuen Bundesstaates ücsteri eich-Ungarn wüiiie 
höchstwahrscheinlich den deutschen Teil dieses 
‘Staatengebildes sofort wieder in d-n wirisi haftlichen 
Üammerungszustand zurückversetzen, den man mit 
der Gründung des deut.sch-österreiehischen Freistaates 
glücklich und für immer übi^rwunden hoffte. Dem 
Wirtsehaftspolitikei konnte vor F’reude das Herz im 
Leibe hüpfen, als in der ersten Begeisterung die groß 
zügigsten Wirtschafts- und .Vusliaupläne von den 
Rednertr.bünen in die gläubig aufhorchenden Ver 
Sammlungsmassen hineingesehleudert wurden. Mit 
enthüllenden Pikanterien über die k. k. .Schandwirt 
Schaft wurden die Verheißungen gespickt und mit 
der Entwicklung der rosigsten Projekte nicht gespart. 
Bleibt Deutsch Oi'Sterreieh selbständig oder glückt der 
Anschluß an Deutschland, so ist zu hoffen, daß von 
den begeistert entwickelten Gedanken manches Gute 
und Praktische, das Wirtschaftsleben wohltuend auf 
frischende der Verwirklichung zugeführt wird. 

Die staatsbürgerliche Erziehung der 
tnittelständlerischen Freistaatler durch die einprägende 
Anschauungskraft des Kinematographen ist ein 
Problem von den vielen, das unserem Interessenkreise 
«m nächsten liegt. Es beweist, daß auch die politi¬ 
schen Führer Deutsch Oesterreichs im Laufe der .fahre 
die Werbefähigkeit eines zweckmäßig vorbereiteten 
Lichtbildbandes erkannt haben und daran dachten, die- 


z.-ugende Propagaudamittel in den Dienst der 
|K>litiseheii Aufklärung eiiizul>e£iehen. Die A b 
Schaffung der Zensur, bei 1-ilmbilderii du- Be 
- hränkuiig a if eine l ebei prüfeng etwaiger luorali 
-• her Anstößigkeit, wäre dem .\ufschwung des .■‘taat.; 
bürge. Iahen Fili:: j zweifellos ftirderlich. E> wurde 
nur die Kleinigkeit ülM'isehen. dai der neue deutsche 
Freistaal noch ülie • kein für diese Zwecke geeigueie> 
Atelier verfügt und beim Bezug d. Hohfilms einigen 
.Schwierigkeiten begegnet wäre, wollte er auch in die 
sein Falle von fremden Licfcrair ‘ii unabhängig blei 
l>en. Der Mangel au guten Ideen hätte diese .Vbsichl 
sicher nicht zum .Scheitern gebi acht. 

Deutsch-Oesterreichs neue, anderssprachige Xai h 
barti haben bereits ziemlich eifolgreiehe Versuche hin 
ter sieh, die nationale Filmindustrie zu einer boden 
sti^udigen zu machen. Da sie A.\ert und Wirkung 
des Lebendbildes schon lange richtig einschätzen 
lernten, werden sie sicher alles daran setzen, m a t 
rielle unu idee11 e Fi 1 mge winn c dem v..lkischen 
.'schätze zuzuführen. Vlit dem Verlust dieser neuen 
Reiche als Absatzgebiete für deutsche Filmerzeug¬ 
nisse muß daher gerechnet werden. Der Entente Film 
wird vorläufig die Programmlücken au.sfüllen. 

Ein treuer Kunde der deutschen Filmindustrie 
wird Deutsch-Oesterreich noch auf lange .fahre hin¬ 
aus bleiben. Die Ansätze, die sich da und dort lie- 
merkbar machen, eine Filmfabrikation großen Stils 
auf Deutsch-Oesterreichs Boden zu verpflanzen, .sind 
kaum beachtenswert. In den Kriegsmonaten der letz¬ 
ten beiden .Jahre war in Tirols Hauptstadt Inns¬ 
bruck eine Bewegung im Gange. Filmslücke im Stile 
der Darbietungen tirolischer Bauerntheater auf den 
Markt zu bringen. Die gute Idee mußte aber fallen 
gelas.sen werden, weil der üntemehmungslust einiger 
jungen Leute die Taschciizugeknüpftheit der Geld 
geber hindernd entgegenstaud. Die gleiche Reser¬ 
viertheit lähmte den stürmenden Filmdrang mehrerer 
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kinobegeisterter Steiermärker, die stch mit dem Plaue 
tiugen. eine Filmfabrik in Graz zu errichten. Piinst- 
weiien werden Kinogrüudungen n den Film.schulen 
erwogen, die sich in den genannten beiden Städten 
etablierten, um aus den Zukunft.sh iffnungen der jun¬ 
gen Star-Anwärter Nutzen für die eigene Tasche zu 
ziehen. Mundus vult decipi. ergo . —! 

Trotzdem hat Deutsch-Oesterreich eine Film-Zu¬ 
kunft. Solange der Gedanke an eigene deutsch-öster¬ 
reichische Filmwerke nur im Kopf« unerprobter Film¬ 
kandidaten herumspukt oder von i.nbekannten „Film¬ 
schuldirektoren“ propagiert wird, so lange ist trotz 
allerKentabilitätsberechnungskunst stücke und phrasen¬ 
reicher Prospekte mit der ,.Forderung sittlich heben¬ 
der FTlmerzeugnisse“ auf keinen Gründungsheller von 
Seiten ernsthafter Kapitalisten zu rechnen. Das Inter¬ 
esse für ernst zu nehmende Gründungen wäre genü¬ 


gend groß, aber die Sache hätte das Vertrauen der 
Geldgeber nur dann, wenn ein Mann von Erfolg, ein 
.Mann aus der Branche mit gutem Namen und von 
einiger Bedeutung sich für die Kino-Zukunft Deutsch 
Oesterreichs einsetzeu würde. Der Schrittmacher 
einer deutsch-österreicliischen Filmkunst hätte un 
zweifelhaft die ganze Presse wohlwollend auf seiner 
Seite. Die ersten Ersjheinungen der nationalen Film 
Firma hätten die besten A b.satzau.ssichten. Jedes Kino 
wäre gezwungen, seinen Besuchern die Stücke vor 
zuführen, über die in den heimischen Zeitungen spal 
tenlange Ereignisbesprechungen erscheinen würden. 
Die ersten guten Erfolge würden freilich sofort auch 
zu Konkurrenzerwägurrgen .\nlaO geben. Es würde 
sich auch in diesem Falle die Erscheinung wieder 
holen, daß in Deutsch-Oesterreich nur an ein Schatz 
kästlein gepocht zu werden braucht, um sofort hun 
dert andere Schatzsucher mobil zu machen. 


Weibliche Paraderollen im Film. 


Niemand wird behaupten wollen, daß die Beliebt¬ 
heit der weiblichen Kinosterne in erster Linie auf 
ihr hochentwickeltes Spiel zurückzuführen ist. Aus 
Gründen des Berufes, die ich hier nicht näher be¬ 
zeichnen will, war ich durch viele Monate gezwun¬ 
gen, mir jeden Film genau achtundzwauzig Mal anzu 
sehen, d. h. jedesmal eine volle Woche hindurch tag 
lieh vier Abrollungen. Ich war gezwungen, denn 
mein Beruf postierte mich und fesselte mich in 
unmittelbare Nähe der weißen Fläche, ln dieser lan¬ 
gen Zeit habe ich Muße gehabt festzustellen, daß 
jeder weibliche Filmstern weniger spielt, als durch 
seine besondere persönliche Eigenart wirkt. Ver¬ 
wandlungsfähigkeit, Wandlungsfähigkeit, Aufgehen in 
der darzustellenden Rolle. Charakterisierung, kurz das 
Um- und-Auf einer schauspielerischen Leistung bildet 
keineswegs die Basis der Kunst unserer weiblichen 
Kinosterne. Vielmehr ist es in den meisten Fällen 
der Reiz der Persönlichkeit, die besondere Anmut, 
die Grazie, das Temperament, die Pflege des Aeuße- 
ren, die t^chonheit, die Rasse und sonstige persön¬ 
liche Eigenschaften, welche die Stärke der weib¬ 
lichen Filmsteme ausmachen. Die beliebte Darstelle¬ 
rin verliert sogar in dem Augenblick an Wertschät 
zung beim Kinopublikum, sobald sie eine Rolle wählt 
und eine Rolle verkörpert, durch die sie die Mitgift 
der Natur verdecken, zurückstellen muß. Daher 
kommt es auch, daß ein weiblicher Kinoliebling stets 
oder doch zumeist eine Rolle wählt, in der er nicht 
so sehr als Schauspielerin, aber desto wirksamer als 
Frau zur Geltung kommt. 

Ich habe nicht die Absicht, ein Klagelied darüber 
anzustimmen, daß der Film Schönheit, Anmut, Tem- 
perament, Liebreiz und Grazie der weiblichen Kino- 
steme in das rechte Licht setzt. Ich möchte vielmehr 
diese Eigenschaft des Films dazu benutzt sehen, die 
Volkstümlichkeit der Filmdarstellerinnen, im eigenen 
künstlerischen Interesse der Darstellerinnen, im künst¬ 
lerischen Interesse des Films auszunutzen. Das männ¬ 
liche Ideal des Kinopublikums, ernst oder komisch, 
kann sich auf die Dauer nicht mit Aufgaben behaup¬ 
ten, die bloß auf das Aeußere seiner Erscheinung zuge¬ 
schnitten sind, um so weniger, als der männliche 
Filmdarsteller ja auch nicht der Träger vorerwähnter 


äußerer Gaben und Charaktereigenschaften sein kann. 
Sobald er nicht schön angezogen ist, vermag er 
auch nicht mehr genügend zu wirken, er muß spie¬ 
len, er muß sich verleugnen. Und die Stellung der 
Frau im Film ist derzeit ganz verschieden von jener 
ihres männlichen Kollegen. Zwar bringen es beide 
fertig, eine ganze Serie von Fiimen durch ihre Namen 
gangbar zu machen. Zwar danken beide der Film 
reklame eine Höchststeigerung ihrer Volkstümlichkeit. 
Aber dennoch kann nur die Frau auf längere Zei' 
hina 'S lediglich Paraderollen spielen, ja, sie bringt erst 
duren derartige Rollen den F'ilm auf seinen höchsten 
Marktwert. 

Dieser Marktwert bildet das Hindernis, den Film 
auch über die kurze Zeit, da er gerade neu ist, noch 
absatzfähig zu machen. Spielt Bassermann, spielt 
sonst ein großer Schauspieler heute im Film, wird der 
Film auch nach zehn Jahren noch sehenswert sein. 
Fraglich aber ist es, ob ein um die Person von Henny 
Porten. Mia Cai'ini oder sonst einen weiblichen Film 
Stern herum geschriebener Film nach diesem Zeitraum 
noch Interesse finden wird. 

Doch abgesehen von solcher Erwägung sind die 
Bezauberungsmöglichkeiten unserer weiblichen Füm 
Sterne ganz sicher auch ein Hindernis für einen 
brauchbaren Nachwuchs weiblicher Filnikräfte. Es 
zieht der Filmstem, nicht aber der Film; das ist 
jedenfalls ein ungesunder Zustand. Die persönliche 
Einwirkung der Darstellerin auf das Publikum ist es. 
mit der man in der F'ilmfabrikation rechnet, ohne 
dabei der Entwicklung Rechnung zu tragen. Wobei 
es überdies höchst riskant ist, sich so sehr von dem 
Filmstem abhängig zu machen, wie der Fabrikant es 
heute gewöhnt ist. Die naive Schwärmerei des 
Kinopublikums für seine Lieblingsdarstellerin ist aller 
dings derart, daß der Fabrikant mit dieser Schwärme 
rei rechnen känn und auch dabei auf seine Rechnung 
kommt. Sicher ist es jedoch, daß diese Kunst weih 
lieber Filmdarstellung weit hinter jener des männ 
liehen F'ilmschauspielers zurückblieb, und dieses Miß 
Verhältnis kann unmöglich geeignet sein, die Film 
kunst selbst fördern zu helfen. Darin besteht das G« 
heimnis unserer weiblichen Filmgrößen, daß sie ängsi 
lieh darauf bedacht sein müssen, ihr Fach, also ihr< 
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Spannonder DetektiDfilm in 3 Hkten 
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S«ne aus „SIEGERIN WEIB“ 

mit LU SYND und ARUTH WARTAN in den Hauptrollen 



Xo. 62.-. 


IK-r Kiii<‘iii;i 


Oie Pressevorstellung der 

BECK-Filmoperette 

„Die Sylvesterwette“ 


von Willi Wolff und Martin Zickel, Musik von 

Gilbert 

Hauptdarsteller im Film: Molly Wessely, Josefine Dora, Henry Bender, 
Paul Westermeyer und Julius Dewald 

Photographie: Max Fassbender 

findet am 

Sonntag, den 12. Januar 1919, vorm. 11 , Uhr 
Berlin, U. T. Kurfürstendamm statt 


Der Eintritt erfolgt nur gegen Einzelkarten, die bis 
4. Jan. einschl. bei der Delog bestellt werden können. 
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Der weiße Sklavenhandel mit all seinen Schrecknissen 
ist in einer Weise geschildert, wie er interessanter, 
spannender, lehrreicher, ergreifender, imgeschminkter 
noch nie in Wort, Schrift oder Bild geschildert wurde. 



Oskar E)instein G. m. b. H. 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 224. 

Telephon: NoUendorf 892. Telegr.-Adresse: Lafilser. 
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rein persönlichen Eigenschaften zu pflegen. In den 
denkbar verschiedensten Lpb<*n.>ilagen. in den inter¬ 
essantesten Abenteuern immer nur sich selbst zu spie¬ 
len, d. h. sich selbst mit allen ihren durch Erfolge be¬ 
wiesenen iieizeii zu zeugen. Die Antretung der Menge 
darf durch eine Kunst nicht gemindert werden, welche 
diese Beize verwischt, sie nicht zur Geltung kommen 
läßt. Beim Theater ist es anders. Dort ist es der 
Ehrgeiz der strebsamen Darstellerin, der Künstle¬ 


rin, geraue solche Bollen spielen zu können, in denen 
sie eine völlig andere sein kann, als in dei zuletzt 'iiit 
Erfolg gespielten Bolle. Bcrücksi htigt nian ferner, 
daß der Bedarf an Filniprimadonnen nur gi^ring ist, 
daß gerade in der geringen Zahl beliebter Filinsteriic 
der Wert des Films liegt, so ergibt cs sich ünzweifel 
haft, wie sicher diese weiblichen Filinsterne die Film 
kunst einer Grenze entgegenführen. 

Poldi ächmidl. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Ein wirklich lustiges Lustspiel ist der neue Erika 
GlassnerFUm „Das Fr&uleinvonderKavalle- 
rie" (Üliver-Film). Zwar in Leutnaiitskreisen spie¬ 
lend, aber mit Heiterkeit und in flottestem ätil ge¬ 
schrieben und so auch wirkend. Erika ist das Guts- 
besitzerstöchterleiu, die Bange, die wir eigentlich 
schon lange kennen, doch sie ist ein besonderes Exem 
plar dieser Gattung und allen ihren Genossinnen in 
der Erfindung von tollen Streichen weit vorau.i. Wa> 
die arme Erzieherin alles erdulden muß! E.s war Ein 
quartierung gewesen, und. besonders Lcutnan Egon 
hat es dem jugendlichen Herzchen Erikas angetan. 
Nun sind die schneidigen Gesellschafter wieder fort, 
doch Erika hat recht bald Gelegenheit, wieder mit ihm 
zusa.'imienzutreffen, denn sie ist mit ihrem Vater zu 
einem Ball in die nahe Stadt geladen. Ja, wenn ihr 
Uebemiut nicht wäre. Sie hat der Erzieherin einen 
neuen Schaliemack gespielt und muß nun zur Strafe 
zu Hause bleiben. Aber Erika wäre nicht schlauer 


als alle die anderen, wenn sie den Weg zum Geliebten 
nicht doch fände. Den Posten, der vor dem Hause* 
des hohen Militärs Wache hält, weiß sie zu Egon zu 
schicken, bie bindet sich des Soldaten .Mantel um 
und hält für ihn während seiner Abwesenheit Wache. 
Da naht die Ablösung und Erika muß mit zum Wacht- 
lokal. Egon, glücklich, Erika Wiedersehen zu können, 
stürzt herunter und in der Ansicht, Erika vor sich zu 
haiien, küßt er den fremden Soldaten ab. Natürlich 
klärt sich alles auf und es gibt die längst erwartete 
Verlobung. — — Das ist alles mit so viel I.ie'iens- 
Würdigkeit und Schalkhaftigkeit gemacht, daß man 
seine helle Freude hat. l’nd die Glässner. Keck und 
frisch spielt sie ihre Bolle h( runter mit immer neuen 
Nuancen. Wie reizend ist die Szene im Schlafanzug. 
Und wie sie aiissiehtl Allerliebst. Ein Erfolg auf der 
ganzen Linie, an der auch Begisseur und Photograph 
ihren .Anteil haben. 


Für Jedes Kinotheatei 



Ist Gote uid ZuverlSssigkelt'der VorlOhrungsmatchine Lebensfrage, ^dlc 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hSnyen in erster«Linle davon'ab. 
Auch für St« kann nur der beste, bewährteste Apparat In Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine elnmalige*|Anschaffung! 
Verlangen Sic noch heute Gratis-Kostcnanschlag und Preisliste Ober das 
anerkannt führende Aodell. den 

eRnemnnn 

Original - Stahl - Prolektor 

Imperator 

der auf allen groBen Pach-Ausstellungcn der Letztzelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausslellung 
Wien 1912 die Große Goldene nedallle. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin I9t2 die PVedailie der Stadt Berlin. 

Keine der vielen Im Handel befindlichen Machahmungen reicht nach'dem 
Urteil erster Pachleute auch nur Im entferntesten an unseren Orlginal- 
Stahl-Pro|ektor heran: >— falsche Sparsamkeit und .Leichtgläubigkeit 
rAchen sich bitter I 

eRnerrwnn lUeRKe fl.-G. opesoen ise. 

Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 
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Der ..Mozartsaal“ bringt diese Woche ein Aus¬ 
stattungswunder. nämlich den aulierhalb der Serien 
erscheinenden Me^terfilm ,.D i e \ a 3 e der Semi- 
rainis". Das mystische Erlebnis eines jungen .Archi¬ 
tekten gondelt in seinen Geschehnissen zwischen den 
Reizen des alten as.syrischen Reiches und dem moder¬ 
nen, auch nicht reizlosen Leben. Rolf Mathens, der 
Baumeister, hat eine alte Vase erstanden, die mit 
einem Stöpsel verschlossen ist. Er löst ihn, und aus 
den hervorquillenden Rauchwolken entsteigt die Ge¬ 
stalt eine.s assyri.schen Magiers, der sein Schicksal 
aus den vergangenen Zeiten erzählt und seinem Er¬ 
löser Rolf nun dien.stbar ist. Er wird aber s%in Rivale 
in einer Herzensangelegenheit, bis der Magier wieder 
in die Vase gebannt ist. und Rolf das geliebte Mädchen 
bekommt. — Die Fabel des Stückes von Grunwald 
und Helwigs. ersterer auch Regi.sseur, der letztere als 
Bauer der Dekorationen, ist zweifellos geschickt erfun 
den. dient jedoch nur als Ausfüllung des Ausstattung-s 
Rahmens, der wundervoll ist. Die Hauptstärke des 
Films liegt in den prunkvollen Aufzügen und feier¬ 
lichen Festen, die sich am Hofe der a.ssyrischen 
Königin abspielen. Grunwald zeigt außerordentliche 
Regisseurfähigkeiten, er hat in Helwig einen ausge 
zeichneten Helfershelfer. Die beste schauspielerische 
Leistung bot Eva Speyer als Semiratnis. eine Künst¬ 
lerin von so überragender Bedeutung, daß man es 
eigentlich nicht versteht, weshalb sie nicht a.i ganz 
exponierter Stelle steht. Der Film ist als Ganzes ein 
großer Erfolg. 


Aus der Praxis 


M. VarhanS SaMtsekar Filaiaataraa. AU (;ri 4 >pa hahnn 

aioh nun an<'h di«» Kilnuuiturai zu>‘»nunp«i‘j«M-lüuHH«»n. In «-iTOn- 
atark h«»«ucht<T> \'«<TBammlHng. di«» im ..H«»i<t«»lber»!rr” otattfand. 
wurd«< d« ..Verband ripvil* ti«*r Kilnuuitnmn“ Ef wird 

Orkicnnheit »nin. sich zu di<»aer nrfrfiulicbmi Xfnigriindiinu, 
die nirht n«ir im lnU»rr*»» «Irr Filmautor«»«! iitattii«>bm«l<‘n 
hat. Kontlam di« auch zur Habun«« drr FilmkunHt «rhrblich bnlratirn 
dürft« und so ai» rin« «vrfroulirh« Tat ni b>»frrüß<m ist. n«ich 
oft und «intchrnd zu huaaem a«in. Für heut« nur soviel, daß 
sämtlich« .Anw«»i««ndr dem Verband« brigetisHen sind. u. a. Hans 
Br»-nnrrt. FVidel Köhn«, Hans l-jtnd. Paul Ro«.»nhayn. Udbitr 
Schmidt. Kichard Wil«lr. «tichard Schutt, Brun«. Decker. Julius 
ITraiO. Alfied Halm. Ein Kartell .wird mit dem ..Schutzverband 
Deutacher Schriftsteller" und mit «lern ..Verbimd Dmitscher Bühnen- 
arhriftatellfv" angeatrrbt. Meldungen zum Beitritt w<w«len v<in «lern 
Rechtabriatoiid «ies Verb«tn>lea. Dr. Wenzel («oklhaiim. Berlin W.. 
Wilhelifutr. 5J. «M»tge(fengen«)mmen. 

Farn Andra-FUM. Fern .\ndra hat ihren ixnM'n gr(,ß«n Zirkus- 
film, «len sie nai-b einer Idee dea Zirkuafachmannes Jean Kolz>»r für 
den Film hoarueitet hat. ,.l'm Krone und Phitsrhe", ein Zirkus- und 
Eberotnan. genannt. Ihe zum Teil aehr gefahrvollen Aufnahnwm 
sind in vollem (iange. W«)chenlange Vorbiweitungeii gingen «1cm 
Beginn der Atilnahnten voraus, da die Küiutlerin für ihre Manege- 
und Senaat ionsarbeit zw«i Pfer«le vollständig neu «Irtsaieren mußte. 
Die Ihrektioiu-n der Zirkucinst itute Busch. Alt hoff und Hartiuig 
hab«m Fern An«ira in liebeuswürdigHter Weise ihr Pferdematerial 
zur Verfügung gestellt und in Anbetracht «1er Btaun«>neTTegen«len 
LeiztiingfYi «ler wagemutigen KünsUfvir an den Vorarbeittm zu den 
Aufnahmen großes Interesae bektui«let. 

lllRC-FillR>8«aaNMhBlt Die Aufnalunen für «len bekannten 
Roman von Hans Land ..Staatsanwalt J«ir<lan" sind in vollem 
Oange. Eva May hat in «lieaem Film Cielegenhcit, ihr großes Takmt 
in einer aehr wirkungsvollen Rolle zu beweiaen. Neben Eva May 
sind beschkfti^: Mamus Stifter, Heinz Stieda, Hermann Picha. 
Lina Paulaen, Ernst Laakowski, Eknst Behmer und Flmmy Wyda. 


FörilleNeDliilirsanniner 

«lf»s ..Kiiienuit«icraph** niüsafsi An- 
zeigen l is st>ätest«»ns tlnntna. da« 

30. Danamhar, nbands hi«»r sein . 


Moiilag vonwiMai sh. 

Der verlii des „Mneiuiiigrgpli“, DlsseMwl. 


nach Volkmdung «los Films „Die Wais«<", in welchem er lie iiiunnliehe 
Hauptrolle spielt. 


- MazlM-FilM- astaUKhaft C kW r 3 C«. E« wird imereesieren 
über «ien v«>n d«w Miixio Fibu-tjeselL-s-hiii« Ebner A Co. zurzeit suf- 
gcztoiiiii enen Film „Die Vor(ührten“von HansHyan 
l'rt«*ile der h«*rv«»rragoiMlst«a Autoren zu orfahr«»n. So s«-hreibt u. a. 
«ler liekannte R<>iiuiiu'i««r Walter B I o e m im ..Literarisch«« 
E>-ho“; Di.» Kun-d und Lust zu fabulieren m den Dimv-t «les heiligen 
Mitleidtm« g«r»tellt, das ist «-ohl eig>»ntli«-h p<ietis<-h. und «la muß 
kh gestehen, als P« t-r.ie hat aus «l««r ganzen R ihe die er Werke 
am reinsten und stärksten «ks-h «las Bt.cn von Hau» Hyan auf mich 
gewirkt. Alles vol zieht sich mit der gründlichen l'nerbittlk-hkeit 
eine.'« S«-hick.-«als«'hliiss«B, «las alles ist v«ia der schrecklicliea. herz- 
beklemii end n \Sahiheit und unerbitt Ik hen Logik, daß uns im 
Erleben die Faust sk-h ballt, «las Auge im Mitjammer »ich trübt. 
Der die-e» ge»-altige Bil«lnis aiu. ti««n Abgründen unseies gegen- 
wartig«»n Lebens eutwarf, «las ist ein W issentler, «ler «lk«se Höllen- 
quäl selbst dun hgelilten haben iiiiiß als eigenstes Erksh««. — Die 
Gutachten der HtM-hverstandigen Franz \«on IJazt. Fedor v«>n Zobel¬ 
titz, Htviiann Huderiiiann, Dr. Paul IJndau. »itz Engel v«>iii 
,.B«jrliner T^eblatt" .sind für das Werk außer«•r«lentli«-h günstig, 
lier s<-inerzeit gc«rade um diese« Werk gt-führte Prozeß hat nicht n'jr 
in literarischen Kreisen gr«>ßeK Interesse bervorg<>rufen. und es ist 
d«m rührigen Leitern «ler Maxiio-FUiii-Gesellschi.ft EbntT A r«>. zu 
verdanken, daß das \N'<trk unter der trefflirh<»n l>eitung des be¬ 
kannten Regisseurs Ing. Carl Fr«>elk-h im Film wieder neu suflebt. 
Die Aufnahmen zu dem F'ihii haben bereit« begoiuten. Zu dem 
Ensemble erster Künstler, die für die Besetzung ausers<4iea sind, 
ist auch F'rau Margarete Kupfer v«nn Deutschen Theater 
engagiert. 


Dto WHHzm Kalin-Film-a.M. k. N.*hat werbenden neuesten 
Rat Anheim-Film „Itas unh<‘ii' Uche Schloß“, verfaßt von William 
Kahn, '«wt iggosteüt. ln «ler Hauptr.>lle Heinrk-h Peer. 


HnndalzkZMilMr. Herr Genoraldirekt««- Paul Davidaon von dar 
Projekti«)ns-A.-G. Uni«» wurde aJs 8achver8t«n«ligei für Filme 
(Herstellung und VervielflUtigung) öffentlich angeetellt und iat 
V'Veidigt w«!r«len. 


tlor nemm Filmoperette - 

?Iartin Zickel, Ibuik von Gilbert, findet am 12. .Tanuar 1919, vor¬ 
mittag« UV, Uhr, im Unitm-Theator. Kurfürstendamiu. ztatt. 
Molly Weaaely spielt die Hauptrolle. (Näheres siehe Inserat.) 


Hanni WaikM hat den Vertr^ mit der Biuscop (leaellaohaft 
gelöst und wurd<» von «ler Ring-Film-Gesellschaft verpflichtet. 


Kkl-FHm- OM k Wk Cliatl Die Aufnshmsn zu dem dritten Bernd 
Aidor-FUm sind fast beendet. Der Titel lautet „Mein Wille ist 
Oesetz". Verfasser dez Films zin«l Ltipu Pirk tind F. Carliwn. Regie 
ffilwt Lupu Pick. 

— tbarlM WWy Kmmt hat seinen Vertrag mit der Oliver 
FUm-Gesellschsft auf gütli«-hom Wege gelöst und verlaßt die Firma 


Faal Hartaiaan hat sewen Vertrag mit der Eiko-Fibn-Oea. 
gelöst. 


Elks-FlIaHakSSittChan. Die Vorführungen dea Films .J)ar 
Trompeter von dskkingen" beginnen erst ab 27. Desember. 
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IBioMop Konzern) 


bringt nach wie vor eine 

Riesenauswahl 
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Meisterwerke Deutscher Filmkunst 
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Schöne, hochtalentierte Frauen 










Beliebte, gern gesehene Darsteller 











Hervorragende, zugkräftige Lustspiele 
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N<- tf2ft 


KapsIlMStetW AMl. IckirMaNS hat eu dmn in Kiirxr ar- 
arheini-nden h'iln-■ v<-ii (>!«■ Ob-rn und S«iphiw M'. 

Bwei Koti pokitiunfn «fb-ha der HandiiinK de* Si t.4iu- 

KpieU imt»rk>|:t *ind. Sie führ<-n die Tilel: „J’er K> iede luht ' und 
„Vreihheiteii urM-l. ’. 

FMnClkk, •. V. «.■ele).<iilli< li einer (ienerHKernMii ii liin)j 
di** Füll i liibe, e. \ .. wurde n<w h eineiu .\jitrHtt Knhn- ilüisow 
die BeKründunu • ine« U ■•lillülitikeii--K<>nd« bexehloHMen. Mit der 
Verwalturu deHnellien wurde tViliium Kehn betraut. Aua dje-em 
Funds Hidltn uiuin ehr xtiniieh't liediirfte e Aniiehiiriiie der Film, 
branehe. die aue th- u FeU'e ziiriH-kkehren, bedtu ht werden. Ent- 
Hnreeheiule AiUrai.e «ind su ru-hten un den I. V<>r>-itsenden de« 
Filn riuba. e. V'.. Herrn J. ('ubiiken. IWlin SW . Friedrirhetr. 217. 

Btaratb. Die Fern Anilra-LM-htxpiele bleiben %-<>rliiufiK wehren 
Beaatsuntt geHrhlua«en. 

OitMMail. In den Aetu Xiel en-J.a ht«l>ieb-n fe.nd am Milt- 
worh, den 18. d. M.. v<>rti ittav«. dunh ilen Allgemeinen Dmitw-hen 
Kunatfilin-Vertrieb Hitlerfeld eine Sendervuratellunit ati tt in 
welrher der Film „Kiiuler der 1-iet e ‘ (.eseiirt w urije, «W unter dem 
Protektorate de« ..l»eut.-< lien liiintle« für MutterM-hiUx " ent«tanden 
ist. Ibsa an starken Mon.enten reiebe Werk lu*-teht aus eine n Vor- 
apiel und 4 Akten, e« soll dazu lieitraven. die Vorurteile ireiten die 
l neheUeh-Delairenen l)e^eiti^.en zu helfen. S« hon das Vorsiiiel 
Eeii-hnet ak-h dureh eine ».e-i ha kie Entwa-kltuiü iler dran atisrhen 
Voranai-etsuniien au«. Die \ier Hauptakte lw«»en in ree-h belebter 
Handlung da« Scrhü-k.-al \on zwei, dureb ihre illeviti . e tieburt xu 
Pariaa der ii en«ehlii hen I lerellM-haft ]irade«tiiuerten Menarhen 
kindem an iin.« \'orub(<rziehen. Dtirrh die F'iiraoriin de- VVai-en- 
ratea in der früheaten Jui.end dem Sumpfe entri.««en. dr >ht ilinen 
während der Lidir- und Werdejuhre die eherne Kette de.« Vor- 
urteib* dtM'h ma h zum Verhänirma xti werden. Aber Charakteratärke 
tinil ftei^n'eiti^-e Idelie lu«-en «ie alle Klip]>en i.'li><'kli>-h iiiireKeln. 
ao flaO «ie zum SohluBe in <len Hafen eine« iie-a harten la<hena ein- 
laiifen. Der Daratiülunfi, u it t luirlotte HiW-klin in de* H uijitrolle. 
ist nur daa lle«te luu teuriihi- en. uans l>»u'nder« siim Herzen 
aprei-hend «ind die Kinder«zenen im ersten Akte. — V'ir «ahen 
ferner in den Aata Xieben-I-i« ht«piel«>n den durch die PeaauM-Film- 
f^aeUachaft, Ihisseldorf. vertrielienen Film ..Der Verführer“. 
Ebt handelt aah ata-h hier iiivtreitiic in i em packende« Drama mit 
kyiHch aneinandiirtcreihten Szenen und i;e«< hk-kt erfundener 
Lmtin« des dran ati«ihen Knoten«. Mit «leidender Sp.tnn it^ foktt 
man der Uandluim, in der pa< kende Realistik und ein S ik-ki-hen 
Roii antik eiw " iteiiuindm- \erknupft «iiid.' Befreit a'niet nan auf. 
weim aiim Si hliiare den ., V<<TfiiliT«r ". einen i^Täflk-hen büatlina 
der dorch «eine brutale (ieniiUaccht tia« l.ehen«gläck eine« juni.en 
Paare« liedroht. da« verdk-nte Schicksal ereilt. R'tttie und Ikw- 
atellunc befrk-dinen die lua hsten Anforilerun|;en. 

Hsrr HkCk AMbarg. der da« Interiumsbureau der Firma Merkiir- 
F'ilm-Verleih mJm—cldorf leitet, bittet un«. die Herren Kita hesitaer 
darauf aufn erkiiam zu achen. daB alle Zuschriften. Anfrairen iiaw.. 
die «ich auf Merkur - Filme liezielain. zu i*dre««ierea «ind: Hu({< 
Aniberii, Dtuseldorf. (iraf-Adolf.Htr. 1*2. II. Tel. 14959. 


Drszdaa. l'm Verwechsluniten vorzubeuiren. «ei dartuf auf¬ 
merksam gemacht, daß die frühere „Sächsische Kunstfilm-fieaell- 
Hchaft“ ihre Firma in ..Eska-FUm“ umgeändert hat. 


Franktart A 81. Die rnicersum-Filmt-erleih-O. tu. b. H. hat 
nunmehr auch in Frankfurt a. M. ihre Niederlassung errichtet. 
Dieser <;eschäft«betrieb wird ehenfsU« von dem bekannten Leiter 
der Frankfurter-Filiii-Ve., Herrn Fritz Knev-el«. dirigiert. 

MImIMII. Die .Jdünchener Uclüsnielktinst. " bereitet für ihre 
Kaiser-Titz-Serie nunmehr den zireiteD Film vor, dessen Szenarium 
aus der Feder Dr. Alfred Schirokauer« stammt und jüngst vollendet 
wurde. Es handelt sich um ein umfassendes Dräma mit einem 
gruSeo. über das alltägliche binausw achsenden Hintergrund, der 
für das Spiel der C'haraktertlarsteller« den weitesten Rahmen steckt. 

„Frtadrich ScMllar“, Deutsche ^JugendfilmgesellHrhaft. nennt 
sich ein in München be^t'mdetes Unternehmen, d e s sen Zie'e nut 
seinem Naman deutlich bezeichnet sind. Der erste in \'iM-bci-eitung 
befindliche Film bringt in mehreren Teilen ein Lebenshikl Schillers. 
Alexander von Uleichen-HiiBwurm. der Urenhsl des Ihrhtera. hat 
mit dankenswertem F:ntgeKenk«nuwn seine werktätige Fördermg 
EUgesagt. — Die künHilerische Leitung des Untemehmens, das in 
Verbindung mit berufenen Pädagogen dem Filmgebiet nette Rahnen 
eröffnen will, liegt in den Händen von Carl Schönfeld. 

ktralsantf. Unter dem Kamen .Ji'raaken-Kino " wurde m dem 
bt»herigen Thunscherb-Etablissement ein LichtspieKheatnr eröffnet. 

OiMenrMckiKb« Kinn-leb«tZSMiA Ziu Wahrung der Intereisen 
der nach Tausenden zahlenden Interessenten der Kinemstographie 


wurde jetzt in Wien die offizielle Kiaowhutz«tel|e m« Lehen ge¬ 
rufen. Im Hotel Münchnerhof hatten «k-h fiir die luinde«regier ii^ 
Herr Dr. Hofreiter, die Prä«Kln.ten de- Mu. ikeri-erU.nde« und der 
.\rlieitemrganieation. HsHlbrunivw. Herrn snn und Sk-sin«ky. 
wiwie SrhsiiKpieler Forent als Vertreter de- Biihnen-Vereirr*, tk-hau- 
«pieler Klitsch und die Präskienten de« Reii h«t erbende« der Kiim>- 
lM»«itzer eingefunden. lüe («ründung der St-hutzslelle wurde mit 
überwältigender Mehrheit beM-hkisHen, und die Vor«ehiäge sollen 
dem Siaatsrat gleich nai-h AuHarheitiing der Statuten vnrgeisgt 



B«rNR. Firma M e B t er F i I m G e a e 11 s e h a f t . O. 
m. b. H. Dir. Rieh. Frankfurter ist nicht mehr < ie-tchaKsführer. 
Direktor Edgar Uchow in Berlin W’ilriersdorf ist zum liescliAfts 
führer hestelK. 


/ereinsnachrichten |f 


VfrbABd sar WahniDC feiaidDuoipr Intrmarn 4rr 
matofnApU« aad verwandtra Branrhrn la Brriin, 

Ei a I ad a a I. 

.•Viif W unsch \-erwhiedener Mr. iedcT wird «lie fiir den i 
gelsdene Sitzung cles aaiaaHaailCbUtm auf 

tMaafetai, dta It. Daiambar 181B, aachaiNtaft i U 


Fr«ic TenlBifuac der KiBO-OF*ntoare llbutMbbiada. 

(k~chalt««u4k Barlia 0.27, 

BlumanatraLt 13 L I. 

FratafcaN dar aatararlsntUcbM aanaratvartaaiailaac v. tS. Oaa.ltlB 

un Rest. Wnllichlager. Landsbergerslr. Mb. \<iriiuttng« 10 Uhr. 

Der I. Vors. Kollege Klabuude eröffnet die Generalversamm¬ 
lung um 10*2 Uhr mit folgend«« Tagesordnung: 

1. Kehrst, Bericht <lor 7sr-Kufnmissinn, 

2. Freie .Vuaapraclie. 

Bevor m die Tagesordnung eingetreten wird, bittet Kollege 
Klabunde um ein Vertrauens-^utt ra für den geZbrnien Vorstand. 

Hierzu nimmt Kollege Becker das Wort und •■rsiicht die Ver¬ 
sammlung nach Klarlegung des Sachverhalt« fia« N'iAtiin anscii- 

Dies geschuüit durch Erheben ton den Platzen. 

Der 1. Vis-sitzende erteilt nun dem Refrventen Koil. Btcker 
znr Kummisston« - Bericht. Erstattur g daa Wort. 

Kollege Becker schildert nuehmals kurz die Vo gange, wolchs 
zur Waid der 7er-Kommission V'ersnlassung gaheti und bsrir|,tet 
dann den Verlauf der Verhandlung mit dem Vorstand des Zentral- 
Verbandea. Die T. K. hatten aus Uirer .Mitte eiro- .Vr Kommisston 
zur Verhandlung mit fulgenilen Fordiwtmg«*n entsandt. Am fhmners- 
tag. den 12. Des. 1918 fanden die Verhandliuigen im Restaurant 
Friedrichbuf staU; .\nwresend waren vom Z.-Verb. 27 .\iisachuA- 
ubd 9 N'orstandsmitglieder; von der Fr. V. d. K. O D. Koll. Saeha, 
Knoops, Becker. Im Verlaufe der Vcrhandlimg kam folgende 
Einigung zustande: 

1. Die Fr. V. d. K. O. D. «ritt als.Sektion dem Zentral Verliaad 
unter Weiterfühning ihres alten Stammes hei. Damit fällt 
die Kartelliertmg fort. 

2. Der Fr. V. d. K. O. D. werden ztrei Sitze im engeren \’i>r 
stand, zwrsi Sitze im .\usachii8 des Zentral-Verhandes zuge. 
sprochen. 

3. Usr Vorstand des Z.-Varb. wird von 9 auf 10 Sitae er wsit e i ’ t . 

4. Die schon für die Vertretung fler Vorfubnv gewäljten 
Herren scheiden aus dem l'orstand.' des Z.-Vurb. aus. 

6. Dir Gruppierung der Sektion wird nach Vorschlag dar 

8. |>as vorhandene Verhandavermrigen vn-MetN der Fr. V. 

d. K. O. D. 

7. Die F>. V. d. K. O. D. zahlt bei Beitritt in den Z.-Verb. 

I keine Eintrütagelder fifr die schon vorhandenen Mitglieder. 

Nachdem Kollege Becker diesen Bericht c. stattet hatte, 

ersuchte er die Veraammlung sich an der nun folgisulen Debatte 
recht lebhaft su beteiligen und in möglk'hst Hac.hlicheni Kalunen 
zu blnibm. 

Die Kolleg Schramm und Schön sprechen sich nun in ent¬ 
schiedener WÄe gegen den Beitritt aus; nachdem noch nmirere 
Redner für nnd gegen den Beitritt gesprochen luktten. steil'e dar 
I. Vorsitaande die einaelnen Punkte zur .kbstimiming 

.\lle Punkte wurden mit üherwiegeiitler .Ms <s-iutt v<si der 
Generalvcrsamnüung angenommen 
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Kolleg B«ckar «tollte nxin den Antra«: Eie beiden*Vorstand«- 
and die beiden Auaerhu0mit);li<Hler tum Zentral-Verband tu wählen. 

Auf Zuruf au« der Mitte der Versanun ung wird die Wahl 
geheim abgehalten. 

Für den Vorstand wurden die Kollegen Bei:kier. Baucke. Roae- 
mann. Schön. WUhihn. Knoops vorgeschlagen, gewählt wurden 
die Kollegen Becker und Knoope. twischen W illubn und Knoops 
fand Stichwahl statt; Knoops wurde gewählt. 

Für den Ausschuß wurden die Kollegt-n Willuhn, Schön. 
Bachs. Sehranun, Koaemann. Jürgens vort eeehlagen. gewälilt 
wurden die Kollegen Willuhn und Koaemann. Gewählt haben 
142 Kollegen. 

Auf Antrag des KoUegen Hiller wurde die ^er-Kommissioii 

h eet ehe n ^lassen. 

Da die KoUegen Becker, Rosemann. KnocM durch die V’or- 
standswahlen aus der 7er.Kommission auasrhkden. mußte Ersatz¬ 
wahl stattfinden, ln die 7er-Kommiasiou w\:rden die Kollegen 
Bohön, Schramm. Jürgens. Sachs, Bauke, Klabui.de und Schneclmn- 
haus gewählt. 

Kmebdt'm der Kollege Schön der Veraan.mhing eine an die 
Regier u ng gerichtete Denkschrift sur Kenntnis gebracht hat, war 
die Tageoordnimg erschöpft. 

Schluß der Gen.-Versammlung 2.20 Uhr. Anwesend waren 
sirka 100 KoUegen. 

Der Vorstand. 


Kasaai Büc herschau |0K5^ 


HValll «ad VartaiMat“. Jeder einsetne,hängt mit seineiu 
Schick»al. mit seiner Arbeit, seinem Verdien»-., seinem Gehalt, 
mit der Aussicht seiner Sohne von der Weltbewegung im gansen ab. 
Wir leben nicht n ehr wie uithere V’orehem von dem, was sie sich 
sogen. Heute ist jeder ün Preis, im Wert, im Crtmde auch m der 
Gesundheit und in der BUdungsiiiöglic-hkeit abhängig von dem 
^Veltgeechehen da draußen. Die»e grundlegende Aenderung in der 
Läbanelage des Votkes hat dasu beigetragen, daß wir in diexen Tagen 
die Umvraadlun« Abu ObrigkeitastaateK in den V >lk»staat erlebten. 
Die Aeoderuiu der Men»chen, der Zustände und der Verfatwung — 
diexer ganse NeubildungKproxefl wird kurs und einleuchtend, be¬ 
lebend und aUgeii einverständlich dargesteUt in den beiden Flug- 
eohriften „Der Weg suiu VoULsstaat " \-xm D. Friedrich Naumann. 
M. d. R.. und „Neudeutecher PBrlai'.entarismus" von Unterstaau- 
sakretär J. Gieaberta, M. d. R. Beide Schriften »ind heraiugegeben 
Ton der ArbeiUgemeinHohaft für «taatsbürgerlicbe und Wirtschaft- 
Äihe Kldung, l^lin. Lütaowstraße 102/104. Ihr eriiHter Ton ent- 
spriebt der eniKten Zeit, der unser Volk Vertrauen und Zuversicht 
entgegeobringt. 


[Mitteil ungen aus dem Leserkreise] 

(IfcSiMäaSiik «kwawai äiBsäslini« 4sa I mrttnuisifiltwtän Vtissiem« «.) 


MMtätMW« AhMasUksH. 

Zu unaereiu Artikel in Nr. 023 erhalten wir folgeade Zuschrift; 

Breslau, 16. Desember 19U. 

Rhedigerstr. 41 
Sehr geehrte Redaktion! 

Als aher erfahrener KinoknpeUireister und treuer Abonnent 
Owes Blattes bitte ich folgendes su veröffentlichen: 

Es wird sicher euch die Herren Kmobesitser interessieren, 
nicht nur von ehMm SefariftsteUer, sondern auch von einem Khto- 
kapeBii aister praktische n.usikaliiiche Vorschläge tu lesen. Erstens 
mwihten wir (sän.tlkhe Kinok^ieUii^ter Europas und Uiogebung) 
Berns Sehniidl bitten, uns die Musikalienhandlung su nennen, wo 
man eia Stamm rapartoim von etwa SOO gediegenen Musik¬ 
stücken für 1000 Mk. bakoiiuut. Ich basahle für Opwnfaatasien etc. 
6—14 Mk.. für Oparettanwalser, die das Publikum sehr gern hört. 
6—7 Mk. und für kleine Konsertstücke, die eine Spialuuer von 
ikka 2 Minuten haben. S.SO-S.SO Mk. Nachdem ein Akt nMstens 
16—20 Minuten läuft und ein Drama meist 4—6 Akts hat, würde 
man nach Adam R i ese su einam Drama allein, wenn man nur die 
„billigBts“ Musik 4 2.60 Mk. spielt, 40— 60 Stücke brauchen, die 
allein si^n 2—BOO Mk. kosten, also 4— 600 Stücke billigsur Sorte 
2— 2000 Mk.; von „besseren“ Werken, su 10 u. 14 Mk.. würden 
■00 Stück sirka 6000 Mk. kosten; jetst kommen noob die Noten- 
dsckal 4 26- 20 P%. des Stück desu. 

Die schlechteeten Erfahrungen haben bis beute immer die 
Tbea t er- und KaHeehausbesitaer gemacht, die sich selbst eia Noten- 
rapertoir« antegten und die IfuMksr salbet sogagiarten. Von 100 
haben «s 60 bereut. 

Dana weiter: Ob gerade «in OpsmorchesteiTcuaiksr dar richtigste 
KinokapaUmaister iet, will ich nicht weiter untarsuoban. mewtens 


sjtst er im verdeckten Orchester und kann lange nicht so die Hand- 
limgen verfolge^ als wenn ich als junger Musikstudierender mit dein 
Klavierauslug in der Oper sitse und am nächsten Tage n:eiiiem 
Professor Auskunft geben muß. Su mußte ich es vor 28 Jahren 
machen. 

Ein richtiger KinnkapeUmeixter muß auch viele Operetten 
und Schauspiele kennen, recht viel in der Welt gewa«en sein, in 
Literat!'- und Musikliterstur -echt bewandert und von den 
Opemkluv-ieräuszügen und von tausenden Liedern den Test wissen! 
]>ann wi^ er rasch jede Szene cn Fihneerfiiseeo uad mit Leichtigkeit 
die richtigen Musilütücke wählen, und das ist «<»»«" dar richtige 
KinokapeUmeister. Und fühH ein MusUcer, daß er das richtige' Zeug 
dacu hat, dann wird er auch wissen, wie er sich die Noten beschafft 
(auc h der von dar Oper). 

Viele Kincbaaitear haben, bevor sis solche wurden, nie etwas 
mit Musik zu tun gehabt, und Musik ist ein schwereM Instrument; 
ha^ aber ein verständnisvuUer Theaterbasitsar einen richtigen 
„Untergebenen“ Kapellmaister (und das hört er schon von seinsm 
Publikum) so wird er gerne einmal ein Auge sudrücken. weil er 
iroiß, daß ein rk-htigar KinokapeUmeister aus eiiiaii' minder guten 
Film (und deren gibt ae ja auch) durch seine Musik einen halbaegs 
guten machen k a nn , wie umgekehrt auch gute FUme d-jrch nk-ht 
passende Khlechte Musik verdorben werden können. 

Ehniga praktische Erfahrungen: Zu einar FUmoperette 
wurde die Musik geliefert (Klavierstimme allein 40 Mk. ohne 
Orcbesterstimineu), dieselbe paßte großartig, trotzdem wurde 
dar Fili'i in v i e I e n Theatern so schlecht Uluxtriert. daß der Besuch 
am swetten Tage schuu sehr su wünschen übrig ließ; die Herren 
Theaterbasitser fuhren -uch versweifelt in die Haare. Sie nuwrhten 
dem Fihnverleiher die schwersten Vorwürfe. .\n mich tdephonierta 
der Fihiiverleiber, ich soll ja nk-ht die Musik oaau spielen, »ie sei 
überall eine Katastrophe, k-h prüfte sie, fand sie wunderbar passend, 
sjäehe sie und wir UT<>longierteii den E'ilm imd spMten ihn 14 Tage 
biei ausverkaufian Uäusern. 

Eine andere, sehr große Filmfirnui bedankte sich bei mir für 
die — Illustrierung eines (anderen) Films —, „nur diese hat dem 
Film solche Zugkraft verliehen“ — steht in dam Brief. Sie sehen, 
daß die FUuiA-ii-ea «man Kinoki^peUii.eiätar schon bedeutend 
besaar ainsuechätaan wissen. 


Wichtig iet, daß die Her r e n üieaterbesitzer. wenn sie den 
„richtigen“ KinokapeUmeister haben, Jm auch schktsen uad ihn 
nicht 1 ^ Untergebenen betrachten, dem sie sich ausgeliefert sehen, 
weil er Noten Iwt. sondern ihn als ges-.-häftlk-ben Mitarbeiter ohne 
Extrahonorar betrachten, und das maefasn und wissea beute «clK<n 
viele Thaaterbesitzer. 

In Konstantinopel wird ein nicht passendes Musikstück vom 
Publikum laut abgelahnt. so auch eine schlechte Musik; dort ist 
neben dam Film das wkht^te dis Kapelle und spaziaU dar Leiter 
der Kapelle. Die Kinos sptelaa erstklassige Filn e und haben M.ai- 
Btens 14 — 26 Mann starke Urebester, während hier n eistens 4—6, 
selten stärkere Orchester engagiert werden. Wir werden es euch 
noch so weit Iwingen. 

Ich bitte um Varöffentlicbuiu meinsr Entgegnt^, es wird 
zkber die Harm T h es t erbesitzer und Kinoki^ieUaa sehr interessieren. 
Hr. Sch. bitte ich, nichts persönlich su nehn-en. ich habe die Artikel 
von P. Bch. imn,ar sehr gei na gelesen, warum auf einmal die Kampf¬ 
ansage. wo wir uns dam demokratischen Frieden nähern TI 


Mit vorzüglicher Hochaebtui^ 

Forsohneritseh, | 

KapaOmewter dar KaminerUchtspiele Breslau. 


Brielkastcn ^OtÖRIB 

W. 6. Kino-Mu-ikar sind dann reichsverskharungapfUebtig, 
wenn sie als OrebestermitgUed im Sinne das f 1 Ab«. 4 dm Geaeties 
ansti-eben sind. Ist ein Orebeeter vorhanden T Aue welchen Btimman 
besteht es T Ist ein Durigent da, der nur sur Leitung das Orchesters 
berufen ist t Ist die Stinmia, die dar Dirigant spielt, im Orebeeter 
noch enuiuU besetzt T Auf die verMcbiedenen Aufsätaa. die im 
.Jlrtist** von Rechtsanwalt Dr. Treitel erschiaaen sind, wird 

f. 1, FUinbaschreibuigiea können nicht nsch g ed r uckt werden. 
Der Nachdruck wäre ein Eingriff in das Urhe b erre c ht. 


Kopp-Filmwerke 

•fUnelMll, Dächäuer StmOe 13. m*4« 

Film - Verkaufs -/Ibteilung^. 

FUms eigener und fremder Fabrikate. 
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Das Syndikat deutscher Filmautoren*). 


ilri 1 {<'\iiliitimi war all*— Hi'>ii«•ln'ii. iia<'hlii‘i 
■'''i'w aiidi-lli- ^ii'h alli-N in Focdfi iinu”. ilicst* tirM-lli.vsi lir 
Hfrii-xioii wild ain li j<'i/i wifdci m iiii'tTcn Zcitlauf 
i>‘ii zur Walirlifit. Sic cr>iilii zmn I.cIm-ii. weil 'U 
eine Seihstvi-rsländliehkeit i^i. \\ ji ia:.'li>'|i 

auf allen Uehieten. nur sind die Ki rdeiiiiuren unier 
•seliiedliell. Da. WI) da- (iehlel für die .MIgeineililleil 
■‘elieinhar l» d- u:iiie.;.s|()s tst. aueh da re«^i es sieli. H • 
deulniurslcis i>i nielits, nid was eiselieint, trätil 
ufi in sieh den l>edeiilunH:svid|sten Kern. 

.\neli die '.''ilinhr.inelie. nin nun i>hn< l nisehweife 
auf das Thema Insziisleuern. iial sehen seil dein ersten 
Tafre der ^roUeii |>olttisehen riiiwalziuit^' Fonle- 

ruiij'eii ftestellt. in allei; Zwei-reii ihres tiisgedehntei. 
Hetriehes. Zm iiek standen nni die Filmautoren, die. 
'eien w'ir doch ehrlieh, .siet« die Siiefkindei der sonsi 
so glin-kliehen Filmindustrie waren. Das wrdlen sie 
nicht mehr sein. I nd dem ist freiidii: zu heeeeiieii. Fs 
war iiiehl nur ein glücklicher Dedanke der Film 
autoren. si« h zur Wahrunjr ihrer Interessen zusammen 
z-usehlieüen, :■ war eine N'otwendi>rkeit. und inan 
frajrt sich immer wieder, warum di<*ser Zusamineii 
^i-hluü ni«‘ht schon früher, viel früher geschehen ist. 
'Vn doch die Inlere.ssen z. 11 . di-r niihiiensehrifisteller 
lätiK'St gewahrt werden. 

Vorweg; Der ..Verband dentseluT Filmautoren" ist 
keine Kampfansage an die F'ahrikanten. Kr In-zweckt 
vorerst nichts weiter als die geistige Hehting des 
riliiis. Alles, was sich sonst noch aus den Bestrebun 
u'mi entwickeln soll und wird, ist eine eura |>o.sterior. 
■>ie Männer, die sich von dem (tetiank'm des Zu 
saiiitneiischlusses der Filmautoren tragen ließen und 
l. J^üsbauten. hahmi sich genau so eingehend wie die 
rabrikanten mit der Frage beschäftigt, wie der aiis- 
ländischen Konkurrenz zu begegnen sein wird. Der 
'»ettliewerb ist nur möglich, wenn man das Wesen des 

.. ) BeitritfMTklarungen sind zu richten an den Syi dikiw des 

^biutd deutscher Filniairtoren“. Herrn Kcchttwiiwsh l)r. Wenzel 
' •«Whsuni. H. rün. 


.iii'laii'liseheii Films, das sich in der Sensation, im 
Trick, in der .\ufmaehnng »idcrspiegelt. durch o' «’>* 
gen (iehalt ersetzt. Der deutsche Film spaziert in die 
'<•1 Beziehung schon heute an der Spitze. Ein noch 
«11 nberflächlii her X ergleicli wird das bestätigen. Abei 
V 1 der deni'clie Fdmautor heute schon erreicht hat. 
i|ei einzelne, gelingt nicht. Das X’erfahreii. wie Filme 
gesehrielNin werden. iiitiU ein and; ; werden. Fnd 
da aller liiigs mnlj der neue \ in band in dem Fabrikan 
len einen Bnndesgeiios.seii. einen Mitkämpfer lialien. 

..Fl rt mit den Außenseitern!" Dieser Ruf. der 
si) oft aus den Reihen der Fatuikanten. der Regisseure, 
der Schauspieler und tllei .sonstigen Zweige des Film 
beirieln“« ertönte, ist der Sehlaehtruf nun auch der 
Filmautoren. Es gehl nicht ati. daß Kellner. Köchinnen 
nml alte .liingfern sieh einliildeii dürfen, sie könnten 
Filme 'ehredMMi. Solche sogenannten Manuskripte, 
denen die Haiidsehl ift. ganz abgesehen von der Re> ht 
SI hreibtiiig. schon den Geistessteinpel ihrer VerfertiVei 
aiifdiüekt. dürften iiie.nals von dem Dramaturgen 
eiiiei Filmfabrik gelesen werden. Die .lagd nach dei 
Idee sollte verfehrnt sein. Denn diese -lagd hat einen 
nicht sehr würdigen Hintergrund. Für wenige Mark 
wird eine solche Idee erworh«-n, und der Dramaturg 
muß aus ihr mit mehr oder weniger Geschick einen 
Film znreehtzimmi-rn. Ist es doeh vorgekominen, daß 
eine große F'irma sieh nicht gescheut bat (in diesem 
Falle sogar einem Berufsschriftsteller!) für eine Idee 
I.') ‘i(J Mark zu bieten!! Gewiß. Routine bringt es fet¬ 
tig, um eine Idee einen Erfolg hcrumzuschreiben. Aber 
all das ist schlimm, ist ungesund! 

In diesem unwürdigen Zustand ist auch der Grund 
zu sehen, wenn bisher .Autoren von Ruf sich am Film 
nicht lietätigten oder sich schleunigst nach kurzer 
Freuiidsehaft von ihm wieder zurückzogen. Deshalb 
fehlt dem deiitseheii Film die laug ersehnte gute lite 
rarische Note. Für viele bedeutet das Literarische 
ein Schrecken, es scheint ihnen gleichbedeutend mit 
Langweile. Weit entfernt. Ein Film kann unterhal 
teiid sein und kann auch sonst alle VorDxlinguiiy 
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eines guten FUnis iiu Sinne der Ki folges l>esitzen, 
und trotzdem kann er literarisel, sein. 

Als vornehmste Aufgalnj ha es sich der Verband 
gestellt, aufklärend unter den lirift.stellern zu wir¬ 
ken, werlreii will er unter ilineii für den Film, will 
ihnen die Mögliehkeit zeigen. si:.‘h au ihm geistig zu 
t>etätigeti. Der Schriftsteller, vielleicht mit .\usnahtne 
des bekannten Bühnenautors dur- hh*bt im Augenblick 
eine schwere Zeit. Der Papierniangel gibt auch ihm 
einen iM^hinderten .Vbsatz seiner Krzeugnisse. Die 
Tageszeitungen, sonst so rege .Vtnehmer. sind beengt 
im Raum, l'iid viele andere Schwierigkeiten, ganz 
abgesehen von der Honorarfrag •. .stellen sich de?i 
Tages und L nterhaltungsschriftstellern entgegeti. Eine 
neue Verdienstinöglichkeit soll ihnen mi' dem Film er¬ 
schlossen werden, für sie eine in ue Eianahmequelle, 
für die Fabrikanten keine .Mehrbelastung, für die Film 
kunst aber der größte Gewinn. 

Und gerad'- aus diesem letznui Grunde bedeutet 
die Gründung einen Schritt, der mit aufrichtiger 
Freude zu begrüßen ist. Es ist herzlich zu wünschen, 
daß in den Reihen der Schriftsteller die Erkenntnis 
schnell erwacht, hier ein» Stelle zu sehen, zu der er 
gehört. Dahin zu wirken, wird di.* erste und dringend¬ 
ste .\rl>eit des V'erbandes sein Erst dann wird er zu 


praktisirher Arbeit übergehen können. Seiner harren 
wirklich bedeutende .\ufgab»*n. zu deren Verwirk¬ 
lichung nur der Ge.saintzusarnnien.sehluß aller Film 
autoren gehört. Im Hintergründe winkt eine eigene Ge- 
'cliäftsstelle. di** dt*ni Vertrieb di<*n<*n soll, winkt das 
Zusammengehen mit Buchverlegern und vieles mehr. 
Uebrigens sind Verhandlungen mit Verlegern schon 
»•rfolgreich angebahnt, und das zur Arbeit notwendig«^ 
Kapital steht etM>iifalls zur Verfügung, denn eine Ktühe 
namhafter Filmaut»)ren hat ihrer Sympathie mit der 
Neugründung durch Geldzeichnung Ausdruck gegetH»n. 

Der '..Verband deuts(;her Filmautoren" i.st i*inc 
Gründung. vollkoin:nen unabhängig vmuu ..Zentralver¬ 
band der Film- und Kinoangehörigen”, der ja auch 
eine Berufsgruppe der geistigen .Arbeiter am Film 
iii sich schließt. Der „Zentralverliand" dürfte alK*r 
wohl zweifellos Wert darauf legen, mit dem „^■erban*l 
Deutscher Filmautoren“ zusammenzuarbeiten. 

Uelier die Entwicklung der Neugründang, di.* eine 
für die gesamte Filmindustrie bei weitem ticf-3re Be 
deutung hat. als es auf den ersten Blick erscheint, 
soll im ,,Kinematograph” ständig und der Bedeutung 
gemäß berichtet werden. Die heutigen Zeilen, die 
wir nicht ohm* ein herzliches „Glü<-k auf ” für die neue 
Vereinigung .schließen inöchtei:, .sollt«‘n nur auf sie 
hinweisen. 


Notwendige Reorganisation in den Filmfabriken*). 


ln der Presse der Filnibranche kehrte in den letzten 
Jahren das Thema der Minderwertigkeit »1er deutschen 
Filme immer wie«ler. .\llerding8 waren die Untersu» hiinj^n 
«1er Grüncle immer recht oberflächlich, detut die .S;*hreib«*r 
hatten erklärlicher Weise recht viel Rücksichten zu nehmen. 
.Man beschränkte sich schließlich darauf, festzustelh'n. 
daß der deutsche Film mangelhaft sei, weil ihm das große 
•Absatzgebiet fehle, also nur eine kleine .Anzahl Kopien 
ht.rTCstelU wertlen könne, daß die ZensuA sehr schädlu h 
wirke und forderte, daß die deutschen Fachleute im neu¬ 
tralen Auslande Studien an den ..feindlichen" Films machen 
müßten. Den Kern der Dinge umschrieben diese Artikel 
vorsichtig, obw'ohl gerade das Ungeschriebene die wuchtigere 
Seite der Angelegenheit war. Es ist im Interesse der 
I’h »tographen, welche in der Filmindustrie tätig sind oder 
s|>äter sein werden, diese Seite eingehend zu betrachten. 

Die Qualität des deutschen Films ist von wenigen 
.Ausnahmen abgesehen auch in rein technischer Hinsicht 
schlecht. Ein Besuch in den teuersten Kinotheatern, wo 
die neuen Filmexemplare laufen, erbringt erschöpfende 
Beweise Von den ca. 100—200 Teilen eines Dreiakters 
sind wenige phoU^raphisch richtig, selten richtig belichtet 
und «ler J^licbtun^ und dem Dsrgestellten entsprechend 
entwickelt. Man sieht als Fachmann genau, daß ein Teil 
zu kurz belichtet und deswegen im Entwickler gcHjuält, 
dann recht dunkel gefärbt win^, um ihn zu retten. Der 
folgende Teil hat dafür zu viel Licht, ist zu kurz entwickelt 
und daher grau. Dann kommt ein Teil, der in der Nacht 
spielt: dieser ist zu bell und hellblau gefärbt, die brennen- 
(^n Fackeln verschwinden im hellen Licht. Hätte man 
den Teil übermäßig dunkel gehalten und rot gefärbt, wäre 
ein netter Effekt zu Stande gekommen. Dwn kommen 
plötzlich große Szenen, die abwechselnd hell und dunke 

•i Wir cntnehinen dieaen Artikel «ler „Urapfai^beii PreMw ". 
Obwohl wir den Ausführungen nicht in allem snstinunen. stellen 
wir ihn biermit zur Regutaohtimg der Kilmfanhkreiae. i). K. 


werden, weil der Entwickl«*r die Entwicklungsflüssigkeit 
nicht genügend gemischt hat und der Rahmen hat unten 
mehr entwickelt als oben. Selten find«*n sich Bilder di»* 
so gehalten sind, wie es »Lis .Manuskript vorschreibt. Auf 
Tag-, .Abend- »xler Naehtstimmuiigen ist keine Kikksieht 
genommen und viele möglichen Effekt«*, die der Aufnahme¬ 
operateur »hirch Beleuchtung erzielt hat, fallen durch tech¬ 
nisches Unvermögen. Verständnislosigkeit oder Ueber- 
lastiing aus. 

Wo liegen nun »iie Grün»le für diese nur flüchtig geschil- 
derU'n Fehler? Die Liste wäre natürlich n<x*h viel länger, 
aber der Platz ist beschränkt. 

Die technische Organisation der Filmfabriken ist in 
»len meisten Firmen ungenügend. l>ie Direktoren sind 
nicht so photographisch gebildet, um bei den Probevor¬ 
führungen oder 8ch»>n am P.tsitiv die Fehlerquellen und 
trrün»le zu sehen und entsprechend dur» hzugreifen. Das 
Personal besteht in »ler großen Mehrzahl aus angelernten 
Ix»uten. »lenen fachliche l^lbstkritik und Erfahrung fehlt. 
l4;ute, »iie in ihren früheren Berufen 8ieh»*r an der rich¬ 
tigeren Stelle sind und dort ihre Pflichten besser zu erfüllen 
im Stande sind. Die wichtige Arbeit »les Filmkopierens 
wird meist von angelernten Frauen oder Männern ver¬ 
sehen. Ebenso das so verantwortliche Zusammensetzen 
»ler Negative, das Färben ebenfalls. Sogar das Entwickeln 
verrichten »»ft angelernte Arbeiter. Es soll nichts gegen 
»iiese Kräfte gesagt wertfcm. Sie erfüllen ihre Pflicht voll 
und ganz, wie sie es vergehen. Aber die Berufsverschiebung, 
die mr Krieg mit sich gebracht hat, soll und wird im In¬ 
teresse »ler AllMmeinheit liquidiert werden müssen.^Wenn 
»ler deutsche Klm Qualitäten gewinnen soll, muß er v»>n 
Fachleuten hergestellt wer»len. Die Riesengewinne der 
FUmbranche gestatten dies ohne weiteres. In einer Film¬ 
fabrik, »iie in »ler Hauptsache Fachphotographen beschäftigt, 
können »lie gerügten Fehler nicht v<irkonunen. Ich kenne 
eine Filmfabrik ersten Ranges, in welcher der Negativ- 
Entwickler 8—12* Celsius hatte, im W’inter und bei unter- 
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lassen. Smith tritt bei der Ausführang eines Tunnel¬ 
baues dem Wechmar als Konkurrent gegenüber, unter¬ 
liegt, doch .Vlarietta. die Wechmars (ieliebte wird, 
versteht es, Wechmar zu bewegen. Smiths Pläne aus¬ 
zuführen. Das führt zu einer schlimmen Katastrophe, 
bei der unter anderen auch die von Wet hmar ver¬ 
führte Lise zum Opfer fällt. Ihrsn Knaben, dessen 
Vater AVechmar ist. wird dieser aufziehen. Und Wech¬ 
mars Frau wird ihm Mutter seti. Sie sieht auch 
ein. was .Marietta ihr sagt, daß eine FnAi, die selbst 
dem Manne keine Kinder schenken kann, nichts da¬ 
gegen haben darf, wenn der Mann eine Ueliebte sich 
hält. - Auch dieser Teil hat sechs Akte. Sie 
wirken deshalb keineswegs ermüdend, weil die drama¬ 
tische Steigerung erst im dritten Akte eigentlich ein¬ 
setzt, dann aber immer straffer und anregender dem 
Höhepunkt zusteuert. Der letzte Akt mit der Tunnel 
katastrophe ist mit unerhörter Knappheit und in atem 
beklemmendem Tempo erfunden und ausgeführt. Hier 
verdient der Regisseur Jacoby noch ein besonderes 
Lob, das auch allen seinen technischen Mitarbeitern, 
besonders dem Architekten und dem Photographen 
gebührt. Der Film ist zweifellos ein Erfolg, der die 
ses Mal mehr den äußeren Umständen zu verdanken 
ist. Die Darstellung war wieder ausgezeichnet. 
Hanna Ralph ist das verführerische Weib wie ehedem, 
vielleicht noch eine Note verführerischer. Hans Jun¬ 
kermann der leichtlebige Wechmar und Emil Jan- 
nings der Charaktoristiker, wie es wenige am Film 
gibt. In kleineren Rollen waren gut wie immer Grete 
Dircks, Frau Licha und Toni Zimmerer. 

Das Schauspiel von Julius Sternheim „Das Lied 
der Mutter“ (Decla Film) gefiel im Union-Theater, 


Kollendorf platz. Der Verfasser, der sich mit seinem 
Film „Der Weg., der zur A'crdammnis führt", einen 
guten Namen gemacht hat, wandelt hier zwar Kino- 
bahneu. aber er zeigt doch, daß auch ein sentimentales 
Thema mit dichterischen Hunden angefaßt werden 
kann. Die berühmte Sängerin Vera Rasniu.s.seu wird 
von einem Eindringling in ihrer Wohnung gebeten, 
ihm das Lied zu singt n. das sie heute in ihrem Concert 
gesungen hat. und das ihm einst die .Mutter so oft .sang. 
Die Sängerüi erfährt die Lebensgeschichte des jungen 
Menschen, verwendet sich für ihn. und durch sie 
steigt er bis zum Teilhaber eines Bankhauses. Er 
wird Veras Mann. Deren Töchterehen verliebt sich 
in ihren neuen V’ater. und diese Liehe steigert sich bei 
dem Mädchen mit den Jahren. Vera ist das Gefühl 
ihrer Tochter nicht entgangen. Sie sieht ihr Kind 
leiden, und sie fühlt auch, daß ihr Mann für da.s 
schöne Mädchen empfindet. Vera stirbt, in den letz¬ 
ten Augenblicken ihres Lebens legt sie segnend die 
Hände der beiden Liebetiden ineinander. - - Gerade 
in dieser letzten Wendung darf man ein dichterisches 
Moment erblicken, wie ja da.s Thema, die Liebe eines 
Mädchens zürn Stiefvater, weit interes-santer ist, als 
all das. was im.n .sonst im landläufigen Kinostüok be¬ 
handelt sieht. Alwin Neuß spielt den Helden, und 
er weiß ihn in allen Lebenslagen wahr darzustellen 
und ihn uns nahe zu bringen. Toni Tetzlaff ist die 
sympathische ent.sagende Frau, eine Erscheinung 
voller Vornehmheit. Martha Daghofer gibt die Tuch 
ter mit allen ihren äußeren und darstellerischen Mit 
teln. Neuß hat das Stück gut und geschickt in.'^zeniert 
Die Photographie ist einwandfrei. 


mal Aus der Piaxb Ifliaifll 


und Brunn Zicinnr unter dar Regie de« letzteren beendet sind, iat 
mit den Vorarbeiten zu dem Herbsten Film der Ria Witt-Serie 
begonnen wurden. 


zemarfrag«. Dar PreuOinebe Minister de« Innern, Herr Emst, 
hat den Dezernenten für Filmwesen im Kultusmin i«terinm. Herrn 
tirckelsohn. von folgenden TatAwhen in Kenntnis gesetzt; Die 
Zensurfrage hat das PreuBisrhe Ministerium des Innern und da« 
PreuBische Kabinett beech&ftigt. Das PreuBisi.he Kabinett tmd 
das PreuBisrhe Ministericm dem Innern stehen auf dem Stand¬ 
punkte, den der V'olksbecuiftragte SrheidiMnann in seinem Schreiben 
an die ..Vereinigung Deutsoliiiir Film-Fabrikan<«n, E- V.“ vom 25. 
November 1918 zum Auscmck gebracht hat, d. h. daB die Film- 
Zensur sufgeht ben sei. LNt die Fraw jedoch nicht von PreuBen 
allein entschieden werden kann, soncknu das gesamte Reichsgebiet 
begreift, so hat Hie Preufiisobe Regierung deren V’erweisung an fla« 
Reiseamt des Innern besrhlossea, zumal ün Hinblick auf die ab¬ 
weichenden Auffassungen Bayerns tuid Württembergs. Da« Reichs¬ 
amt des Innern wird in EHüllung des .Antrags der PreuBiitolMtn 
Regierung in aUemhehster Zeit eine Konferenz rätberufen, an 
welrner die Vertreter sAmtlirfaer Bundesstaaten teilnehmen sollen. 
Aul dieeer Konferenz dürfte die Frage dann einheitlich für das 
Reich geregelt werden. Kür den Fall, daB in der Zwischenzeit 
die Vorführungen unzeuHierter Filme irgendwelchen Strafgericht- 
litdien oder polizeiliclien Verfolgungen ausgeeetst sein sollten, 
stmit das Ministerium des Innern anheim, ihm sofort von solchen 
Fallen Kenntnis zu geben. 

DMte-FilM-QSMllKhatt Paul Morgan, dem als Charakter 
darsteller von Wien her ein groBer Ruf vorauaging, und der nun¬ 
mehr am „Deutaohsn Künstlerthaater" in ersten Rollen wirkt, 
wurde für die neue Daison als Darsteller fest verpflichtet. 

asssll w lll t t Die Aufnahmen zu dem Eva Mav- 
Film ..ätaatsanwalt Jordan“ von Hans Land, sind beendet. Haupt¬ 
rollen: Eva May. Magnus Stifter, Heins Btieda, Hermann Picha. 
I Paulsen, Emst Laskowski, Emst Behmsr, Emmy Wyda. 


Slaebdem d 


r" von Julius Urgifi 


Mach-Film-Qetelt«ch«tl Die Finna ist augenblicklich mit 
den Vorbereitungen zum nüchsten Frydel Fredy-Fitm beschüftigi. 
Der Film hat den Titel: „Die Kreuzspinne''. H>gie führt Oktav 
von Klodnicki. ln den Hauptrollen sind beechüftigt; Frydcl Fredy, 
Kurt Wolfram Kiefilich und Bodo Seiy. 

Markar-FHaHVcrlaih. Wie un» die Firma mitteilt, findet die 
Uraufführung des FilniH „Das Land der Sehnsucht" .Anfang Januar 
in der ..Neuen Philharmonie" statt. iJtv Film errang »chon in 
gröBemn Provinzstüdten ungeteilten Beifall. 

DMlseb« UebtagM - Opera - OaMlIwhatt. Eine entzückende 
NeujahrsüberraHchiuii; hat itiosu Firma ihren Ueschäftafreundei'. be¬ 
reitet. Mit einem küiistleriscb ousgeführteii Waiid.-AbreiBkalender, 
der in seinen von dem bekannten Maler V. Amaua berrührenden 
Zeichnungen auf die neue Herk-Film-Operatte „Die Syivester- 
wette" von Dr. Willi Wolff und Dr. Uckel, Musik von Jean Oilbert. 
hin weist. 

Oakar Elastaia. „Aus dem Tagebuch einer Schauspielerin" 
ist ein weiteres amerikanisches Sujet, das die rinna demnächst 
auf den Markt bringt. 

— Dia Daatwbs Maa c ap- O wallichaft, NaabaMtbarg. welche 

bekanntlich dem Konzern >l<r Rheinischen IJchthiUl-.A.-O. sn- 
gehört, soll vollständig reurgsnisiert werden. Zunächst werden, 
wie uns mitgetaUt wird, ün kommenden Jahre keinerlei Starfilme 
mehr hergestellt, sondern zu jedem Film sollen die Schauspieler 
harangezogen werden, die sich für die Rollen am besten eignen. 

Deutsche Bioscop hofft hierdurch die schauspie l erisehe Qua- 
litM ihrer Filme bedeutend heben zu können. Im übrigen soll die 
Produktion bedeutend eingeschränkt 'werden, dafür aber künst¬ 
lerisch und technisch gehoben arerden. Die Zusammensetzung dee 
Direktoriums laBt auch in dieew Beziehung das beete erwarten. 
Die ka^miiuniache Uberlettung wird Herr (ieneraldirektor Heuaer 
peraönlich übernehmen. Teclmischer Uberlaiter wird Herr Ouklo 
Seeber. künstlerischer Oberleiter Herr Nils Chrysander und Ober, 
leiter der dramaturgischen Abteilung Herr Direktor Dr. Bmcj^ 


Der Kinematogrepb — Düsseldorf. 


An die Herren Filmverleiher! 

Wir erfahrtn, daß in Nr. 624 vom 18. Dezmber 1918 
des „Kinemaiograph“ Herr Oskar Maitner, Wattenscheid, 
einen „Offenen Brief an die LichibiUerei M.-Gtadbach" 
gerichtet hat. 

Derselbe ist voll von Unrichtigkeiten. Wir behalten 
uns vor, der nächsten Monatsversammlung des Zentral- 
verbamies der Filmverleiher Deutschlands. Zweigverein 
RheüJand- Westfalen, unsere Akten über Herrn Oskar Maitner 
vorzulegen, damit sich die Branche ein Urteil über unsere 
Maßnahmen bilden kann. 

Einstweile 1 bitten wir, aus der Erklärung des Herrn 
Maitner sich zu merken, daß er aus unseren Diensten als 
Leiter des Apollotheaters, Wattenscheid entlassen ist. Wenn 
er selbst unsere Gründe dafür veröffentlichen will, so haben 
wir nichts dagegen einzuwenden. 

M.-Gladbach, den 20. Dezember 1918. 


Lichihildemi G. m. h. H. 



No. 6S6 


Der KinemAtograph — Dässeldorf. 


lassen. Smith tritt bei der Ausführung eines Tunnel¬ 
baues dem Wechmar als Konkuireiit gegenüber, unter¬ 
liegt, doch .Vlarietta, die Wechmars Geliebte wird, 
versteht es, Wechmar zu bewegen, Smiths Pläne aus- 
zuführen. Das führt zu einer schlimmen Katastrophe, 
bei der unter anderen auch d;e voa Wechmar ver¬ 
führte Lise zum Opfer fällt, ’iren Knaben, dessen 
Vater Wechmar ist. wird dieser aufziehen. Und Wech¬ 
mars Frau wird ihm Mutter sein, äie sieht auch 
ein. was Marietta ihr sagt, daß eine Frau, die selbst 
dem Manne keine Kinder schenken kann, nichts da¬ 
gegen haben darf, wenn der Mann eine Geliebte sich 
hält. Auch dieser Teil hat sechs .Vkte. Sie 

wirken deshalb keineswegs ermüdend, weil die drama 
tische Steigerung erst im dritter. .4kte eigentlich ein 
setzt, dann aber immer straffer und anregender dem 
Höhepunkt zusteuert. Der letzte Akt mit der Tunnel 
katastrophe ist mit unerhörter Knappheit und in atem 
beklemmendem Tempo erfunden i nd ausgeführt. Hier 
verdient de- Regisseur .lac*ohy noch ein bt'sonderes 
Lob, das auch allen seinen technischen Mitarl>eitem, 
besonders den» Architekten und dem Photographen 
gel)ührt. Der Film ist zweifellos ein Krfolg, der die 
ses Mal mehr den äußeren Umständen zu verdanken 
ist. Die Darstellung war wieder ausgezeichnet. 
Hanna Ralph ist das verführerische Weih wie ehedem, 
vielleicht noch eine Note verführerischer, Hans Jun 
kermann der leichtlebige Wechmar und Emil Jan- 
nings der Charakteristiker. wie es wenige am Film 
gibt. In kleineren Rollen waren gut wie immer Grete 
Dircks, Frau Licha und Toni Zimmerer. 

Das Schauspiel von Julius Sternheim ..Das Lied 
der Mutter“ (Decla-Film) gefiel im Union-Theater, 


Nollendorfplatz. Der Verfasser, der sich mit seinem 
FTlm „Der Weg,, der zur Verdammnis führt", einen 
guten Namen gemacht hat, w'andelt hier zwar Kino 
bahnen, aber er zeigt doch, daß auch ein sentimentales 
Thema mit dichteri.scheii Händen angefaßt werden 
kann. Die berühmte Sängerin Vera Rasmu.ssen wird 
von einem Eindringling in ihrer Wohnung gebeten, 
ihm das Lied zu singen, das sie heute in ihrem Conoert 
gesungen hat. und das ihm ein.st die .Mutter ao oft sang. 
Die Sängerin erfährt die LelH-nsgeschichte des jungen 
Menschen, verwendet sich für ihn. und durch sie 
steigt er bis zum Teilhalier eines Hankhauses. Er 
wird V’eras .Mann. Deren Töchterchen verliebt sich 
in ihren neuen Vater, und diese Liebe steigert sich bei 
dem Mädchen mit deu -Jahren. Vera ist das Gefühl 
ihrer Tochter nicht entgangen. Sie sieht ihr Kind 
leiden, und sie fühlt auch, daß ihr Mann für da.s 
schöne Mädchen empfindet. Vera stirbt, in den letz 
ten Augenblicken ihres LelH'ns legt sit- segnend die 
Hände der b*‘iden Liebenden ineinander. - Gerade 
in dieser letzten Wendung darf man ein dichterisches 
Moment erblicken, wie ja das Thema, die Liebe eines 
Mädchens znm Stiefvater, weit interessanter ist, als 
all das, was man .sonst im landläufigen Kinostück be 
handelt sieht. .Vlwrin Neuß spielt den Helden, und 
er weiß ihn in allen Lebenslagen waiir darzustellen 
und ihn uns nahe zu bringen. Toni Tetzlaff ist die 
sympathische entsagende Frau, eine Erscheinung 
voller Vornehmheit. Martha Daghofer gibt die Tocii 
ter mit allen ihren äuß«men und darstellerischen Mit 
teln. Neuß hat das Stück gut und gescni«-kt inszeniert. 
Die Photographie ist einw'andfrei. 


Aus der Praxis 


■sniM. 

ZMtarfragS. Der Pn-uOisebe Miniater des Innera, Herr Emiit, 
hat ilt>n Dmenienten für Filmweera im Kultuntniauaeritun. Herrn 
tterkelsiihn. von folgenden TetSw^hen in Ke-inttiie geoetit: Die 
Zensurfrage hat das FreuOixrhe Minieterhun de« Immm und da« 
Preuhixrhe Kabinett beeehSHigt. Das Prei-Qixche Kiütinett und 
dae Preuflixehe Minixterium (kte Innern »toben auf dem Stand, 
punkte, den der Volksbeauftragte Schatdemann in »einem Schreiben 
an die ,,Vereinigung DeutHober Film-Fabrikanten, E. V.“ vom 26. 
November 191S tum Ausdruck gebracht hat, d. h. daO die Film- 
«ensur aufgehoben sei. Da die Fram jedoch nicht von Preußen 
alkün ents.>hie(k>n werden kann, »onciem das gesamte Reichsgebiet 
begreift, so hat die Preußische Regierung derm Verweixung an dax 
Reiaeaint den Innern bi>schloss«n. cumal ün Hinblick auf die ab¬ 
weichenden .\utfas»-.ingen Baymis und Württemberg». Dax Reichs, 
amt des Innern wird in Erfüllung des .Antrags Preußischen 
Regierung in sUemitchHter Zeit eine Konferms einbmufen, an 
weicher die Vertreter sämtlicher Bundesetaaten teilnehraen sollen. 
Auf dieser Konferens dürfte die E'rage dann einheitlich für das 
Reich geregelt werden. Für den Fall, daß in der Zwischenaeit 
die VorfiUmungen unzensierter E'ilioe irgendwelchen strafgericht- 
Ikü^ oder pr-lizeilirlien Verfolgungen ausgeeetzt sein sollten. 
stMit das Xintsterium des Innern anheim, ihm sofort von solchen 
Fallen Kenntnis zu geben. 

DMfa-rHm-awailWkaH. P^ Morgan, dem lUs Cliarakter 
darsteiler von Wien her ein großer Ruf vorausging, und der mm- 
melir am „Deutaehen KUnstlerihaater“ in ersten Rollen wirkt, 
wurde für die neue Haiscn als Darstelter fest verpflichtet. 

RiRf-FllaHawsHMlWtt. Dw Aufnahmen zu dem Eva Mav- 
Film „dtaatsanwalt Jordan" von Hans Land, sind beendet. Haupt¬ 
rollen: &'a May, Magnus Stifter, Heinz Stieda, Hermann Picfia, 
ijti«. Paulsen, Emst Laskowski, Ernst Behiror, Emmy Wyda. 
Regie; Adoü Odrtoer. 

AtlMfiC'FUai QMiNMiiali. ikachdem die Aufaiahmen su dem 
fünften Ria Witt-Film .JJaa iäefat im Fenster“ von Julius Urgiß 


\ind Bruno Ziener xmter der Regie des letzteren beendet sind, ist 
mit den Vorarbeiten su dem sechsten Film der Hia Witt-Serie 
begonnen worden. 

MMll>Pillll-0«MlltCliatf. Die ('irma ist augenblicklich mit 
den Vorbereitungen zum nächsten Frydel Fredy-Film beschäftigt. 
Der Film hat den Titel: „Die Knntmpinne". Regie führt Oktav 
von Klodnicki. ln den Hauptrollen sind bem-liaftigt; E'rydcl E'riHiy, 
Kurt Wolfram Kießliah una Bodo Seiji. 

Markar>FiliH-V«rMh. Wie wx die E'irma mitteilt, findet die 
Uraufführung des Films ..Dax lamd .der Sehnsucht" Anfang .lanuar 
in der „Neuen Philharmonie" statt. Der Film errang schon in 
größeren Provinzstadten ungeteilten Beifall. 

DMtMlM UcktepM - Opara - SaMilWhan. Eine entzückende 
NeujahrsiibeiTaschimg hat ilieso Firma ihren «nwchaftsfreimden be¬ 
reitet. ICt «Hnem künstlerixch ausgeführten Wand-.4breißkaleiider. 
der in seinen von dem bekanuten Maier V. Arnaud herrührenden 
Zeichnungen auf die neue Beek-Film-Operette „Die Sylvestm- 
wette“ von Dr. Willi WoHt und Dr. Zickel. Musik von Jean Oilbert, 
hin weist. 

Oakar liastaia. „Aus dem* Tagebuch einer Schauspieierin" 
ist ein weiteres amerikanisobes Sujet, das die Firma demnächst 
auf den Markt bringt. 

- Me OeatKlH Uetcef-Ge^lKhatt, NeabaMsberg, welche 
bekanntlich dem Kemzem <itT Rheinischen lächtbild-.\.-0. an¬ 
gehört. soll vollständig reorganisiert werden. Zunächst werden, 
wie uns mitgeteilt wird, im kommenden Jahre keinerlei Starfilme 
mehr tergestellt, semdeim tu jedem E'ilm sollen die Schauspieler 
herangraogen worden, die sich für die Rolk-n am besten eignen. 
Die Deutsche Biusoop hofft hierdurch die sehaiispiclerixche Qua¬ 
lität ihrer E'Ume bedeutend heben zu können. Im übrigen soll die 
Produktion bedeutend eüigeachrankt werden, dafür aber künst¬ 
lerisch und technisch geboten werden. Die Zueammensetzung des 
Direktoriums laßt auch in diesw Beziehung das beste erwarten. 
Die kaufmannisete Oberleitung wird Herr Oeneraldirrictor Heuser 
parsoulich Übernehmen. Technischer Oberleiter wird Harr Ouidu 
Seeber, künstleriacber Oberleiter Herr Nils l'hryaander und Ober. 
Isiter der drmnaturgiseten Abteilung Herr Direktew Dr. Brue^ 


Der Kinematogrepb — Düsaeldorf. 




An die Herren Filmverleiher! 

Wir erfahm, daß in Nr. 624 vom 18. Dtzmber 1918 
des ..Kinematograph“ Herr Oskar Mattner, Wattenscheid, 
einen „Offenen Brief an die Uchtbilderei M.-Gladbach“ 
gerichtet hat. 

Derselbe ist voll von Unrichtigkeiten. Wir behalten 
uns vor, der nächsten Monatsversammlung des Zentral- 
verbamhs der Filmverleiher Deutschlands. Zweigverein 
Rheinland- Westfalen, unsere Akten über Herrn Oskar Mattner 
vorzulegen, damit sich die Branche ein Urteil über unsere 
Maßnahmen bilden kann. 

Einstweilen bitten wir. aus der Erklärung des Herrn 
Mattner sich zu merken, daß er aus unseren Diensten als 
Leiter des Apollotheaters, Wattenscheid erülassen ist. Wenn 
er selbst unsere Gründe dafür veröffentlichen will, so haben 
wir nichts dagegen einzuwenden. 

M.-Gladbach, den 20. Dezember 1918. 


Uchtbilderei G. m. h. H. 
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vom N»tioi»lth««ter in Berlin. Xei'li Mitt<<ilun«{ der Direktion 
■ind timfenitreirlie Neubeaiten pepUuit. Die Kopieransttuten eolieii 
bedeutend ver|{röBert wenlen und um die« *u ermikriirlien. winl 
»ur Aufnahme der Bureau« in der S»r «'«dnrfiu- Straß«* ein neue« 
Bureaulmii.« erriehtet. Ferner winl auf «lern Terrain ein ei^iiii's 
Thea»«»r für die Vorführuntsen imd ei i N«*ulHtii für ilie Kantine 
errichtet. Da« kleine Audier «oll auch tercröß«<rt werd« ti. .Vußer- 
deni «ind umfiui)rrei<-lie ltaut<*n für di * .^iifii.duiK . min li .\rt dea 
orientalierhra Dorfe«, ginilant. Zu ilcn N'-ubuiiten «teli«*n der 
OeeellacliHft ini >rano*ii Moriren I<and cur Verfü^m)!. Iht die 
Xegative für ilie BriMiuküun lH/19 fi<rtiefp<«tellt sind, i-il lieroitB 
mit den VorarU'iten für die l’riHluktion B>/2n lii'i'onneii wer« len. 
Die dramatuiyiM-la* Al)t<*ilunt!. «lie Zeic lenhurenu» luiil «lie Werk- 
«t&tten beginnen liereit« mit den \'orarl«iten. die tuilir eiiii'eltend 
«ein sollen. Beeond«»r« der an-hitektonis'hen .\theilrntf. die iinU'r 
Leitung des Diplum-lng. Kaufmann steht, fillt lür di«< neue Sai«on 
eine wichtige Aufgabe su. da die Deutei'.in Biowop für ilie Siiiaoii 
19/2« ganc neue Dekorationen unfertigen Ußt. Die Direktion luil 
auch bereit* da« Ih-ograinni für die niicliste Saison vollsWiniii-.- 
fertiggestellt. E» sollen ersclieinim: S*v-Iis Bioscop-Clirj-H.uider- 
Filme, sechs Harmonie-FilnK*. sechs Iileal Filnm zelin .Auslands- 
tilme. Für ilie letcteren sinil die gi*kiHiften Negative l«'roit« unU>r- 
weg«. Die Deutschi* Bioscop liringt insoweit <>ine selir Is'iwIiti'nB- 
werte Keuigkeit, als sie alle Filme, die in lieti S*rinn ers<'l«>ini*n. 
sofort benennt, wenn die Keisenden ik*« l<lM*iniH«-hi*n Lii-Iitbilil 
A.-D. mit dem Verkauf beginni*n. Auch l»■alJSll■htigt die Bii.s«-op, 
der Kundscliaft vor diesem Zeitpunkt wIi.m einige ihrer i'abrikitt« 
CU Beigen, so daß die Tlieaterbesitrer «k-h weiiigst««ns ein Bilu ülmr 
die Art der neuen Arbeit der Deut.schi*ri Uiowop-le*sells<-liaft lu 
machen in der Lage «ind. K» ist ein weit«-« Zi«*l. w«'lc|s>s ilie «ioseil- 
schaft «ich gesteckt liat. alier die NanH<n de« Din*ktoriuiii-- «ind 
gwignet. Vertrauen su erwwken. Wir wenlen also «ejir tsd.l olwas 
Näheres über die neue Arlieit der l»eiit«chen Bioei*op cii .; h'*n 
bekonunen, und man darf auf die .Arlx-it mit Uis-hl ge«|ianni H*<in. 


SS. •«rtin. Der <;esamta.isRchuß de« ..'’orlMwide« na Walinuig 
genn'insamer Interessen" beschloß, dem bis »•rj'en (ienoralM*kretur 
Eckanlt CU kündigen und die Stelle n«>ii «u«cu*c;ireibi*n. Kerner 
wurde gemäß Antrag de« Dr. Mam-hke beM'hloswn. den \erUuid 
CU einem Verbanile der Verliänile ui mai-lH*ii. Die Suln enti< n na 
(«ründung einer Vorband«koiTe«i>indi*nc «ninle nicht Is-wiltigt. 
der Vertrag mit der Zeitwhrift .,lK>i Filit' auf ein weiten** Jala 
verlängert. ^ 

SS. Bärlla. Ein Oerücht meldet, ilaß der Präsident de« „Beichs- 
verbande« deutscher 1 jcht«pieltlieat«'rl>i*«itccr" «ein Aint nieiler. 
k^gt und die Leitung einer Filiale der „Ufa“ in der Provinc ülier- 
nimmt.' ' 

Das Syndikat dantscber Filmantoren. IHe .\dre««e des in < 111 - 

Fußnnte unsere« ilie«woclH*nt liclien lieitartikela angege'ienen Syn 
dikus Kechtaanwalt Dr. Wensel Ihildbauiu. Berlin, ist WillH*]ti|. 
Straße 62. 


NCkefenr|. Fritc Heß erüffnete in KraiiiliAgen ini Hotel 
ßohaumburg die Elite-ldchtspiele. 

Jahann Pani Wolfram in Dresden hat am 1. .lanuar sein i<sl4*r- 
reichisches Descbaft in eine O. m. b. H. umgewaudelt. .Vusgestattct 
mit reichen Mitteln, winl die neue G. m. b. H «ii-h in weseiiilicli 
umfan^icherer Weise als bisher entwickeln kdiiiien tuid den gaiiren 
Osten in ihr Arbeitsfeld einhecieb>*n. Die Leitung ile« l'’nti*mi*hiii<'ii« 
liegt in den liewälirten Hunden ilos Hi*rm Dir. Si-hmidt. wiiliri<tiil 
Herr Paul Wolfram als k'orsitci'nder de« Aufsichtsrat«« und cur 
Ergtozung der Tätigkeit de« Direktors fimgieit. Hei den laiig. 
jährigen Erfahrungen des Herrn Wolfram luif dem GebieU* ili*r 
Kinobranchc darf man dem rnterpehmon schon heute eine gute 
Znkunft progonsticieren. 


Mit dem SI. Uece'nher lii|uidierte die .\nnahmestelli* für dki 
Filmprüfung im Bereich des Vll. u. VIII. .\.-K. Düsaeldorf. welche 
im Aufträge des Provinsiatverbaniles unil iktr Polizeiverwaltung 
Düsseldorf seit S Jahren von Herrn August Bernstein M>rantwortlich 
gdieitet wurde. Wie wir erfahren, ist Herr Bernstein am I. Januar 
m eine Vertrauensstellung bei iler Kbeinischen Film-Geseltsidiaft 
in Cöln eingetreten, der man hiemi gratulk*reu kann. Aus der 
Annahmnslnllfi für die Filmprüfung. einem Instrument, ila« kata¬ 
strophal für die ganze Industrie ^tte werden können, hat Herr 
Bernstein eine kaufmännisclsi Htelle gemacht, die mit einer genwlecu 
verMütfenden Prämsion die Abwicklung alk*r mit der Zensur in 
Zusammenhang sUdiendeD Angelegenheiten erledigte. Es ist. wie 
wir aus mgner Erfahrung wissen, noch niemals vnrgr*kommen. ilaß 
ein Filmverloümr oder ein Theatorbesitser sich su Itekiagen gehabt 
hat, die Zensurstelle einen Film nicht rechtzeitig liat heraus- 

bringeo könnao. £ls sei auch an dieser Stelle dem l/eiter der Zensia- 
Stalls und dem Personal der Dank der Industrie ausgt^proGhi*n ftir 
die wirklich bervorrageodeTätigkeit, die ilieee Steile im Gegensatz 
SU anderen dantsohen Zaosurstellen geleitet hat. Herr 


Bernstein, der auch 'n weitesten Kreisen der InduRtrie als Sekretär 
de« Provinzisberliandie und stet« hilfsl«*Teiter und entgegen- 
komo-eniler IkTuter tmd Helfer seiner Klii*iit«n liekannt int. wird 
ehri*iuunt!ich niwh •vk* Mir die Geschäfte ik-s Verhande« im Babmen 
einer dun zur \i-rfiigtuig sti*lHinili*n Zeit weiterfUhren. 

Halbaa (Nisüsrtaus.). W. ri>t».|.l cndfni*te im Gssthof zia gold. 
Kr..iii* ein stiinilige> LichtspieltlM>iaer. 

b. München. Am 21. lK*7,eiiil«*t w-ioile in Müm-lien. Kaufmger 
StmUi* 22. tiiitc/ i.ciii NiaiH>fi ..B c g i n a ■ L i c h t h p . e I e" ein 
net»**. Lichtsiiielhiue- er* ffiiet. Di*r Direktor. Hi*rr Wilhidm Seos- 
Inuir. der friih’T lnbaU*i ilcs Weltkinos tu**! des Kino« in ilem Aus- 
Hti>lhing^l>arke. ]lvI lüi*t ein kleines Si-hniuckkäsu*hen g»*s<*lu»ffi>n, 
lK*i weleliein die i‘bine und Entwürfe der .Vn-liitekt Luilwrig Lutz 
lUid die l'.iuiiirls-iien ilä* Laufimiu Hi ibiuiiin und lüttnumn au»- 
fiUirt**. Line Mi'iigi' naiijuifii*r HiMidwi*rä*v hat nütgewiikt tmd in 
kur.-«**- "f -it wunle div* Wivk \idlendet. Der holz» Baum ist in Hell¬ 
blau. Weiß mit Gold luis-gei-tiütet und liat ca. :U<> Sitzplätze. Das 
Or l».- o i- ;; i r il,!. trot»leiii ist gute Akustik vorhanden. 
I'io • , rsu*liung wunle ilun'h eine .Ans|ine'lic eniffnet, in 

wi I li ■ lt<Mlni*r die Knl»U*lmng tmd ilk* Pbme des Unternehmens 
liokiuinl gab. E» oll ma Erilklassiges gelsiteii wi*nl.*n und deslialb 
winl 1 - IHK h jet/.l in ih nicht lui iIit Zeit H.-in. Müm-lnener IVodukte 
de-' Kilnioi.u-ktes /.ti tiringen. weil iUese (nai-h Ki*iiM r Ansi'ht) noch 
in d-*n Kiii lersi hnh<*n K;<s'ke. Si-hnlil diwaii tra-giin allenlmgs nicht 
die .\iifiiiihti,.-.l'iiienichnieii. soniteni ilk» sieh so re-*er\ iert, lialtenile 
Künsller'-i h dl. \a< h k*iii folgte ein Gesangssiinnm tuiil dann 
g**liiiig:-t li.» I'ili.i ■(p.-r.-iu*: ..Wo die l«*n'hi-singt". MusUc Von l.«har, 
zur .Vuffiilinuig. Die Darsu*lltuig — Mitgl»«ler de« „Theater an der 
— i«i fli.tt voll gefidlig. n-ii b anAbwis'lisliing imilAusstattung, 
Kh Jistoch einen etwas seiitiiiv*ntali*n .Vnsgaiig. Die Mitsik ist flott 
■■ o lirielswi. leicht faßisir. il*s'h auch iii hl ho«onii,»rs wertvoll, alier 

o-hni zu h irnii. Hiiv fand ein si-’a gute« Zt samiuen.spk I mit 
Kilni iiikI t>n*h**-itt>r ^ »tt. Ihnii neu*m L‘uti*nu*h'noo herr.liclisten 
Gltk-ku-iiiiseh. 

JldiU« and Mai Baar, die I ihvb r der 'lekaniiten Fibnfirmen 
•biliii» B*«t, Fd'ov, r«ai dhiiu«. Müofheti, Is-zw. M. Bacr A <’o., 
Lot don, si d uns der Gi-f ingenselnift entlisücn und haben ihr* 
il schuft, wi der eröffn* t. 

Nsu-Rupgin. Kin net»«. Kin.älie.tter ist im ..Märkis- iien Ht f" 
eri ffnet w..nlen. Wk* wir i'ffahron. umfaßt da« allen neuzeitlichen 
Anf..nlemii.:ent [!ns'l»*niti*. in \omohiner .Vusstattung geludtene 
Theater 41 K> Sü/.plätze. Der Entw'irf stammt von ilem Archi«i*kteti 
Munin Kulm, iler luieh die Hauatisführung leitete. 

Pötnack. Hier wurde da<i Li^htsp.elhaus Ifeichshof neu eröffnet. 

ScMatwig. Hninr. Gahmloi? eniffnete im Saale tles Hotels 
StiHlt Haiiiburg ein lächtspielhaus gen. Kammerlicht spiele. 

Neues vom Ausland :m 

Die Ge Seilschaft Pathä Fr^res hielt am 3d. Vov 
eine aufli»r.*r*lentliche Generalversammlung ab, in der die l'elier- 
lasstmg iler rhonographischen .Vlileining an eine neue Gesellschaft 
voll ileitm .Xktkui Patlk* 4ti v. H. bes.izeo winl, bewilligt wurde. 
Die netie Gesellscluift. kauft die Phont .graphische Abteilimg für 
acht MiUioni*n Fnuics. 

zick-teck loiaiai 

Tampafbarc L Pomm. Dk» H**rren Meyor-Weinholr A Hannusch 
halsm hier i*in IV"» uizial-StädtoInmdkino mit 3 Einrichtungen für 
Tempelburg und l’mgeUmg (Filial-S^stem) gegründet. Das Haupt- 
bür.t l>efindi*t sich in Temiiertiiurg. Villa Luer, Tel. 64. Da« Unter¬ 
nehmen arhi-itet mit einem < ieschüftskapital von 10 000 Mk. Die 
gesamte gescluift«fülm*ndo l>oitung ist Herrn Schriftsteller und 
SchiHispieler Moyer-Weiiiholg. üliertragen worden, einer in der Film- 
branche nicht unbekannten Per.sönlichkeit. 

Iiötoll Firmcnnachrichtcn [10401 

Berlin. Firma Mesnter« Prnjektion Gesell. 
Schaft m. b-H. Dr. Bich. Frankfurter ist nicht mehr Oeechäfts- 
fulinw. Direkua Edgar Lioho in Berlin-Wilmersdorf ist sum Go- 
sohilftsfülmir liestellt. 

Hannoysr. Die Firma Astoria-Theater. Licht¬ 
spiele, Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung zu Hannover ist durch Beschluß der außerordentlichen 
Generalversammlung \.m 29. Xovomlier 1918 aufgelöst. Die 
Gläubiger der Gesellschafi wunlen aiifgefonlert. ihre Ansprüche an 
•üe Geeellscliaft bei dem Unterzeichneten Liqiudator anzum^den. 
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I Mitteilung en aus dem Leserkreise | 

Uns nnchnia't Si« Zantnr. 

Xarh «W ErkiHninit d«>H V’olkubfwrftractwn Sch)H<i<iniU)ii' 
\<»in 23. Kovomhpr IWIH. mt <li«» Filnut**nK«w iwifi.'i^luilxni. All«* 
tuiflfTen Krltlrtnini;<Mi. \..n *» nu*-)i koimru'n 

Hind IhauiiM »uh! n<.wi*il. sie tJHi.»*niU»ili»f»<r ' •nnimL' »ühI. 

ohne rochtliclM' IinuiflliH.'*'. Ihn FilmlinuwhH !»»» «l*i ifniöu» In- 
teroMie linrHii. und wonn -»k* »H'h t»i»-ht. w u* w»mUmi»I PolruH v«»rl»HL' 
nen will, nniß «i« eln'iifidls klijtp und kl»r HrklHn*ii: Wir ItnMirlH'ti 
koine ZiHimtr. 

F.in fiwo« Volk (H-li iH'lune m MiuiwUn» »W Filnd>eTHt»*ll«>r mi. 
daO nie nirh z.»uri fr<>H-n \ olk l»*k»"ni«H>) kann kein»» < k>iHt«*Hf«»MMeln 
vertragen. l)»n» Flut' *«•“ Hinuin'l. dor alb-in du* «k'utwht- Kiiionia 
tof:ra|ihie miulH'n kann, kann nur mit. oinotu ('roUkaiu|if. 

flutizeuft rinkK-rt wonlon. Ibw ^riiUte T»^! der wHliron«! d»Hi Kruv«* 
h<*r)(e«t<«llton iloulm-lioii Fiiniit* wirtl d^nliall» nicht ülirr »Iih Auw- 
Inndnitren'/o Piifcen konii«>n. weil er in einer .\rt hera*“ntellt Ut. 
die nur allni »l^itli» li <>rkeniieii laUt. «lait liei mnner H'uwtelluni' 
der freie, nrhaffend)' (ieint de» Filmm-hriftut^'lliTs und Kepiennir« 
mit dem Hk'iin'wiclil »1»^ l*»<li7eil»*\orm»m<l»u»t Ix'erhwert war, di»* 
imtfv keiiH'n l'mntiiiiden «bildete. tlaU dk- .JKilch «ler fri.iiuuen 
Ibmkungnart " ..nnier' w-urde. Naiiirlicherweiiie iat durch dir 
unfrurhtlmrc Tkti);kcii <!«•»• /«•iis<.r» nk-ht nur «lie t aiwinnimiiilM-h- 
knit der Falirikanteii. »«iiHU'm am-h «la» XationalMTinöiren um 
Millionen inwi'lüuliirt. viel Ka|>ital elien«« nutzl<« \ «'rtmukn wonlen. 
Schon auN reinen X'eniiuiftnüriÜMliMi niuü ein Fa>>nkant ueiten 
die Zennur »nn. Zum eniUm «le»w*i<«m. w«m1 er dmliirch «iokiuia-n- 
liert, daU die Freilvit «»in koailiclies tbit int. Ziuii aiHl<»ru. wci. 
er nur die Würdiirki'it »einer Freibi>it «liwiurch beweist. daU er oh«.»- 
Polizeifeeneln < ln>0«-» leinu*n will. Ik»» weiteten, w-iil er als Falirikiuii 
verpfliclitot int. aeü.e Koiisunienttn.. «in- Th-nd« rli«»»iti«>r. \wr 
S«'hikanen d«»» .jepuldikiMiincheii" Wai-hmami» tu »«■hütw»n. ’kdl 
die früheren Srhtittknite durch «lir ie|ntl>likaiiiM«')ie Taufe ilier 
Nacht SU Knt'el w-urd<>n. kann man aus «len h>f«Jinm)?<*n. «lie man 
in «leo sieben Kevohiti«ninwociien «ler dtuiiw-ben K«»| uWik eetnacht 
lud. nu-ht antH<hiiM>n. Wir Mmh lieuU' in «k-r Zeit .I.t <>r..:itni>uii H.ii 
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CÖLN (Rhein), aen 30. Dezember 1918. 

= 

Rn unsere geschätzte Kundschaft! 

= 

Wiederholt ist es vorgekommen, daß trotz rechtzeitiger Avisicrong der filme 

= 

eigenmächtig Terminverschiebungen vorgenommen oder daß filme von unserem 


Bevollmächtigten in Düsseldorf nicht abgeholt worden sind! 


Wir teilen daher unserer Kundschaft hierdurch mit. daß wir fest vereinbarte 


Termine unter keinen Umständen verlegen können. Wir können doch von 

= 

unserer geehrten Kundschaft erwarten, daß sie uns wenigstens so weit ent¬ 

— 

gegen kommt, daß sie dici filme, die wir unter den größten Schwierigkeiten 


rechtzeitig per Boten in das rechtsrheinische Gebiet herüberschaffen, auch ab¬ 


holen. Sie möge bedenken, daß jede Verschiebung nur den Nachspieler, also 

= 

den Theaterbesitzerkoliegen in Verlegenheit bringt. i4i7« 

■-..«. 

Rheinische Filmgesellschaft m. b. H. 

1 

. . . 

■ 


und es steht su hoffen, «lafi die Onnuiination «ler Fahrikantin 
Mittel und Wege finden wird, um Fabrikant- n, «ii- durch ihre 
moraliwhe Min«lerw«»rti| 2 k<Ht ihtwe Films «lie Kinemat«>graplue 
entw iinligteii, kaltsiistell» n. 

Oie von d«»r l'niversiiiii Filni t J. v*»rlanKt- nnlmlir.gte Hei 
liehaltims «ler Zenimr niu'h frei*>ron « »-h ht»ieunteii i»t aliruMuxm. 
Wo soll «bmn «l«»r freie IXtnkt ifeiiae lit wenleii. tmil Wo kommt 
«lie laelie bei der !.'ni\«»r»iim t i. auf einmal I»t. iIb» Koakum-iit 
\or dem Stndriclitoe ru whiitnenT 

Oie Hella Moia-Fihn (I. legt ihr»' M-imin.' 'lalun frst. daC 
nur Filme, ilin in (lolitiHclier un<l »ittlii'la-r Hinsicht verderolici, 
wirken. \erhot<‘ii »rerden »oihm. Wo fangt die ««•nl-iMirlie Wirkiini: 
an? OiR'h w«>hi überall «la. w.- «i«-r Z«-n»<»r eine andere politische 
Meinung hat' 

.Au--h «lie Aiisu-ht «le» H«‘rm .Io« May für Heibehaltimg «k-r 
Zeiiaur, um CkMclunackloaigkeiten zu \ erhimicm. iet surw-kzn- 
weia«»n. Was «kr Zensurlieiimte nk-ht kennt, frillt er eben nickt 
«in«l winl dafür sotgen. «laU «la» V«ilk keine .\u»|eni und Sek*, im 
Film eenieit liekonuut. 

Oie .\ntwurt«m. die »ic'i auf Keilieludtung «l«r Z»-nrur Mzirhsn, 
iKusekM-n nicht« and«>re«i, al» ein si Uks k-. < WuwisM-n. Miui furch ¬ 

tet, «lall «Ujt amk-r« etwa» weit..r gela-n könnt«-, wie num aeth»t 
sk'h traut, un«l gtauit «leni amkn-n «k-n Mut und da» LieMchaft rirht, 

.\u«-b dk' .\ntwort «le» Ik-rrii Ott-. S«-hmi<it. <kT allgemein 

als ein üuUemt k«.rr«»kteT Mea»<-b bekannt i»t, v«-rUngt Hetbeha tung 

der Z<«n»i.r. Ika-b wohl auch i iir. luii l'nlaut«»re (»ag<m wir einmal 
Kolk-gtn) sti »rhütztn. Hier Schiimit wüiiarht Hei eiotw Keibebal- 
lung der Z«-iisur «la« Weiterbk-iheii k»r lii-therigen Heamten- Oies 
«iiirfte wohl Qui »eiii «Hgener. alter \ «m keinem uuk-ren untemti'itztiw 
1\ luisch »«»in. Heiunte, von dna-n erwk-s«ti iat, daU »le «len Wt.nsch 
«k-s Or. \Vagn*»r. die Ufa-tbklre nukk-r zu s«»n»mren. auch nur 
«•ntgegengeiiuniraiii liab>-n, g-»hi>tei. ai-hon «laehalb au« ihrem Amte 
«•ntf)-mt. im »k» M.r liik-kCall un<l «u«»ntuell Sciiiimmerem zu 

Ich bin ulieneugt, dali .« n alk-n l'iufragen, nur Herr Midier 
«lie n ’litig» .\ntwort fan«l. Wir sind mündig und braiK’lum 
keine l'iit«»rwci..unir. am alkinnnugiil«« von «ler Kegierung, iiaige 
»IO H..sudiHti»«-h .»ler im|ieflalistiarh «ein. Wer von «len Fabfikaoten 
mellt mi'milig ist, aull die Kiiios<‘liuk»ti hesuclien und weil diese 
»••rlK.ten sind, winl ihm iiiclii» anilen-s ülg-ig lik-il»»n. al» «laß er 
.teil Filmstaiib von «len Kiilk n -.•■liütt.-h . ts. 
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Kfinstlor-Salonordiesler I. Rangos 


Kino 


AchtiMg! Lloiitspl^lhAMsai* I Aoktung l 

Wir itk7..|. ii.r. i> Hh 1 V,.nl .nt fr,.l,.r .hI.t s,«.t.To t>at 4 fi 

========= EnflagMMiri aiH l iagaraa Jahraahaatrakl! «=r== 

."ST ••«‘kWiK,. ... „HM.U.. d« i» «U würdige,, 

W 1 HMPII. (Pnma « <'ni-«rtniiK«l Ue<liiimm(;.) ® 

Kaa«l^«i«tw Mltat arima tala- aai OrcliMtarfiaaitt (lyr. Taaar), 

.. »orrtiHeMr Dtrigaat and la. VMiaMlM. 

InMMT Oirbfwu» irt sen zwm Jahnm in nnf^kiinciictn' St/dhinR und taslirh xu hiin-n- 

ftfA Mtm , KmAr-RAftM« 

(in dwi mif rn^hrwv» .lahre ffwiirh#*rt) i»«t diirrh Knn- 

tr»kivwpflichttinK<*n i.icht xu arwHru^n. 

Ow- » wb.Yp P .y .-taiin n. init «^XKaanKabn. Spielxeit imd KunUakwUuer 

tMUdi«^ *»h|Bten an „HaM«-Aa«ar“, eraa4tai, OMreideoiarkt ll 

üh^ehnan e\ t. auch auf Wuaaeh die geaamte K.>klana (Zattunttaiiiwrate. 


Achtung I 


Kino 
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kino- 

I Theater E 

■ Wfk-Iitit tutcliwi-iN. rtüitttU i ■ 

” ist o<l. ;.Toi.;tT Sluil SU mitten ” 

■ (SMKM. Miferl. 11 . Nr 2412S S 
B an den „Kinenuituin'aph'' B 


Kino 



Sonntags- 

Kino 

■ int Kegic-riiiijn- 

besirk IHis-eld'irf {ttBCkt. 

Offerten unter Nr. 24130 
an den „Kinematoftraph". 

KINO 


vnkl 


Kino 


Umformer 

für (deich- und Drehntroni. 


Tranimatoitn 

hilriefeSBtttre 

110 und 2») Volt VBrkBBfl 

M. Keasler, Barlln, 

Utaam OtraS« 3. ssrt 


|B Bin (TotaroK, arhr rrntaM«-.. |H 

Kino 

H : '.'»IMM Mark Aanaklnnir ln kanHa ...i. r uoan- lt.t< iUnnc 

■ tmMSt- "n>vliu -jekxH» ocr. Nr. 2»Mu ■ 

■ > . 1 . M Ita. !' H 

Versteigerung. 

Frtitat. 4m %4. Ammt itlf. osr- 
Uhr. mM hi Prirtm. Fräc*r 

die EtnriditBiig ebies 
UlBtlhuten etaudil. 
dei litlgeB leieB- 
stinde zbn lelileke 

\*Ui. 

KrvU-btr bia 

H.-riimlf.-.f .1.1 

■♦"h drr ' 

^vwvvwvvvvvvwwwwv’irvt/vvvvvvvvvvvvvvvif 

> Wer MM aOer beteilict sich mit 20 M 000 Mh. an < 

5 einem neu lu erruhtenciefi -Hl."».! ^ 

Kbio-Tliealec 1 

^ an k<mkiirren/.li>-.-ni On>- \tiit ca. .>n<NNi KinwohieTn. S 
^ HaiiK mit eint’eiiaim-iii Kini''iud kann M.fi>rt ktii.fiii li ^ 
> iiliemoniineti wenkn. Kit{iii.kl kann als HjiH>tlick siclier < 
? KCHtellt »enlen. Offerten iii.ier Nr. 24163 lieii ..Kinc S 

^ matofcraph", Dtiaeeldorf. erinn-M. ^ 

aAAAAAAAAAAAAAAAAAA/>/V\AA/>AAA/tAAAAAAAAAAAAAK 

GroBM, •rstklatsif« LiohtspioHhoator 

IM kanfttl gCSMCM ' 1 1 2 Tla-at.-r um Platz- K-'flektiere nur auf 
'-Lm'. eratkl.. reuiahte San-h*'. •'•i' <Mif '.-r -- .t.s<niii-sf,iliiL'< ■. k'- : 

1 iieuU-r «Hier ••nta|irecli«iiitf Hauiii'ii hk-ii ' . .n, l’.u. -eit 

2<i Jahren aelhstamiit! im Ijclit-j i-li |» aiera--—i und war l.i-h r 
HeKitwT^v.iii trr..|l* n la< litspielitt Ka^at.il iN^itOer HtMai-n- 


lua KliremMcIw staceairlwrt. 2tl4H* 


^Offerieren Sie: ^ 


Komplette Einrichtung, 

.. 

Apparate, Maschinen etc. 

fiir neu su iirtkndi-n<l- _ l.">2H 

vwkMtt W. . n %Mf.- FrMir. UM- 

hmNT. ttatlHrt. i u • . 

= Filmfabrik = 

. . S«n.,.l.u- 

i.cwtun 4 : per anno c«. I" >filli.>iicn 

MiHer. unter 

^OaeamOseaaea 66 OOaamaalaakm NOfImm 6f6 


ifiraHBor uoonioKe, wiaa vi, 

^ LiNke Wieiueile 40. OeyeMhen: NegBlat. ^ 



uimI <». 3 M KlippMtTr. mNtI sa 
kaafM MMCht. * . 7 «. v .-tar 

Pf. IW1 tu Il4rt4 ... rai?. 
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.cbaeUxteiiK aerienwcia» an. Hit und uluic Mxtur lieferbar. 

Preie kSB^t- 076. - Mk. 

Lieferte u. a. 

Ulkt- u. Kilm-Amt lierlin lU ICaachinen 

ippsile 

ExaeUior Film. Heriin 7 

Oeuteefae LiebsbUd-Gea., Berlin 3 .. 

'i-i ami. . ^ '♦‘.1 

Int. Licfatbild-(k^.. Beriin 2 

Eiko-FUm, Berlin 4 „ 

SdsatlMMUc IMnh^. 

u. V. a. m. 

NeechilNigBNt: 

LaBär- 

Fnitrhi—: Ummg Fartäa,, !■ aiah- 

Oie von der Firma W. Frithli*’h Keiiolerien 10 Stück Kopi»*r 
mam'hinen aind m der Fabrik des Bild- u. Film-.VmU in Belrtcl>. 
Oie llaw hinen arheit>-n zur Zufriedenheit, fatsher aimi keine Maiiu-I 

alt BM <ar ketr. BarrtaBar le trar- 
aakmar Aa-r^ihruee. katariart. I.k** 
mfnrt portotiaL tmB FrMi. Namkarf, 

auficetreten und nich s an dmaelbea •ussuaetzeii. 2416-1 

Berlin . den 3. Mai I91tk 

Bild- u. Film-Amt: i. V. S eener. 

Tonbilder 

MtilHBltilit Wokstitt Wallnuf FiiUldi, 

neu. Bl. Platten, su dem Spott- 

lerttB HarieBOert, OnrfHtmOe 36. 

trtitfBilieb. Off. u. Nr. 24111 

im den .UOnemsUiyrdph“. 









































































































HeerM\-ifrw»itunj; angi 



Achtung! 

L>i' Fahnlwtioii der l>iaber auaarhliefilicn für da- 
ffrtipe;. Kino-Ap|.»pite lS\-at^n) 

Pathe ModeU m 

iBt j* t*l frei geworden ir iinidcliilKr in d>-r La»-, neue koi't;>leit<- A|.(..r' 
und .-mxetne Wi-rki- in [»•rvor y g wid B r , dwttsciMr Pri»W«wi«r»«N ^ -furt 
SU lä-feni. Vorwickel- ui.d Nm-h« lekelrolleii, Maltewr ■ Knui iin Uelbad 
Uuf. nd) etc. sind aus Stahl ha r ga at al M . 

GroUe« Lager in Kla«*BacMlamg«n mit ndacly r V%-rat< liung. mm-««*- 
Kofiatruktion. bis 100 Amp.. TramtOfMatarM, WMcrttftndan, Umwicktera, FHai- 
sg«rtM, Oklaktivcn, KandcfMataraii - 23«aj* 

Grafi & Worff Inh. Walter Vollmann 

i . iegr.-Aiir. GröSles Klno-Spesi«lhaus Bettina F.mapr. 
„Kiaofko««-, Bella. SW 6S, MarkgralaRatr. IS. Mgl. 44S1 a.3H1. 


Sofort 

lieforbar 


Z 500 Klappstuhle u. Korbsessel 


neu, solanga dar Vorrat reicht 

Ma Kessler, Berlin, Litauer StraBe 3a 


; Alexander 3232. 


Kotykiewioz 
Burger 
Hinkel *■ 

V**rkaul. V% niiirtutiLg. 

Hnuptniedsriags bsi 

C. T. Wolters. 

HAMBURG 36, 


Vom Krieg und Gefangenschaft zurüdc ScWlMSCllin 

• rl.itl< n wi /uachriften Owhsftafreunde für PiMUnfl 

Füm-Vtrl eili-. inpon-, Expon-Vinreiwoeo 


I Neue und gobrauchte Rima. -4 

Maachinen und Zubahörtaiia. 

Julius Baor. Fiimvenaiiilhsut (München), 

*. Zt, Karfsniha L O., So'itnstr 11t I 

M. Baor A Co., Film-Exportaure (London), 

M. Zi. Haag <HallaatL PlcHery-tlr 111 


EfM Kttawaoa.. twUa-Ma U a m 1 


HoMBUer-liia 


VollsMidioe KiNO-EiBrichlDioKD 

Motore, Anlasser, Bogenlampen, 
Widerstände, Kohlenstifte, Spulen 

Ernemann 


Ersatzteile in groBer Auswahl 

stets am Lager tosst 

„JUPITER" KINtSreZIIlLUDS 

FraaktaH a. M., Brmubw hMr. S4/SS. 















































Der Kinematogranh — Düsseldorf. 


Oscar Lange, Berlin SW 48, Friedrichstraße 243 

Spezialbüro u. Fabrik für Lichtbild und Kinotechnik. iusm 

Lieferant aller Kinohedarfsartikel 

IPM Projektionskohien. Kottärtuorlinsen. ObjtkUv». Viapoaitivr, SpiUn, VmrolUr. Motorr, Umformtr. Tranaformaiortn, 
fVidentände, Aniattrr, FibnkäMUn. Projrktionavximdi. Kino- und Umformeröi. FUmkUbeprtaaen. FilmzdAler, Kaikliekt- 
atnridUungm. Bogtnlanjttn. LamprnkäaUn, eumrnt Bock», Oian Spritzen. FilmkUbettoff. Sta}i>kohUntpanr utur. 

Spezialität: Einrichtung kompl. Theater. Ständig Gelegenheitskäufe. 

——— Reparaturwerkstatt, sowie Lieferung von Ersatzteilen. - ■ 



sr Transportrollen 


.Neue Kn-.u 

Kri Ulf iwvr. in präzisfr Aiwfiilu-. 
W. MeHt, Etwn-Rakr, .Sihüiz. ...:i 


ür abtotHt rabife 

TmusjKjrtr'illfii. 
fcttiin. Wfrk.itiiti 




\ Jauedme^upnÜBiater 
^XdnstmkäoiL. 



irSbamskirkmi 
_ 40 


natUn^BissoL. 




I yQ. , JUmisde Ahiatasg 

I CouKm^ihBOL Silaekengasse^ 

I_ SKnsp€*adiLA.f«UiiA9m. 


I.*" I 


F.F.K. < 

Fritz Film Kitt 

klebt achui-U und muber alb' 
Filme dain-rlinft, ohne cb-aelbeii 
iinzugn-iffn. 

Gras« Flasck« Mk. S.tS. 
Halb« Ftaach« Mk. 4 SS. 
Emil Fritz, Ham bars, Speemort SS. 



KiDO-TeChDlkDDI 

G. Kippanberg, 

Hamburg 39, Lanacnkama 3, 

wenden. PrakUtcbtr Rat aaS 
tachminntscN Asskantt der wi>- 
«amten Film- und Kinobranem', 
wie über PreJaktiOB. R«klam«. 
6 «tchitt$fShnine, EinricMaBf. 
Kaaf Bit« Varkaaf. 


vrramwonbch ; El 


UuBK'ldorf. 


















































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. »M 



*i»i6 Freie Vereinigung 

der Kino-Operateure Deutschlands 

(8iU BtrUn). 

Zantrml« u. ArtMtUnactnMts Fritz PoM, BaHin O 27, 
BtumanatraSa 18, 1 Trappa Nnlia. 

TM.: KSaigMadt 16S0. 

Ortacruppa Cötn u. Umgabunf. GaaoltifUataSa: 
WMi Wandalar, CMt, Sankt-Apam-Str. 47-4«. 


mSooo Kerzen\ 

Kioemat9§nßM§anctl 

in jedem Dorfe 

Magt aaser Trlplexbrenncr. 

Vnahkämftt •«« >«1^ Aw- odar tUktnmmt Imhmg 
Anarktmnitr Konh m rrm H dar BogmUampt. 

Kmmhog K frml 

Dpägerwerk i I, Lübeck. 


„JUPITER“ 


Elektrophotogr. Gesellschaft m. b. H. 

Frankfurt a. AL, Braubachstr. 24 n. 2S. 
Büro und -agar in Berlin W, Leipziger Str. 8 
Tel.: Zentrum flVI Tel.: Zcntnun 18747 


Sämtliche Filmfabriken des In- und Auslandes 
arbeiten mit unseren ..Jupiter-Lampen“ :: 


Fordern Sic Offerte über unsere 
neuesten /Modelle ein. 


HO Goldene /MedaillenI 


Hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sie nur mit den weltberühmten 


JuDfter-KinolaiDDeii' 


Guterhaltene 

Kioo-EiorlcIiliinD 
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i4lMf 


JhenifnÜ 






i9i9 




Tlationaf-^ifm ^.-5. 


IltHm ÖW *S ‘FrnärMtfr. 










